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können nicht berückſichtigt werden. 


Fremdenlegion. 

In einem Berliner Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ über die Rekrutierung der Fremden⸗ 
legion heißt es gegenüber der Aufregung der 
franzöſiſchen Preſſe über die Außerungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß dieſe ſich nicht mit 
den inneren Zuſtänden der Legion beſchäfti⸗ 
gen, obwohl erſchreckende Schilderungen 
glaubwürdiger Zeugen darüber vorliegen und 
noch kürzlich die Verhandlungen der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer aus Anlaß des Falles Weiß⸗ 
rock die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt haben. 
In den Vordergrund gerückt war in den 
Außerungen vielmehr die Art der Rekrutie⸗ 
rung der Legion, die leider zum größten Teil 
aus Deutſchen, vielfach Refraktären (Leuten, 
die ſich dem Kriegsdienſt entziehen) und Deſer⸗ 
teuren beſteht. Der Hauptangriff gegen die 
Art der Rekrutierung richtete ſich aber da⸗ 
gegen, daß in die Fremdenlegion junge Bur⸗ 
ſchen eingeſtellt werden, die noch weit von der 
Grenze der Volljährigkeit entfernt ſind. 
Weder das deutſche noch das franzöſiſche Recht 
geſtatten wohl Leuten in nicht militärpflichti⸗ 
gem Alter ohne Genehmigung ihrer geſetz⸗ 
den Vertreter in die Armee einzutreten, 
offenbar, weil die erforderliche geiſtige Reife 
für einen derartigen Entſchluß in ſolchem 
Alter noch nicht vorhanden iſt. Wenn alſo 
die franzöſiſchen Beſtimmungen bei der Ein⸗ 
ſtellung ſo junger Leute in die Fremden⸗ 
legion von der Zuſtimmung ihrer geſetzlichen 
Vertreter abſehen, ſchlagen ſie damit ſowohl 
deutſcher, als auch franzöſiſcher Rechtsauf⸗ 
faſſung ins Geſicht. Das eine oder andere 

echt müße nach allgemeinen internationalen 
Grundſätzen bei der Beurteilung der Dis⸗ 
poſitionsfähigkeit in Anwendung kommen. 
Abweichend davon iſt für die Fremdenlegio⸗ 
näre ein beſonderes Statut vorgeſehen, das 
lediglich auf den Nutzen berechnet iſt, den 
olche unberatenen jungen Leute den franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſen gewähren können. Tatſäch⸗ 
lich zeigen Hunderte von Eingaben unglück⸗ 
licher Eltern, welcher Jammer durch dieſes 
erfahren der franzöſiſchen Behörde in 
deutſche Familien getragen wird. Während 
bis Anfang 1910 auf die Reklamation der 
eutſchen Regierung wenigſtens Leute wieder 
losgelaſſen wurden, die bei ihrer Anwerbung 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, 
Mel nunmehr auch dieſe Rückſicht. Seitdem 
leibt auch der Jüngſte, ſoweit er überhaupt 
verwendbar iſt, der Fremdenlegion rettungs⸗ 
Is verfallen. Eine Nation, die jo ſehr wie 
die franzöſiſche den Ruhm der Ritterlichkeit 
ür ſich beanſprucht, ſollte ſich der Einſicht nicht 
verſchließen, daß dieſes Verfahren den Grund⸗ 
ätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit, ja den 
einfachſten Forderungen der Menſchlichkeit 
nicht entſpricht. übrigens handelt es ſich 
er garnicht um den Oberbefehl der franzö⸗ 
iſchen Armee, von dem in franzöſiſchen Preß⸗ 
immen die Rede iſt; ſoweit aber Frankreich 
eutſche in fein Heer einſtellt und ſich dabei 
Mit der deutſchen Rechtsanſchauung und den 
rundſätzen des internationalen Rechtes in 
derſpruch ſetzt, kann uns nicht verwehrt 
erden, unſerer Auffaſſung Ausdruck zu geben, 
auch wenn ſie der franzöſiſchen nicht entspricht. 
te öffentliche Meinung Deutſchlands hat 
ein Intereſſe daran, die Diskuſſion jetzt 
eiter zu führen, ſie kann es der Regierung 
duhig überlaſſen, die Frage zur gegebenen 
eit aufzunehmen. ' 


m anne 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Verwaltungsbericht der Reichsbank 
für 1910 
Sia durchweg eine zumteil recht erhebliche 
eigerung des Geſchäftsverkehrs entſprechend 
üb Erſtarken der wirtſchaftlichen Tätigkeit 
auf haupt. Die ſehr beträchtliche Zunahme 
dem Wechſel⸗ und Lombardkonto iſt ein 


Die Rekrutierung der franzöſiſchen 


ſichtliches Zeichen für die gewaltigen An⸗ 
ſprüche, die an die Reichsbank geſtellt wurden, 
die ſie indes in vollem Umfange, und zwar 
ohne ſcharfes Anziehen der Steuerſchraube 
zu befriedigen vermochte. Der Diskontſatz 
hat im ganzen Jahre nur 3 mal eine Ver⸗ 
änderung erfahren, während z. B. die Bank 
von England im Laufe des Jahres 1910 
nicht weniger als 9 mal ihre Rate geändert 
hat. Die Stetigkeit in der Diskontpolitik iſt 
für die Handelswelt von großer Wichtigkeit 
und oft einem niedrigeren Satze vorzuziehen, 
wenn letzterem von vornherein nur eine 
kurze Daſeinsberechtigung inne wohnen kann. 
Erleichternd kam für die Bank freilich das 
Nachlaſſen des Kreditbedürfniſſes des Reichs 
in Betracht, zu dem befeſtigte die ſtarke 
Beſſerung der deutſchen Handelsbilanz die 
Unabhängigkeit des deutſchen Geldmarktes 
dem Auslande gegenüber und ermöglichte es 
der Bankverwaltung im Frühjahr und im 
Spätherbſt ſtörende Rückwirkungen der Vor⸗ 
gänge auf dem Londoner Markt lediglich 
durch deviſenpolitiſche Maßnahmen von 
Deutſchland fernzuhalten. Die Geſamtumſätze 
ſind von 331,03 auf 354,15 Milliarden Mark 
geſtiegen. 


Konſervative und Nationalliberale. 


Der Führer der nationalliberalen Partei in 
Bayern, Fabrikdirektor Tafel in Nürnberg, 
nimmt in der „Liberalen Landtagskorreſpon⸗ 
denz“ Stellung zu den Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Konſervativen und den National⸗ 
liberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Seine Ausführungen gipfeln in folgenden 
Sätzen: „Wir haben ſchon öfters zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß wir die Selbſtzerfleiſchung 
der bürgerlichen Parteien, die zurzeit vielfach 
getrieben wird, für falſch und ſchädlich für 
das Geſamtwohl betrachten und wir werden 
uns bemühen, wenigſtens in Bayern, den 
Kampf mit der konſervativen Partei dort, 
wo wir uns auf dem Schlachtfeld der Wahl 
begegnen, wie Männer zu führen, welche 
die gegneriſche Überzeugung achten, auch 
dann, wenn ſie ſie bekämpfen müſſen.“ 


Gegen die Vaſſermannſche Politik 


wenden ſich mit bemerkenswerter Entſchieden⸗ 
heit die „Weſtfäliſchen Politiſchen 
Nachrichten“, das offizielle Parteiorgan 
der weſtfäliſchen Nationalliberalen. In dieſen 
Ausführungen wird mit Bedauern feſtgeſtellt, 
daß die nationalliberale Führerſchaft ſich von 
den Kaſſeler Richtlinien Schritt für Schritt 
entfernt und den Kurs einſeitig nach 
links nimmt. „Herr Baſſermann darf es 
daher — ſo heißt es weiter — den Geſin⸗ 
nungsgenoſſen im Lande nicht verübeln, 
wenn ſie ſchließlich nach dem „Warum?“ 
fragen und von neuem die Forderung er— 
heben, den Charakter unſerer Partei als 
Mittelpartei endgiltig feſtzuhalten.“ Wie zu⸗ 
gleich bemerkt wird, entſprechen die Auffaſſungen 
des weſtfäliſchen Organs der Stimmung, die 
man bei den Nationalliberalen des Weſtens 
überall antrifft. Tatſächlich hat ſich auch eine 
Reihe nationalliberaler Tageszeitungen des 
Weſtens in gleichem Sinne ausgeſprochen. 
So die „Dortmunder Zeitung“ und 
die „Düſſeldorfer Zeitung“, die 
neuerdings ſchreibt, nur in einer ehrlichen 
Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Stonfervativen 
und Liberalen könne nach ihrer Anſicht das 
Heil des Vaterlandes liegen. — Unter dem 
Titel: „Baſſermann: Der Nationalliberalis⸗ 
mus von heute“ hat ferner Dr. Max Lohan, 
der frühere politiſche Leiter der „Hamburger 
Nachrichten“, eine Flugſchrift erſcheinen 
laſſen, die mit den Nationalliberalen und 
ihrem Führer Baſſermann ſcharf ins Gericht 
geht. Von letzerem wird geſagt, daß er 
keine großen und feſten politiſchen Ideen 
habe, den Traditionen der Bennigſen uſw. 
untreu geworden ſei und die Partei immer 
mehr in das demokratiſche Fahrwaſſer leite, 
in dem ſie ſcheitern müſſe. Dr. Lohan fordert 


Weiſe gegen die Baſſermannſche Politik zu 
proteſtieren, wenn ſie nicht ihre Lebensinter⸗ 
eſſen gefährden follen. — Die Auslaſſungen 
beweiſen, daß die Nationalliberalen durch eine 
konſequente Linksſchwenkung die Gefahr einer 
Spaltung der Partei heraufbe⸗ 
ſchwören. 
Becker klagt. 

Rittergutsbeſitzer Becker-Bartmannshagen 
hat gegen den veranwortlichen Redakteur 
der konſervativen „Badiſchen Warte“ Karls⸗ 
ruhe Privatklage erhoben, weil er ſich durch 
einen Aufſatz in dem genannten Blatte be⸗ 
leidigt fühlt. 

Die Erdarbeiter von Vigneux 

nahmen die Arbeit wieder auf, doch erklärten 
ſie von neuem in den Ausſtand zu treten, 


falls ihnen bis Montag keine Lohnerhöhungen 
gewährt würden. 


Der Londoner Lordmayor nach Wien 

eingeladen. 

In der Donnerstag⸗Sitzung der Cityver⸗ 
waltung teilte der Lordmayor mit, daß er 
eine Einladung des Wiener Bürgermeiſters 
erhalten habe, ihn mit den Scherifs und 
einer großen Deputation des Gemeinderats 
im Laufe des Septembers in Wien zu be⸗ 
ſuchen. Es wurde beſchloſſen, die Einladung 
formell anzunehmen. 


Ein Sturm im engliſchen Anterhaus. 

In der Fortſetzung der Beratung der 
Vetobill beantragte am Donnerstag 
Auſten Chamberlain ein Amendement, 
das ſich zwar für eine Reform des Ober⸗ 
hauſes ausſpricht, aber ſeine Unabhängigkeit 
als Zweite Kammer erhalten wiſſen will, 
und erklärte, die Regierungsvorlage biete 
keine Sicherheit dagegen, daß die ſchwer⸗ 
wiegenden Veränderungen ohne die Zuſtim⸗ 
mung des Volkes zum Geſetz würden. Die 
Sprecher der Unioniſten ſtellten der 
Regierung die dringende Notwendigkeit vor, 
zu einer dauernden Regelung der Beziehungen 
der beiden Häuſer zu einander zu gelangen. 
Dies könne nur durch die Annahme eines 
Planes erreicht werden, der ſowohl von der 
Regierung wie von der Oppoſition unterſtützt 
werde. Die Reden der Miniſte⸗ 
riellen deuteten klar darauf hin, daß ſich 
die Regierung weigern wird, ein Kompromiß 
in Erwägung zu ziehen, und entſchloſſen iſt, 
mit der Vetobill weiter vorzugehen. As⸗ 
quith erklärte, die Bevölkerung habe ſich 
wiederholt in unzweideutiger Weiſe dafür 
ausgeſprochen, daß es der Regierung erſte 
und vornehmſte Aufgabe ſein müſſe, die 
Bill zum Geſetze zu machen. Zu einer leb⸗ 
haften Szene kam es, als Balfour er⸗ 
klärte, die Regierung beabſichtige, in der 
Zeit zwiſchen der Annahme des Vetogeſetzes 
und der Einführung ihres Reformplanes die 
größte konſtitutionelle Umwälzung zur An⸗ 
nahme zu bringen, die das Land je geſehen 
habe. Nämlich Home Rule. Die Regierung 
beabſichtige, Home Rule dem Lande durch 
einen Betrug aufzuerlegen. Das Wort Be⸗ 
trug wurde mit dem lauten, immer wieder⸗ 
holten Zuruf „Zurücknehmen!“ von ſeiten 
der Miniſteriellen und Nationaliſten aufge⸗ 
nommen. Balfour verſuchte weiter zu reden, 
aber der Lärm verſtärkte ſich. Der Liberale 
Dalziel fragte den Sprecher, ob es in der 
Ordnung fei, das Wort Betrug mit Bezug 
auf Perſönlichkeiten oder politiſche Parteien 
anzuwenden. Der Sprecher erwiderte: 
Wenn es mit Bezug auf Perſönlichkeiten an⸗ 
gewendet wird, iſt es ſicher gegen die Ordnung. 
Wenn es aber auf eine Partei angewendet 
wird, fo ſehe ich keinen Einwand. (Gelächter. ) 
Balfour ſetzte dann ſeine Rede fort mit 
der Erklärung, daß er das Wort Betrug 
nicht zurücknehmen wolle. — Um 11 Uhr 
nachts wurde unter lebhafter Bewegung des 
Hauſes auf Antrag des Premierminiſters 
Asquith beſchloſſen, die Debatte zu ſchließen. 


namentlich die Induſtrie auf, in entſchiedener[ Hierauf wurde dae Amendement Chamber⸗ 
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lain mit 365 gegen 244 Stimmen abgelehnt 
und die zweite Leſung der Vetobill mit 368 
gegen 243 Stimmen angenommen. 


Neue Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan 
und Spanien. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
eine Note, worin der Vatikan ſich bereit er⸗ 
klärt, auf den Vorſchlag der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung betreffend die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über die Verminderung der 
Orden und religiöſen Kongregationen und die 
Auslegung der Artikel 29 und 30 des Sons 
kordats unter folgenden Bedingungen einzu⸗ 
gehen: 1. Die neuen Verhandlungen ſollen 
die Beſtimmungen des Konkordats und die 
Grundſätze des kanoniſchen Rechts in der 
Weiſe zum Ausgangspunkt nehmen, daß keine 
Anderung in der juriſtiſchen Stellung der 
Orden und Kongregationen ohne vorherige 
Verſtändigung mit dem Heiligen Stuhl ein⸗ 
geführt wird. 2. Die Verhandlungen ſollen 
auf den Teil des Vereinsgeſetzes, der die 
religiöſen Gemeinſchaften behandelt, ausge⸗ 
dehnt werden. 3. Die ſpaniſche Regierung 
darf während der Dauer der Verhandlungen 
keine Verfügung erlaſſen, die den Verhand⸗ 
lungen vorgreifen könnte.“ 8 


Der ruſſiſche Reichsrat 


verhandelte am Mittwoch über die von 35 
Mitgliedern angeregte Frage der Verminde⸗ 
rung der Zahl der Feiertage. Ein auf Ver⸗ 


anlaſſung dieſer Reichsratsmitglieder ausge⸗ 


arbeiteter Entwurf, der die Abſchaffung 
mehrerer jetzt vorhandener Feiertage zum 
Zweck der Verlängerung der den Beamten, 
den Schülern und der Bevölkerung zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Arbeitszeit vorſteht, rief 
den Widerſpruch der Vertreter der höheren 
Geiſtlichkeit hervor, welche meinten, die Frage 
könne nur von der Kirche, nicht vom Staate 
entſchieden werden. Eine Kürzung der Feier⸗ 
tage werde das Volk als eine neue Beleidi⸗ 
gung der Kirche anſehen. Dem Entwurfe 
widerſprach auch Grafe Witte, welcher meinte, 
in Rußland ſei nicht genug Gelegenheit zur 
Arbeit vorhanden. Die Bauern ſäßen ein 
halbes Jahr ohne jede Arbeit in ihren Hütten. 
Die Mehrheit des Reichsrats erachtete es 
nach längerer Debatte für notwendig, daß 
eine Kürzung der Feiertage durchgeführt 
werde. Am Ende der Sitzung erklärte im 
Namen der Regierung der Oberprocureur 
des Heiligen Synods, die Regierung lehne 
es ab, eine Vorlage des vom Reichsrate ge⸗ 
billigten Inhaltes auszuarbeiten. 


Die Budgetkommiſſion der Reichsduma 
beriet am Donnerstag die Geſetzesvorlage, 
betr. den Koſtenanſchlag für den öſtlichen Teil 
der Amurbahn. Ein Vertreter des Wegebau⸗ 
miniſters teilte mit, daß die Bahn zu dem feſt⸗ 
geſetzten Termin nicht fertiggeſtellt werden könne. 

Schriften Tolſtois in Rußland beſchlag⸗ 

nahmt. 

Die Zenſur beſchlagnahmte die drei letzten 
Bände der „Geſammelten Schriften“ Tolſtois, 
die von der Gräfin Tolſtoi herausgegeben 
werden, wegen Abdrucks dreier Brief Tolſtois 
an den Zaren. Gegen die Herausgeberin 
wurde ein Strafverfahren eingeleitet wegen 
dreiſter Unehrerbietigkeit gegenüber dem Zaren 
und Aufreizung zur Auflehnung gegen die 
beſtehende Staatsordnung. 


Griechen und Türken. 

Der griechiſche Geſchäftsträger teilte am 
Donnerstag dem türkiſchen Miniſter des 
Außern die von der griechiſchen Regierung 
zur Beruhigung der Grenzbeſatzungen ge⸗ 
troffenen Maßnahmen mit und fragte, was 
die Pforte zu tun gedenke, um die Ruhe an 
der Grenze zu ſichern. Rifaat Paſcha er⸗ 
widerte, er werde darüber mit dem Kriegs⸗ 
miniſter beraten; er müßte aber darauf be⸗ 
ſtehen, daß die Leichname der beiden türki⸗ 


ſchen Soldaten ausgeliefert würden, was der 


griechiſche Miniſter des Außern als unmög⸗ 
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lich bezeichnet habe. Auch der türkiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Athen gab die Erklärung ab, 
daß die Pforte ſich vor der Rückgabe der 
beiden Leichen auf keine Unterſuchung der 
Zwiſchenfälle einlaſſen könne. 


Die an die türkiſche Regierung verkauften 
Dampfer 
Oldenburg, Darmſtadt und Roland des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds ſind kürzlich in Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffen. Der türkiſche Marine⸗ 
miniſter äußerte ſich bei der Beſichtigung der 
Schiffe äußerſt anerkennend über ihren Zu⸗ 
ſtand und ſprach den Wunſch aus, als In⸗ 
ſtrukteure für die türkiſche Beſatzung einige 
Kapitäne und Offiziere des Norddeutſchen 
Lloyds engagieren zu dürfen. Die Direktion 
des Norddeutſchen Lloyds ſtimmte dieſem 
Wunſche zu. Dementſprechend traten ein 
Kapitän, ein erſter Offizier und zwei Maſchi⸗ 
niſten zunächſt für ein halbes Jahr in türki⸗ 
ſche Dienſte über. Die Schiffe ſollen, wie 
verlautet, demn ächſt als Truppentransport⸗ 
ſchiffe nach dem Yemen Verwendung finden. 
China gibt nach. 

Die chineſiſche Regierung hat der Ernen⸗ 
nung eines ruſſiſchen und eines chineſiſchen 
bevollmächtigten Kommiſſars zur entgiltigen 
Feſtellung der Grenze von Abagajtujewsk 
bis zum Fluſſe Argun zugeſtimmt. 

Zur Lage in Arabien. 

Der Groß⸗Scherif von Mekka wird ſich 
über Lid nach Kunfuda und von dort nach 
Abha und Saana begeben. In Kunfuda er⸗ 
warten ihn ungefähr 6000 türkiſche Soldaten. 
Er wird ferner 6000 Araber unterwegs heran⸗ 
iehen. Der Sohn des Groß⸗Scherifs begibt 

ch von Mekka auf der Hedſchas⸗Route zur 
Unterſtützung von Suleiman Paſcha, der Ab⸗ 
ha, die Hauptſtadt von Aſyr, verteidigt. Er 
wird auf dem Wege 5000 Mann ſammeln. 
Said Idris hat ſeinerſeits mit ſtarken Streit⸗ 
kräften Abha angegriffen und die Verbindung 
der Stadt mit Kunfuda unterbrochen. — Am 
Donnerstag hat General Izzet Paſcha in 
Gegenwart hoher Beamten und der fremden 
Konſuln den erſten Spatenſtich zum Bau 
der Bahn Hodeida—Saana getan. 


Auch Guatemala wird eine Beute der 
Dankees. 


Wie aus Guatemala gemeldet wird, hat 
Präſident Cabrera am Donnerstag in einer 
Botſchaft an den Kongreß angekündigt, daß 
wahrſcheinlich bald mit den Vereinigten 
Staaten ein Abkommen über eine amerikani⸗ 
ſche Anleihe zuſtande kommen werde, durch 
welche die Schuldverbindlichkeiten Guatemalas 
gegenüber dem Ausland geregelt werden 
ſollen. Weiter wurde in der Botſchaft von 
der Erteiluug mehrerer Bergwerkskonzeſſionen 
an Amerikaner Mitteilung gemacht. 


Eine Verſchwörung in Nicaragua. 

Wie mehrere in Newyork eingetroffene 
Meldungen beſagen, ſind in Managua 45 
Perſonen wegen Teilnahme an einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung zum Tode 
verurteilt worden, unter ihnen angeblich ein 
deutſcher Arzt. Der Geſandte von Nicara⸗ 
9 aber dieſe Meldungen als un⸗ 
richtig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. März 1911. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Freitag zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 

— der Oldenburger Landtag beſchloß, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, die Erhebung der 
bei Wilhelmshafen gelegenen oldenburgiſchen 
Vororte Bant, Heppens und Neuende zu 
einer Stadt Rüſtringen. Dieſe erhält damit 
45 000 Einwohner. (Jetzt gibt es ein Amt 
Rüſtringen, das ſeinen Sitz in Bant hat.) 

Wilhelmshaven, 3. März. Der Komman⸗ 
deur des bisherigen Geſchwaderflaggſchiffes 
Kapitän z. S. Marks iſt in Wiesbaden plötz⸗ 
lich am Herzſchlag geſtorben. 

Bielefeld, 2. März. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Oberbürgermeiſter Dr. Sta⸗ 
penhorſt als Vertreter der Stadt Bielefeld 
im Herrenhauſe zu präſentieren. 

Frankfurt a. M., 3. März. Der Magiſt⸗ 
rat wird im Stadtverordneten⸗Kollegium eine 
Vorlage einbringen wegen Erbauung einer 
ſtädtiſchen Anſtalt für Feuerbeſtattung. 

München, 3. März. Der langjährige 
Führer der bayeriſchen Zentrumspartei Abg. 
Prälat Dr. v. Daller iſt heute Mittag in 
Freiſing geſtorben. 


Heer und Flotte. 


Perſonalveränderungen in den höheren Kom⸗ 
mandoſtellen. Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
v. Wegerer, General⸗Leutnant und Kommandeur 
der 3. Diviſion, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der e en e zur Disp. 
geſtellt. v. der Marwitz General⸗ ar und Kom⸗ 
mandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, mit der 
Rabdeng der 3. Diviſion beauftragt. Graf v. 

dedern, Oberſt und Kommandeur der 22. 
Kavallerie⸗Brigade in gleicher br chaft zur 1. 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade verſetzt. Frhr. v. Schütz 
zu Holzhauſen, General⸗Major und Kommandeur 


der 5. Infanterie⸗Brigade, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des Charakters 
als General⸗Leutnant, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Disp. geſtellt. 
Ein neues großes Manöver im Diten. Im Spät⸗ 
ſommer d. Is. findet — wie die „Mil.⸗pol. Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet — im Bereiche des 17. (weſt⸗ 
preußiſchen) Armeekorps eine Feſtungs⸗ und Be⸗ 
lagerungsübung größten Stils ſtatt. Außer den 
zum Korps gehörigen Fußartillerie⸗Regimentern 11 
und 15 und den Pionier⸗Bataillonen 17 und 23 
werden dazu von anderen Armeekorps eine große 
Zahl weiterer Spezialwaffen⸗Formationen, Fuß⸗ 
artillerie und Pioniere, Kraftfahrer⸗ und Tele⸗ 
graphen-Truppen, herangezogen werden. Auch wird, 
den bisherigen Dispoſitſonen zufolge, mit der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers im letzten Stadium dieſer 
Erprobung auf den fortifikatoriſchen Ernſtfall ſchon 
jetzt mit Beſtimmtheit gerechnet. 
Abſchaffung der Kriegshunde. Die bei den 
Jüger⸗ und sue len gehaltenen Kriegs⸗ 
unde werden abgeſchafft. Die Hunde ſollen — 
einer Mitteilung an die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ 
zufolge — möglichſt bald an Intereſſenten oder 
Vereine verkauft und die bei den Bataillonen be⸗ 
5 1 Hundezwinger abgebrochen werden. Seit 
em 1. April 1892, alſo ſeit 19 Jahren, findet ſich 
im Militär⸗Etat (im Kapitel 24, Titel 20) ein 
Poſten von 1500 Mark für das Halten und Ab⸗ 
richten von Kriegshunden. Die Hunde ſollten in 
der Hauptſache im Aufklärungs⸗ und Meldedienſt 
Verwendung finden. Sie haben die in ſie geſetzten 
Hoffnungen 1 nicht in dem Maße erfüllt, daß 
ihre weitere Beibehaltung gerechtfertigt wäre. 


Das deutſche Eiſenbahnerheer. 


In der geſamten Betriebsverwaltung deutſcher 
Eiſenbahnen waren im letzten Jahre nicht weniger 
als 695 557 Perſonen beſchäftigt. Dieſe Zahl ver⸗ 
teilt ſich auf den Verwaltungsdienſt, auf den Zug⸗ 
beförderungs⸗ und Werkſtättendienſt, auf den Bahn⸗ 
abfertigungs⸗ und Zugbegleitungsdienſt und auf 
den Bahnunterhaltungs⸗ und Bewachungsdienſt. 
Im Verwaltungsdienſt waren insgeſamt 30 765 
Perſonen beſchäftigt, nämlich 20 258 feſtangeſtellte 
Beamte, 6278 Diätare und 4129 Arbeiter. Der Zug⸗ 
beförderungs⸗ und Werlſtättendienſt erfordert ein 
Perſonal von 182 803 Mann. Von dieſen waren 
48465 Mann als feſte Beamte angeſtellt, 1639 
Diätare und 132 699 Arbeiter. Im Bahnhofsab⸗ 
fertigungs⸗ und Zugbegleitungsdienſt waren 307 087 
Perſonen beſchäftigt. Eigentliche Beamte waren da⸗ 
von 140196. 13582 Mann waren als Diätare 
tätig und 153 409 als Arbeiter angeſtellt. Schließ⸗ 
lich iſt noch der Bahnunterhaltungs⸗ und Be⸗ 
wachungsdienſt zu erwähnen. Von den 184 889 
Perſonen waren dort 34 131 feſtangeſtellte Beamte, 
2149 Diätare und 188609 Arbeiter. Die Gehälter 
für die 695557 Perſonen betrugen 1022 457 748 
Mark. Die Betriebsverwaltung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt eine der größten der Erde. Nach ihr 
kommt die engliſche, dann die öſterreichiſche und 
franzöſiſche. Die verhältnismäßig wenigſten Be⸗ 
amten beſchäftigen die Eiſenbahnen von Italien 
und Amerika. 


Arbeiterverſicherung. 

Bei einer mittleren Geſamtbevölkerung von 
63 879 000 Perſonen, und zwar 31 526 000 männ⸗ 
lichen und 32 353 000 weiblichen, waren im deut⸗ 
ſchen Reiche dufgrund des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes 1909 im ganzen 13 385 290 Perſonen, 
9 928 478 männliche und 3 456 812 weibliche, gegen 
die Folgen von Krankheit verſichert. Für die 
Knappſchaftskaſſen find hier die Ergebniſſe für das 
Jahr 1908 eingeſetzt, weil diejenigen für 1909 noch 
nicht feſtſtehen. Überhaupt tätig waren im Jahre 
1909 23 449 Krankenkaſſen, durchſchnittlich tätig 
23065 Krankenkaſſen, und zwar 7993 Gemeinde⸗ 
krankenverſicherungen, 4760 Orts⸗, 7892 Betriebs⸗ 
(Fabrik⸗), 39 Bau⸗, 793 Innungskrankenkaſſen, 
1276 eingeſchriebene und 142 landesrechtliche Hilfs⸗ 
kaſſen ſowie 170 Knappſchaftskaſſen. Die Geſamt⸗ 
zahl der gegen Anfall verſicherten Perſonen betrug 
— nach Abzug der auf rund 3,4 Millionen zu 
ſchätzenden, in der Gewerbe, Bau: und See⸗Unfall⸗ 
verſicherung und in der Unfallverfiherung für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft doppelt Verſicherten — 
im Jahre 1909 rund 23 767 000, darunter 14 854 000 
Männer und 8 913 000 Frauen. Träger der Unfall⸗ 
verſicherung waren 66 gewerbliche Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften, 48 landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und 545 ſtaatliche, Provinzial⸗ und 
Kommunalausführungsbehörden. Die Invaliden⸗ 


verſicherung umfaßte 1909 rund 15 444 3000 Per⸗ 
ſonen, 10 707 100 Männer und 4737200 Frauen. 
Als Träger dieſes Verſicherungszweiges beſtanden 
1909 31 Verſicherungsanſtalten und 10 zugelaſſene 
Kaſſeneinrichtungen. In der Krankenverſicherung 
(einſchließlich der Knappſchaftskaſſen für 1908) 
kamen 1909 5 540 825 mit Erwerbsunfähigkeit ver⸗ 
bundene Erkrankungsfälle vor, die 111 398 767 
Krankheitstage umfaßten. In der Anfallver⸗ 
ſicherung wurden 1021168 Unfälle (Verletzte) ent⸗ 
ſchädigt, davon 130 070 zum erſtenmal. Die Zahl 
der Invalidenrenten betrug 982 354, wovon 115 264 
neu bewilligt waren. Die Zahl der Altersrenten 
belief ſich auf 119 640, darunter 11003 neue Renten. 
Die Summe der ordentlichen Einnahmen ſtellte ſich 
in der geſamten Arbeiterverſicherung auf rund 
891 598 800 Mark, hiervor machten die Beiträge der 
Arbeitgeber 413 497 700 Mark, die der Verſicherten 
342 076 300 Mark aus Der Zuſchuß des Reiches be⸗ 
trug 51500 700 Mark. Die ordentlichen Ausgaben 
erreichten die Höhe von rund 598 924 200 Mark 
ohne die Rücklagen zur Vermögensbildung. Die 
Summe der Entſchädigungsleiſtungen iſt für die 
Krankenverſicherung leinſchließlich der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen) auf rund 338 971900 Mark, für die 


Unfallverſicherung auf 162 266 10a Mark und für 


die Invalidenverſicherung auf 189 029 500 Mark be⸗ 
rechnet. 


Ausland. 


Greiz, 3. März. Der „Greizer Zeitung“ 
zufolge haben ſich in Bückeburg Prinzeſſin 
Ida Reuß Altere Linie und Prinz Chriſtoph 
Martin zu Stolberg⸗Roßla verlobt. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 3. März. (Eine blutige Schlägerei) ent⸗ 
ſtand geſtern zwiſchen den Gelegenheitsarbeilern Dynas 
und Pniewski. Letzterer wurde fo übel zugerichtet, daß 
er in das hieſige Kreiskrankenhaus aufgenommen wer⸗ 
den mußte. 

Laskowitz, 4. März. (Über einen Luſtmord⸗ 
verſuch) in Jeſchewo gehen uns von der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz folgende tele⸗ 
graphiſche Mitteilungen zu: Geſtern früh gegen 
58 Uhr iſt an der Bahnhofsvorſteherfrau Schiele⸗ 
mann ein grauſames Verbrechen verübt worden. 
Während ihr Mann ſich in dem nur fünfzehn Schritt 
von der Wohnung entfernt gelegenen Stations⸗ 
gebäude befand, iſt ein Mann in die Wohnung ein⸗ 
gedrungen und hat Geld von der Frau Schielemann 
verlangt. Als ſie ihm nichts gab, ergriff der Fremde 
ein in der Küche hängendes Hackmeſſer und verſetzte 
der Frau damit mehrere wuchtige Hiebe auf den 
Kopf. Darauf hat er die Betäubte bis auf das 
Hemd entkleidet, in das Bett gelegt und ſie mit 
einer dreifach zuſammengedrehten Zuckerſchnur an 
Händen und Hals gefeſſelt und an den Bettpfoſten 
feſtgebunden. Anſcheinend hat er danach ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen an der Frau verübt. Sämtliche 
Behältniſſe ſind durchwühlt; es fehlt jedoch bis jetzt 
nichts. In Verdacht kommt ein mittelgroßer, 
kräftiger Mann mit rotem Geſicht und blondem 
Schnurrbart, der dunklen Jakettanzug, Hut und 
Gamaſchen trug. Der Täter muß ſich ſtark mit Blut 
beſudelt haben. Es wird gebeten, nach Verdächtigen 
zu fahnden und der nächſten Polizei⸗ oder Gerichts⸗ 
behörde ſofort Mitteilung zu machen. Alle bis⸗ 
herigen Nachrichten über die Feſtnahme des Täters 
ſind falſch. 

Wie wir einem Berichte des „Geſ.“ entnehmen, 
wurde die Frau noch lebend aufgefunden und ins 
Krankenhaus gebracht, wo ſie bewußtlos danieder⸗ 
liegt. Eine Anterſuchungskommiſſion befindet ſich 
am Tatorte. 

Briefen 3. März. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Geſang⸗ 
vereins „Gemiſchter Chor“ verabſchiedete ſich der 
bisherige Vorſitzer, Herr Superintendent Doliva, 
infolge ſeiner 1 nach Raſtenburg. In den 
Vorſtand wurden die Herren Kantor Geyer (Vor⸗ 
eh und teh, Regens Regiſtrator Kranz öhne 
(Schriftführer), Regiſtrator Krauſe (Kaſſierer und 
Archivar), ferner Frau Krauſe, Fräulein Ida Reich 
und Fräulein Rupinski gewählt. — Der Vorſtand 
des e hat den Turnwart 
Herrn mnaſiallehrer Klarhöfer zur Teilnahme 
an dem Gauturtage in Bromberg am 5. Mor ab⸗ 
geordnet. — Nach dem Jahresbericht der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft „Concordia“ in Seeheim iſt die Mit⸗ 
Nan von 60 auf 53 zurückgegangen. Der 

eſervefonds beträgt 4873 Mark, die Betriebsrück⸗ 
lage 12 397 Mark, der geſamte Vermögensbeſtand 
33 655 Mark, der erzielte Reingewinn 49 Mark. — 
Der Knecht Friedrich Templin in Arnoldsdorf geriet, 
als er beim Fallen einen Halt ſuchte, mit der 
linken Hand in das Triebrad der Häckſelmaſchine 
und zog ſich dabei ſehr ſchwere Verletzungen zu. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 3. März. (Beſitzwechſel.) 
Der Gaſthofbeſitzer Czerwinskl in Mlewo hat feine 
Gaſtwiriſchaft an den Kaufmann Krurzynski aus 
Schwirezin verkauft. Die Übergabe erfolgt nach Er 
teilung des Konſenſes. 

Marienburg, 2. März. (Selbſtmörder.) Heute 
Vormittag ſprang ein etwa 24jähriger junger Mann 
hinter der Eiſenbahnbrücke in die Nogat. Ein gerade 
in der Nähe befindlicher Fiſcher, dem das aufgeregte 
Weſen des jungen Mannes aufgefallen war, rettete den 
ſchon bewußtloſen Selbftnordfandidaten von dem Tode 
des Ertrinkens. In einem am Ufer niedergelegten 
Abſchiedsbriefe hat er als Motiv verſchmähte Liebe an⸗ 
gegeben. 

n Dt.⸗Eyhlau, 3. März. (Beamten⸗Wohnungsbau⸗ 
verein. Entwäſſerungsgenoſſenſchaft.) Der Beamten⸗ 
Wohnungsbauverein für Dit.⸗Eylau und Umgegend ver⸗ 
öffentlicht feinen 7. Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 
1910. Die Wohnungen find ſämtlich vermietet geweſen, 
ſodaß der Verein einen Einnahmeausfall an Miete nicht 
zu beklagen gehabt hat. Die Mitgliederbewegung war 
folgende: Beſtand bei Beginn des Geſchäftsjahres 107 
Genoſſen, Abgang durch Verſetzung, Aufkündigung und 
Tod 13 Genoſſen, Zugang durch Eintritt in die Ge⸗ 
noſſenſchaft 10 Genoſſen, ſodaß am 1. Januar 1911 
104 Mitglieder waren. Die Haftſumme ſämtlicher Mit⸗ 
glieder betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 38 700 
Mark, ſie hat ſich gegen das Vorjahr um 3900 Mark 
vermehrt. Das Geſchäſtsguthaben ſämſlicher Mitglieder 
betrug am Schluſſe des Jahres 15 648,01 Mark, es hat 
ſich gegen das Vorjahr um 1062,64 Mark vermehrt. 
Der Reingewinn benägt 708,05 Mark. Derſelbe wird 
wie folat verieilt: Zum Reſervefonds 10 Prozent 
(70,80 Mark), Dividende an die Genoſſen 4 Prozent 
607,50 Mark), zum Hilfe reſervefonds den Reit 29,75 
Mark. — Eine Entwäſſerungsgenoſſen halt Frödenau⸗ 
Montig iſt in Montig gegründet worden. Dieſelbe um⸗ 
faßt die Gemarkungen Montig (Gut und Gemeinde), 
Frödenau und Gramten. 

Lyck, 2. März. (Ein Familſendramah ereigne⸗ 
te ſich am Mittwoch in Drygallen. Frau Rentier 
Karbowski, die Witwe des in Lyck verſtorbenen 
Klempnermeiſters Karbowski, wohnte in Drygallen 
bei ihrem verheirateten Sohn, der dort Kaufmann 
iſt. Sie war ſterbenskrank, und ihr Bruder, der 
Werftinſpektor a. D. Kullack, wurde aus Danzig 
telegraphiſch zu ibr berufen. Mittwoch traf er 
hier ein und ſprach die Schweſter zum letzten 
Male. Sehr erſchüttert ging er darauf ins ande⸗ 
re Zimmer, fühlte ſich unwohl, und plötzlich — 
ſtarb er. Den ſtarken Mann hatte ein Herzſchlag 
getroffen. Unterdeſſen iſt Frau Karbowski eben⸗ 
falls verſchieden. 

Königsberg, 2. März. (Ein Beiſpiel treuer 
Mutterliebe.) In einer Königsberger Klinik lag 
ein Knabe, der ſich durch kochendes Waſſer lebens⸗ 
gefährlich verbrüht hatte, mit Brandwunden am 
ganzen Körper bedeckt, monatelang auf dem 
Krankenlager. Um ihr Kind zu retten, ließ die 
verzweifelte Mutter Stücke ihrer eigenen Haut 


auf den Körper des Kindes übertragen, und das 
Kind genas. 5 

Königsberg, 2. März. (Glücklicher Verlierer.) 
Unangenehm überraſcht wurde Mittwoch Vormittag 
ein Reiſender auf der Fahrt von hier nach Ruß⸗ 
land. Auf einer Zwiſchenſtation vermißte er 
plötzlich ſeine Brieftaſche, in der ſich außer wich⸗ 
tigen Papieren auch zehntauſend Mark in Papier⸗ 
geld befanden. Der Reiſende unterbrach ſofort 
die Fahrt und kehrte nach der Stadt zurück, um 
Nachforſchungen nach dem Verbleib der Brieftaſche 
anzuſtellen und feinen Verluſt der Polizei mitzu⸗ 
teilen. Auf dem Polizeibureau erfuhr er zu ſeiner 
Freude, daß der koſtbare Fund kurz vorher abge⸗ 
liefert war. 

Kiauten, 1. März. (Die älteſte Papierfabrik 
Oſtpreußens,) und zwar die ehemals C. Görges* 
ſche Papierfabrik in Kiauten⸗Budßedehlen (letzter 
Inhaber Karl Witt) wird unter dem Hammer 
kommen. Der letzte Inhaber mußte Konkurs 
anmelden. Er hat ſein ganzes Vermögen ver⸗ 
loren. Am 3. Mai ſollen die Anlagen im Wege 
der Zwangsvollſtreckung gerichtlich verſteigert wer⸗ 
den. Um eine Verwechslung zu vermeiden, ſei 
bemeikt, daß ſich in Kiauten noch eine zweite 
Papierfabrik, die von Julius Görges, befindet, 
die in flottem Betriebe iſt. 


Argenau, 2. Februar. (Der neue deutſche Männer⸗ 
geſangverein „Liedertafel Siu feierte geſtern 
im „Tivoli“ ſein erſtes Stiftungsfeſt mit großem 
Erfolge. Glückwünſche hierzu waren eingegangen 
von den Nachbarvereinen Thorner Liedertafel, und 
Männergeſangverein Hohenſalza. Von Auswärtigen 
waren nur Sänger aus Thorn erſchienen. Die 9% 
len J Leiſtungen des jungen Vereins haben bei 
allen Zuhörern derartig angenehm überraſcht, bel 
man nur uneingeſchränkte Anerkennung inbezug au 
Einheitlichkeit, Ausſprache, Zeichenbeachtung, Rein⸗ 
heit Auffaſſung und gewandte ſichere Leitung ver? 
nehmen konnte. Größte Aufmerkſamkeit und Harte 
Beifall belohnte die Zangen 400 Perſonen füllten 
den großen Tivoli⸗Saal bis auf den letzten Platz. 
Der erſte Vorſitzer des Vereins, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herr Fiſcher, brachte das Kaiſerhoch aus 
und hielt dann eine herzliche Begrüßungs anſprache. 
In ſehr ehrenden Worten gedachte er ſpäter des 
erſten Dirigenten und Gründers des Vereins, des 
Oberpoſtaſſiſtenten Hartrath, und drückte ihm den 
Dank des Vereins durch ein von den Anweſenden 
mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommenes Ho 
aus, das dankend auf den Verein und feinen be⸗ 
liebten erſten Vorſitzer übertragen wurde. 
Sänger hatten ihren Dirigenten bereits in der 
Hauptprobe durch Überreichung eines ſchönen Takt⸗ 
ſtockes erfreut. Nach Beendigung des reichlichen Pro⸗ 
gramms, von welchem 0 0 115 der Damenvor⸗ 
trag „Wie die Herren grüßen“, das Solo für zwei 
Violinen „Schleſiſche Lieder“ von Bilſe, der 
Schwank „Diana“ ulkige Serenade „O Auguſte , 
welche ſtürmiſch da capo verlangt wurde, gefielen, 
begann der Tanz mit großer Polonäſe, der bald 
ein gutgeführter Contre und ſpäter ein Cotillon 
folgten. Der Verein ae bereits 68 Mitglieder 
und beabſichtigt demnächſt ein Konzert zum beſten 
des Bismarck⸗Nationaldenkmals zu geben. 

Hohenſalza, 3. März. („Eifrige“ Stadtväter.) Die 
Stadtverordnetenfigung, die geſtern Nachmittag 5 Uhr 
beginnen ſollte, mußte, wie der „Kuj. Bote“ mitteilt, 


ausfallen, da der 16. Stadtverordnete, deſſen Gegen: 
wart zur Beſchlußfähigkeit notwendig iſt, trotz aller Be⸗ 


mühungen verſagte. Etliche Minuten nach 5 Uhr war 
der Sitzungsſaal noch leer, erſt gegen ¼6 Uhr ſtellte 
der Vorſitzer die Anweſenheit von 12 Stadtverordnelen 
feſt. Nach und nach erſchienen noch drei Herren, die 
aber die Beſchlußfähigkeit doch nicht herbeiführen konnten, 
denn der 16. Stadtverordnete fehlte. Gegen 6 Uhr ver“ 
tagte ſich das Stadtparlament auf nächſten Mittwoch. 

Bromberg, 3. März. (Vom Zuge zermalmt 
wurde in der vergangenen Nacht in Bleichfelde 
der Arbeiter Gottfried Quehl aus Bleichfelde. Als 
der Streckenwärter am Morgen die Strecke ab⸗ 
ging, fand er den Mann mit abgefahrenem Kop 
und Arm auf dem Bahnkörper liegen. Der Un⸗ 
glückliche, der ſtets an der Bahn entlang zu ſeiner 
Arbeitsftätte ging, iſt anſcheinend in der Dunkel⸗ 
heit vom Zuge erfaßt worden. 8 

Poſen, 2. März. (Der Poſener Rennverein) 
veranſtaltet in dieſem Jahre drei Rennen: am 
Donnerstag, 25. Mai (Himmelfahrtstage), am 
Sonntag, 2. Juli und am Sonntag, 24. Sep 
tember. 

Poſen, 2. März. (Rücktritt des Landeshaupt⸗ 
manns Dr. v. Dziembowski.) Wir haben bereits 
mitgeteilt, daß der Landeshauptmann der Pro? 
vinz Poſen Dr. v. Dziembowski bei dem Pro⸗ 
vinzialausſchuſſe feine Penſſonjerung zum 1. DL 
tober d. Is. nachgeſucht habe. Als Nachfolger 
ſoll nach Blättermeldungen in erfter Linie der 
Poſener Polizeipräſident von Heyking in Frage 
kommen. Polizei⸗Präſident Ernſt von Heyking iſt 
der Sohn eines Geheimen Juſtizrates a. D. un 
ehemaligen Amtsgerichtsrates in Danzia, ſteht im 


49. Lebensjahre und war, bevor er 1908 in ſein 


jetziges Amt berufen wurde, Landrat des Kreiſes 
Pleß, den er auch, als Mitglied der konſerva⸗ 
tiven Parlei, im preußischen Abgeordnetenhauſe 
vertrat. 

Poſen, 4. März. (Ehrenvoller Ruf. Seine 
Frau zu Tode geprügelt.) Der Profeſſor an der 
Akademie, Medizinalrat Dr. Otto Buſſe, patholo' 
giſcher Anatom am Königl. Hugieniſchen Inſtitut, 
iſt als Proſeſſor an die Univerfitat Zürich und als 
Direktor des pathologiſchen Inſtituts dieſer Uni 
verfität berufen worden. Mit ihm ſcheidet einer 
der tüchtigſten Dozenten unſerer Akademie, deſſen 
zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten in Fachkreiſen 
außerordentlich geſchätzt werden, aus Poſen. — 
Die Leiche der plötzlich verſtorbenen Schuhmacher“ 
frau Lebioda, Steinſtraße 26, wurde geſtern nach? 
mittag beſchlagvahmt und in die Leichenhalle des 
Stadtkrankenhauſes gebracht, weil der Verda 
beſteht, daß die Frau an den Mißhandlungen, 
die ſie durch ihren Ehemann erlitten hat geſtorben 


— 
— 
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Pleß, 2. März. (Untertertianer als Erprefier.) 
An den Leiter des hieſigen Alumnats, Gymnaſial' 
profeſſor Goebel, waren Drohbriefe gelangt, welche 
mit einer ſchwarzen Hand unterzeichnet waren. 
Sofern nicht 1000 Mark bei den drei Eichen 
niedergelegt würden, ſollte die Tochter des Ober 
lehrers überfallen und ſchwer verletzt werden. Als 
Schreiber hat man drei Untertertianer ermittelt, 
die durch das Leſen von Abenteuergeſchichten N 


— 


— 


80 855 tanden: 


307 


eg au 


zu dem Streiche haben verleiten laſſen. Der eine 
der jungen Leute iſt ſtreng verwarnt worden, die 
andern find aus der Anſtalt entlaſſen worden, 
lade erfolgte Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 


d Melnau, 1. März. (Vergrabene Kindesleiche.) Am 
enstag Vormittag wurde im benachbarten Raczyce 
inter einer Scheune vergraben die Leiche eines neu⸗ 

geborenen Kindes aufgefunden. Bereits nachmittags 

Dar eine Gerichtskommiſſion am Tatort, welche die 
nterſuchung einleitete. Als Mutter wurde die 19jährige 
tstochter Mielickl ermittelt. 

Polzin, 2. März. (Unglücksfall) Bei Dral⸗ 
nagearbeiten im Dorfe Birckholz wurde der Ar⸗ 
eiter Großklaps von herabſtürzenden Erdmaſſen 
90 einem Graben verſchüttet. Als man nach 
m Mühe den Verunglückten herausgegraben 
Alte, war bereits eine Leiche. 


nen ˙——·OÜ«V0“᷑̃ 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. März 1911. 
Le (Mititäriſche Perſonalien.) Als 
ulnants, vorläufig ohne Patent, ſind in der Armee 
delter e nachgenannten Selektaner der Haupt Ka⸗ 
im anftalt angeſtellt, die Portepee⸗Unteroffiziere Kuhn 
i. Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 und Witt 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 
af — (Berjonalien,) Der Regierungs- 
yıellor von Lockſtädt iſt von Marienwerder an 
e Königl. Regierung in Erfurt verſetzt. 
fen (Beſtätigte Wahl.) Der Regierungsprä- 
11 5 in Gumbinnen hat die Wahl des Regierungs⸗ 
81 meters Buchwald aus Thorn zum beſoldeten 
adtrat der Stadt Gumbinnen beftätigt. 
170% Sur 40. Wiederkehr der Tage von 
He 571 Geſtern, Freitag war es Herrn Oberſt a. D. 
R 55 ell hier vergönnt, die Feier der 40 jährigen 
ar erkehr der Verleihung des eifernen Kreuzes eriter 
Of; zu begehen. Eine Deputation des Landwehr: 
bra 


— 


Herforps mit feinem Kommandeur an der Spitze 
wüche dem Jubilar aus dieſem Anlaß die Glück⸗ 
eine de des Offizierkorps dar und überreichte ihm 
M 10 in der Kunſtgärtnerei von Engelhardt gefertigten 
Jah ervollen Blumenkorb mit einem Kreuz und der 
Re ſsgahl 40 geziert. Das Muſikkorps des Infanterie⸗ 
gg ments von Borcke erfreute den Ritter des eiſernen 

uzes erſter Klaſſe morgens durch ein Ständchen. 
„ (Abgangsprüfung am evan e= 
en Lehrerſeminar.)] Die in der Zeit 
heir. bis 4. März unter dem Vorſitz des Herrn 
un eimen Regierungsrats Dr. Rohrer aus Danzig 
dats Mm Beiſein des Herrn Regierungs⸗ und Schul⸗ 
Jener dom aus Marienwerder und des Herrn 
fat alluperintendenten D. Doeblin aus Danzig 
fe, abte Abgangsprüfung beim hieſigen evange⸗ 
J den Lehrerſeminar haben von 40 Herren A e 

Bruno e dalbert 

Vs Hoffleben, Nudolf Büch 
Gm Jaſtrow, Ernſt 

15 e, Erich Gorn⸗Thorn⸗Mocker, Georg Günther⸗ 
E 2 . Hinnerwiſch⸗Danzi 
Klarl⸗Mocker 
danken Ätoder, Herbert Kremke⸗Thorn, Max 


Ge 


Long oen, Herbert Lemke - Eberswalde, Erwin 
Mann raudenz Alfred bende eee. er⸗ 
Nie Mann⸗Khorn, Albert Meyer⸗Jaſtrow, Kurt 
hug dest Schult Alexander Oeſterle⸗Raſten⸗ 
Ma Wolf Stto⸗Schillno, Bernhard reuß⸗Thorn, 
Salden e Thorn. Hans Säcker⸗Jaſtrow, ax 
Stewler⸗Bobrau Willi Schulz⸗Sellnow, Otto 


tern⸗Sch 
irpitz. 5 
len Kurt Wittkowski - Strasburg, 


ere 
has 
nchen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 


am nz F Ur die Stadtverordnetenſitzung' 
umſanchſten Mittwoch iſt die Tagesordnung eine ſehr 
meſſte reiche. Außer der Wahl des Erſten Bürger⸗ 
Enfübs ſteht auf der Tagesordnung u. a. noch die 
und Aung der beiden neuen Stadträte Herren Aſch 
ER dermann und der Kaufvertrag mit dem Militär. 
über das Luftſchiffhafengelände. 
Abend (Der Vorſchußverein) hält am Montag 
amm im kleinen Schützenhausſaale ſeine Generalver⸗ 
zur Eung zur Entgegennahme des Geſchäftsberichts und 
Intlaſtung der Jahresrechnung ꝛc. ab. 
If (Deutſch⸗nationaler Handelsge⸗ 
alt en⸗Verband), Gau⸗Weſtpreußen⸗Poſen, 
Alta Sonntag hier im Schützenhauſe feinen 12. 
dofe g ab dem am heutigen Sonnabend im Artus⸗ 
v ſchen Begrüßungsabend vorangeht. Der 
burg nationale e Ham⸗ 
lage bolſtenwall), welcher au 17 0 5 rund⸗ 
612 ht, iſt mit einer Mitgliederzahl von 
Narr dun „einer Jahreseinnahme von 1 300 000 
Erde die ſtärkſte kaufmänniſche Organiſation der 
el Nit Recht tagte Generalfeldmarſchall Graf 
band jüngft: „Mögen die Beſtrebungen des 
Anf Bub faſſen, nicht nur innerhalb des 
ſondern auch vorbildlich wirken in 


3. 05 reiſen zum Wohle des Vaterlandes.“ 
hält er Verein deutſcher Katholiken) 
Mievapnmerstag den 9. d. Mis., abends 8½ Uhr, im 
Mit ‚den Saale feine 12. Generalverſammlung ab. 
Oallgän act auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird 
ſenoſſen ass und pünktliches Erſcheinen aller Vereins⸗ 
ſiehe Inge wünfcht. (Näheres über die Tagesordnung 
& (Dat in der heutigen Nummer). 
th er Eiſenbahn⸗Handwerker⸗ und 
abe, erverein) hält am Sonntag, nachmittags 
N 


m 
Tompen"Derlin vom Militärverband und Sawatzki⸗ 
905 2 vom Eifenbahnverband ſprechen werden. 
er lerffup orner Roller⸗Klub.) Der Thorner 
Me ord hielt geſtern Abend im Schützenhauſe feine 
liglledentliche Verſammlung ab, in der ſich ſechs neue 
ul jetzte dum Beitritt meldeten, ſodaß die Mitglieder: 
ten 15 beträgt. Verſammlungen werden an jedem 
dle auch unerstag eines Monats im Tivoli abgehalten, 
ale Ubun und zwar Dienstags und Freitags abends, 
al 1,50 Hsabende jtattfinden. Das Eintrittsgeld wurde 
uf 9 M ark ſeſtgeſetzt, der Jahresbeitrag für Herren 
dee näßigun » für Damen auf 6 Mark. Außer einer 
> Vitgtien der Leihgebühr für Rollſchuhe erwerben 
been Alter des Klubs das Recht zum jederzeitigen 
et N zur Rollſchuhbahn. Allgemeinem Intereſſe 
Oliee Beſu er für morgen Sonntag Nachmittag ange⸗ 
eder HN des Bromberger Rollerklubs, deſſen Mit- 
U 9180 werden, zu welcher Vollkommenheit man 
vn Runde, Rollſchuhſport bringen kann; Polonaiſe 
duden dabe de, wie Walzer, Polka und Rheinländer, 
en. Vet das beſondere Wohlgefallen des Publikums 
"Map itgliederanmeldungen können bei Herrn 
0. „Tivoli“, jederzeit bewirkt werden. 
he h 


ag alerbu Ortner Stadttheater.) Aus dem 


tequ: ä 

bolkstz au Heute, Sonnabend den 4. März 8 Uhr 
In eit liche Vorſtellung zu halben Kaſſenpreiſen 
ama in 7 und letztenmale „Sodoms Ende“, 
kten von Hermann Sudermann. 


Sonn⸗ 


m Reſta t Reichskrone, Katharinenſtraße. 
8 uran 8 
d fentliche Versammlung ab, in welcher die Herren I 


tag den 5. März, Nachmittag 3 Uhr bei einen beſchimpften. Nach weiteren Geſangs⸗ und Muſtr⸗ Ziel geſetzt habe, das Werk feines Großvaters 
weiter auszubauen und aus dem ruſſiſchen 
Bauern einen wirtſchaftlich ſtarken Grund⸗ 


Preiſen zum letztenmale die komiſche Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“, in 4 Akten mit Tanz 
von Otto Nicolai. Dieſes muſikaliſch⸗humoriſtiſche Werk, 
in deſſen Mittelpunkt die trinkfeſte Figur des 
„Falſtaff“ ſteht, der vom erſten Baſſiſten Herrn Fruth 
dargeſtellt wird, ſowie die beiden luſtigen Weiber, von 
Frl. Arndt und Frl. Eckermann mit ſprudelndem Hu⸗ 
mor verkörpert, iſt recht geſchaffen, die Sonntags⸗ 
ſtimmung beim Publikum zu erhöhen. Trotz des rieſigen 
Erfolges, welches die Oper bei ihrer letzten Aufführung 
hatte, iſt die morgige die unwiderruflich letzte. Am 
Sonntag Abend 7½ Uhr zum erſtenmale „Orpheus in 
der Unterwelt“, Operette in 4 Akten von J. Offenbach. 
Die Figuren dieſer Operette hat Offenbach mit großem 
Geſchick der Mythologie entnommen und ſie auf das 
herrlichſte perſifliert. Der witzreiche Text, die ſprudelnde 
Thampagner⸗Muſik reißen unwillkürlich mit fort. Der 
erſte Kapellmeiſter Herr Fritſch hat dieſe Operette im 
Geiſte des Komponiſten einitudiert und Herr Regiſſeur 
Rieß hat dieſelbe mit beſonderem Chick und gewohnter 
Schlagfertigkeit inſzeniert. Dienstag den 7. März zum 
erſlenmale neu einſtudiert „Das Wintermärchen“, von 
William Shakeſpeare. 

(Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem altſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. 


(Oberkriegsgericht.) Der Gefreite 
und Hilfsſchreiber Guſtav Arendt von der 4. Kom⸗ 
pagnie des 17. Pionier⸗Bataillons wurde Ende 
Dezember vom Kriegsgericht wegen Arkunden⸗ 
ochun u, Anterſchlagung zu zwei Jahren ſechs 

onaten Gefängnis, Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes, Verluſt der bürger⸗ 
on Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren 
ſechs Monaten und Entfernung aus dem Heere 
verurteilt. Gegen das Urteil legte er Berufun 
ein, und ſo mußte der umfangreiche Sachverhalt 
noch einmal vor dem Oberkriegsgericht des 17. 
Armeekorps in zweitägiger Verhandlung aufge⸗ 
rollt werden. Arendt war, obwohl er als Ziviliſt 
eine erhebliche Vorſtrafe erlitten, bald nach ſeiner 
Sg zum Hilfsſchreiber angenommen wor⸗ 
den. In dieſer Stellung verſchaffte er ſich die 
Truppenſtammrolle und nahm in derſelben eine 
Pert ung vor, um ſeine Vorſtrafe zu verdecken. 
erner wurde ihm zur Laſt gelegt, in dem Poſt⸗ 
ausgabebuch die Unterſchrift eines Poſtbeamten 
nachgemacht zu haben. Dies beſtritt der Angeklagte, 
der Gerichtshof erachtete aber die Fälſchung auf⸗ 
rund des Gutachtens der Schreibſachverſtändigen 
ür 17 et Endlich hat Arendt in der Zeit vom 
Oktober bis Dezember 1909 eine größere Anzahl 
für ſeine Kameraden beſtimmter Briefe geöffnet, 
aus ihnen Briefmarken und Papiergeld ent⸗ 
nommen und die Briefe dann beſeitigt bezw. ver⸗ 
nichtet. Nach ſeiner Verhaftung wurden noch einige 
Briefe in der Taſche, im Ofen und gereilfen im 
Papierkorb vorgefunden. Das Oberkriegsgericht 
milderte das Urteil etwas. Es erkannte auf zwei 
Jahre Gefängnis und Verſetzung in die zweite 
laſſe des Soldatenſtandes und rechnete dem An⸗ 
eklagten auch drei Monate auf die erlittene Unter⸗ 
uchungshaft an. Von den anderen Ehrenſtrafen 
wurde Abſtand genommen. 

— (Polizeiltches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Von der Weich ſel.) 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 4,38 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomwice iſt der Strom von 3,78 auf 3,50 
Meter gefallen. 

— ( Viehmarkt.) Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Landkreiſe Thorn jetzt im Erlöſchen begriffen 
iſt, fand am Donnerstag nach längerer Zeit der erſte 
Viehmarkt ſtatt. Zu demſelben durften aber nur Pferde 
aufgetrieben werden. Das Angebot war ſehr groß und 
die Tiere wurden durchweg zu billigen Preiſen ge⸗ 
handelt. Sehr ſchöne Arbeitspferde konnten ſchon für 
200 Mark erworben werden. Ruſſiſche Ware war ver⸗ 
hältnismäßig ſchwach vertreten. 


Mannigfaltiges. 


(In Sachen des Mordes an der Witwe 
Hoffmann) aus der Blumenthalſtraße in Berlin 
iſt der in demſelben Hauſe wohnende Privatkranken⸗ 
pfleger Griehl feſtgenommen worden, der, wie erſt 
jetzt eine Hausbewohnerin bekundet, zu der Zeit, 
wo der Mörder die Hoffmannſche Wohnung ver⸗ 
laſſen haben muß, die Hintertreppe herunterkam 
und, wie die Kriminalpolizei annimmt, das Haus 
unbemerkt verlaſſen wollte, wegen der verſchloſſenen 
Haustür aber genötigt wurde, die Vordertreppe 
wieder Finn ene, Frau Hoffmann Allee 
bevor ie auf Reiſen ging, dem Griehl die Aufſicht 
über ihre Wohnung zu übertragen, wird alſo ſoviel 
Vertrauen zu ihm gehabt haben, daß ſie i auf 
ſein Klopfen ohne weiteres geöffnet Er 

(Ein ſtarkes Stück) leiſtete ſich dieſer Tage 
ein Transporteur, der einen Arreſtanten aus Pleß 
zu einer Gerichtsverhandlung nach Gleiwitz bringen 
führe Von Kattowitz aus ſollte der Gefangenen⸗ 
ührer mit ſeinem Schützling den abends nach Glei⸗ 
witz fahrenden Sammeltransportwagen benutzen. 
Des Wartens auf den Zug müde einigte er 13 mit 
dem Gefangenen dahin, bis zur Abfahrt des Zuges 
in Kattowitz eine kleine Bierreiſe zu unternehmen. 
Natürlich wurde der Zug verpaßt, und man 1 
ſich einen tüchtigen Rauſch an. Der Arretierte mußte 
iuzechlech ſeinen in eine Bierleiche verwandelten 

ufſeher am Arm nehmen und auf den Bahnhof 
dirigieren. Dort ber ahnen ſich aber beide derart 
aut und renitent. daß ſie feſtgenommen und in 
Polizeigewahrſam gebracht werden mußten. 
erfolgter Ausnüchterung fuhren ſie in aller Frühe 
nach ihrem Beſtimmungsort. Der Transporteur 

atte aber kein Geld mehr, um das Fahrgeld zu 
ezahlen; doch ſchließlich half ihm auch jetzt wieder 
der hilfsbereite Gefangene aus. 

(Der Bürger meiſter als Heilsarmee⸗ 
redner.) Der Badeort Köſen beſitzt in der Perſon 
des Bürgermeiſters Kretſchmar ein Stadtoberhaupt, 
das ſich ſeit längerer Zeit offen zu den Lehren der 
Dee bekennt. Es iſt bekannt, daß er bereits 

i der vorjährigen Geburtstagsfeier des de 
durch ſeine e Anſtoß erregte, weshalb die dies⸗ 
iich Feier unter gewiſſen Mißhelligkeiten 
ie en 


ürgermeiſter und Stadtverordneten zu 
eiden hatte. Nunmehr iſt Herr Kretſchmar auch in 
einer großen Verſammlung der Heilsarmee in 
Leipzig als Redner aufgetreten. Die äußere Auf⸗ 
machung der Veranſtaltung war die übliche. En 
der Straße luden Männer und Frauen zum Beſu 

der Verſammlung ein. Im Saale erklangen die 
religiöjen Lieder nach flotten Marſchweiſen oder 
auch bekannten Liedermelodien Großes Hallelujah⸗ 
Rufen erhob ſich, als Bürgermeiſter Kretſchmar zu 
reden begann, der in ſeiner Erſcheinung den ehe⸗ 
maligen preußiſchen Leutnant nicht verleugnet. 
Er legte das übliche Sündenbekenntnis der Heils⸗ 
armeeanhänger ab und erzählte, wie glücklich er ſich 


Der Waſſerſtand d 


vorträgen durch die „Hauskapelle“ der Heilsarmee 
ertönte die Aufforderung, zur Bußbank zu kommen, 
welchem Rufe zwölf 1 8 nachkamen. Eine 
Anzahl Stadtverordnete aus Bad Köſen hatten mit 
roßem te den ungen ihres Ober: 
ie gelauſcht, ſodaß deſſen Extratour nach 
1 5 wohl noch in der Stadtverordnetenſitzung 
zur Sprache kommen dürfte. Die Leitung der Leip⸗ 
ziger Verſammlung hatte der Kommandeur für 
Deutſchland. Oberſt Martin aus Berlin. 

e e e EN Im Stadt⸗ 
walde von Eſſen wurde Freitag früh der zwanzig⸗ 
jährige Techniker Reick ermordet aufgefunden. Wah 
ſcheinlich handelt es ſich um einen Raubmord. 


Neueſte Nachrichten. 


Prozeß gegen Rektor Bock. 
Berlin, 4. März. Unter ſehr großem 
Andrange des Publikums begann heute Vor⸗ 
mittag vor der erſten Strafkammer des Land⸗ 


tz 


gerichts Berlin II der Prozeß gegen den Rek⸗ 


tor Bock und den Lehrer Knoefel von der 
40. katholiſchen Gemeindeſchule wegen Bor: 
nahme unzüchtiger Handlungen an minder⸗ 
jährigen Schülerinnen. Gegen Rektor Bock iſt 
außerdem Anklage wegen Beleidigung einer 
ehemaligen Schülerin geſtellt. Es ſind etwa 
100 Zeugen geladen, darunter eine große An⸗ 
zahl katholiſcher Geiſtlicher und Sachverſtän⸗ 
diger. Der Gerichtshof beſchloß den vollen 
Ausſchluß der Sffentlichkeit einſchließlich der 


Preſſe. 
Antat eines Meſſerhelden. 

Berlin, 4. März. Ein Meſſerſtecher 
verletzte vergangene Nacht in Rixdorf eine 
22jährige Frau durch einen Stich in den 
Nücken. Der Täter entkam unerkannt. 

Wahlabkommen. 

Immenſtadt, 4. März. Geſtern hiel⸗ 
ten die ſozialdemokratiſchen Vertrauens⸗ 
männer des Wahlkreiſes Kempten⸗Immen⸗ 
ſtadt mit Vertretern des Landesvorſtandes 
der Partei eine Konferenz ab, in der be 
ſchloſſen wurde, in der Stichwahl am 7. für 
den nationalliberalen Kandidaten zu ſtim⸗ 
men. Letzterer hat ſich verpflichtet, gegen jede 
Verſchlechterung des Neichstagswahlrechts, 
gegen jeden Angriff auf das Koalitionsrecht, 
gegen jedes Ausnahmegeſetz und gegen jede 
Einſchränkung der Selbſtverwaltung bei der 
ſozialen Geſetzgebung ſich zur Wehr zu ſetzen. 

. Kung des Prinzregenten Luitpold. 

Stünchen, 4. März. Prinzregent Luit⸗ 
pold von Bayern errichtete einen Fond mit 
einem Kapital von 100 000 Mark zwecks 
Anterſtützung tüchtiger, würdiger Künſtler. 

Die Influenza. 

Budapeſt, 4. März. Im Laufe der De⸗ 
legationsſeſſion find bis jetzt fünfzig Prozent 
er aus Wien angekommenen Delegierten 
und Regierungsvertreter an 


krankt. 
Die Kalenderreform. 

Bern, 4. März. Der Bundesrat beſchloß, 
bei den Großmächten zu fordern, ob ſie bereit 
ſeien, auf einer internationalen Konferenz 
die Frage der Kalenderreform bezw. der Feſt⸗ 
ſtellung des Oſtertermins auf einen beſtimm⸗ 
ten Tag zu diskutieren. Der Bundesrat iſt 
durch wiederholte Vorſtellungen der ſchweize⸗ 
riſchen Handelskreiſe zu dieſem Schritt ver⸗ 
anlaßt worden. 

Miniſterkonferenz. 

Paris, 4. März. Die neuen Miniſter 
verſammelten ſich heute zu einem Meinungs⸗ 
austauſch über die dem Parlament vorgelegte 
Regierungserklärung. 

„Apres moi“ zurückgezogen. 

Paris, 4. März. Bernſtein richtete an 
die hieſige Preſſe ein Schreiben, in dem er er⸗ 


klärt, er ziehe ſein Stück zurück, um den 
Straßenunruhen, die in blutige Zuſammen⸗ 


ſtöße auszuarten drohten, ein Ende zu 
machen. Er betrachte ſich als Opfer einer 
großen Ungerechtigkeit, von der gleichzeitig 
auch die Künſtler betroffen wurden. 
Ein freigeſprochener Totſchläger. 

Paris, 4. März. Der 15jährige Guille⸗ 
matte, der kürzlich den Liebhaber ſeiner 
Mutter erſchlug, weil er ſeine Mutter grau⸗ 
ſam mißhandelte, iſt vom Schwurgericht in 
Verſailles freigeſprochen worden. 

Schwerer Anfall auf dem Flugplatz. 

Madrid, 4. März. Während des 
Schaufluges eines franzöſiſchen Aviatikers 
ſtreifte das Flugzeug das Publikum. Eine 
Frau wurde getötet, vier Zuſchauer ſchwer und 
drei leicht verletzt, der Aviatiker ſelbſt blieb 
unverletzt. f 

Großfeuer in einer Spinnerei. 

Liſſabon, 4. März. Durch Feuers⸗ 
brunſt wurde eine hieſige Spinnerei zerſtört. 
Der Bau ſtürzte bald zuſammen und begrubz 
zahlreiche Menſchen unter ſich. 2 Perſonen 
wurden getötet, acht tödlich verletzt. 5 

Die Verbindung zum Eismeer. 

Petersburg, 4. März. Der Miniſter⸗ 
rat hat beſchloſſen, eine Unterſuchung an⸗ 
ſtellen zu laſſen zum Zweck des Baus einer 
Eiſenbahn von der Küſte des Eismeeres weſt⸗ 
lich von Nowaja Semlia bis zum Ob, ſowie 
zur Einrichtung von Funkenſtationen an der 
Küfte des kariſchen Meeres und zur Auf⸗ 
ſtellung von Schutzbolen im Fahrwaſſer des 
Eismeeres. ; 

Die ruſſiſche Bauernbefreiung. 

Petersburg, 4. März. In einem Re 
fript an den Miniſterpräſidenten Stolypin 
gedenkt der Kaiſer mit Anerkennung aller 


Mitarbeiter Alerander II. an dem Werk der 


Bauernbefreiung und hebt die vom ruſſiſchen 
Adel bewieſene Selbſtloſigkeit hervor. Weiter 


jetzt fühle, trotzdem ihn feine Feinde verfolgten und weilt der Kaiſer darauf hin, daß er ſich das 


Influenza er⸗ 3. 53 


beſitzer zu machen. 
Die Peſt in Rußland. 
Odeſſa, 4. März. 


In einem Vorort. 


von Odeſſa iſt ein Peſtfall amtlich feſtgeſtellt 


worden. 


„! TTT. .. 
Telegraphiſcher Berliner e 


März 3. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


März 


Oſterreichlſche Banknolen. „385,25 85,30 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. «© „ 216,35 216,50 
Wechſel auf Warſchaun „4 —— —.— 
Deutſche Reſchsanlelhe 3½ % „ 94,50 | 94,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 „ 84,75 | 84, 75 
Preußiſche Konſols 3¼½ %% „ 94,50 45 
Preußiſche Konſols 3 0% „ 84,70 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „ „ —— | —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %% . cd ——| —— 
. Sep che Pfandbriefe 3½ %% . 89,75 89,70 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,80 | 80,70 
Numänifche Rente von 1894 4% . . „10 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 94,40 | 94,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . .I 95,— ] 95, 
Große Berliner Straßenbahn- Atllen .| 199,40 | 199,60 
Deulſche Bank⸗Akllen 268,75 269,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 198,30 | 198,60 
Norddeulſche Kreebltanftalt- Alien. . 125,25 | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 127,50 | 127,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 273,50 | 273,50 
Bochumer Gußitahl-Uktien. » » . .| 236,— | 235,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 190,10 190,— 
Laurahütte⸗Aktlen . 172,50 171,30 
Weizen loko in New yore. ] 95,.— 9— 
— Mal 1111 „201,25 | 201,50 
55 IT . 201,75 | 202,— 
2 September . . 195,75 | 186,— 
Roggen Mai 2 e 56,— | 156,— 
„ Juli!!! . 9 55 158,75 158,75 
N EHIEMDELL me r . —— — 
Spieitus: 70er lofo u 7. 2 su. —— 


5 7 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ % 
4. März. Getreidemarkt). Zufuhr 9 in⸗ 


Danzig, 4. 
ländiſche, 70 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 4. März 
59 inländiſche, 56 ruſſiſche Waggons 
und 31 Waggon Kuchen. 


(Getreidemarktb). Zufuhr 
exkl. 10 Waggon Kleie 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht Arg 111. 


erlin, 
Zum Verkauf ſtanden: 4762 Rinder, darunter 1408 Bullen, 
1939 Ochſen, 1415 Kühe und Färſen, 1819 Kälber, 8190 Schafe, 


10 763 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ 


gewicht 


Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 43—46 74—79 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
) ah apa re 10 17 8 == ET 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
nahrie tere 38—12 69—76 
d) gering genährte jeden Alters. 33—37 66—70 
2 ift hene Höcft 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
Schlacht wertes 1 4347 72—78 
b) vollfleiſchige jüngere 39—42 70—75 
o) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 34—39 67—74 
d) gering genährte 88 55 ya‘ 
. rſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäftete : Färſen 
5 a urge 255 95 at Sl ar En 
vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe en 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 36—40 | 68—70 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 58—64 
d) mäßig genährte Kühe und Färjen | 26—31 54—62 
e) gering 7 2 2 5 —25 —56 
4. Gering gen. Zungoieh Freſſer ). . 30-86 | 60—72 
er: 
a) Doppellender feiner Maft . . . 75—98 1104—131 
b) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sonate? 53—62 | 97—103 
9 mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 53—57 88—95 
h geringe ne EEE 48—52 84—90 
afe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Mafthammel | 37—40 | 74—80 
b) ältere Maſthammel 33—36 66—72 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ee) ehem ale 28—33 | 60-70 
d) Marſchſchafe und Ana I = 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 47—48 59—60 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2 Zir. Lebendgew. 46—47 57—59 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2¼ Ztr. Lebendgew. 45—46 | 56—58 
d) fleiſchige Schwei᷑nrne 43—45 54—56 
e) gering entwickelte Schweine. „| 42—43 52—54 
SC ee ee nee 42—44 | 58—55 


Rindergeſchäft langſam; es bleibt Überſtand. Kälberhandel 
ziemlich glatt, ſchloß ruhig, es wird aber ausverkauft. Der 


Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 


.... ͤ—. ‚U—ü·œ]m ...... 
Graudenz, 4. März. Amiliſcher Getreideberſcht der 


Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 128—132 
holl. 193—198 Mk., von 124—127 Pfd. 


144148 


geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 123—128 


ſte, 
Brau- 150-158 Mk. — Hafer 152—156 Mk. Erbfen, Futter⸗ 


B 
i nter Noti R 121 24 Pd. Hack ih 
geringer unter Notiz. — Roggen 121— . bollän: 
Mk., von 118—120 Pfd. holl. 140-148 Mk. 


— 
* 


* 


Mk., 


150—160 Mk., Koch⸗ 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 


— Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 4,50 —5, 40 


Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 4,80—5,00 Mk. per 


100 Kilogramm. 


Mk., 


. —— — 
Meteorologiſche e EMURER zu Thorn. 
r. 


vom 4. März, früh 7 1 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celf. 
Welter: heiter. Wind: Weſt. 
Barometerftand: 765 mm. 

Bon 3, 
+ 3 Grad Celſ., niedriaſte — 3 Grad Cel. 


Stand des Waſſers am Pegel 
d 


er Tag] m Tag 

Weichſel Thorn 7995954 4. 4,38 3. 

awiholt. 2.» . — — 1 — 

arſchauu 4. 3,18] 3. 

Chwalow ice 2. 3,50 1. 

Zakrocznn?n 2. 3,24 1. 

Brahe bei Bromberg H- Pegel 7 5 8 32 2 

Netze bei Czarnikaoau — 2 
Kgl. Preuss. Staatsmed. 


eidonstoff 
gut bedient sein will, 1 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſfoffe Meter ME 1.10 bis 8.50 
Jemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengaschätt 
Seidenhaus Michels s C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Machan. Seldenstoff-Wehere) in Krefeld 


morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 


m 
452 


Traing pen — 


Am Freitag früh verſchied, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
mein Mann, unſer guter Vater und 


e fie 


Thorn, 4. März 1911. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Mellienſtraße 70, aus ſtatt. 


rin und Tante, Frau 


alte hrUORT, 


ö geb. Rietz, 
im 65. Lebensjahre. 
Schönwalde den 4. März 1911. 


5 15 Namen der trauernden a 
a terbliebenen: _ 


Bernhard Krüger. 


Die Beerdigung findet Montag 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe 
aus auf dem altſtädt. evang. Kirch⸗ 


Geſtern Vormittag 9¼ Uhr ver⸗ 

ſchied nach langem, ſchwerem, mit 

Geduld getragenem Leiden unſere 

liebe unvergeßliche Mutter, Schweſter, 

Schwieger⸗, Großmutter, Schwäge⸗ 
hof Thorn ſtattt. 


Heute früh 2½ Uhr uche 
ſanft nach kurzem, aber ſchwerem 


Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Witwe 


balbina Men, 


geb. Pomorska, 

im noch nicht vollendeten 73. Le⸗ 
bensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend, an 

Thorn den 4. März 1911 
die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag, 


nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Grabenſtr. 10, aus ſtait. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch⸗ und Back⸗ 
waren, ſowie der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche 
Kinderheim ſoll für das Jahr 1911/12 
vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt e 


an fleiſch 00 kg, 
imdfleiſch 695 15 
Brat 8400 „ 
Semmel 500 „ 
Gerſtengrütze 300 „ 
Graupe 2 
Gries 150 „ 
Nudeln 125 
Reis. ö 500 „ 
Haferflocken 125 „ 
Pflaumen 150 „ 
Farin > 200 „ 
Sal (gebrannten) NDR 
. 400 „ 
Seen 350 „ 
Bohnen 


250 
Anerbieten auf/ dieſe Seesen ſind 
verſchloſſen bis zum 


Mittwoch den 8. März d. Is., 
a mittags 12 Uhr, 


bei dem Hausvater des Kinderheims 
unter Beifügung der Proben, ſoweit er⸗ 
forderlich, und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln für das 
Kinderheim“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau, Zimmer 3, zur Einſicht 
aus. Die Angebote müſſen die Erklärung 
enthalten, daß ſie aufgrund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen abge⸗ 
geben find. 

Thorn den 2. März 1911. 


Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗Deputation. 


Oeffentliche 5 
Verſteigerung. 


Dienstag den 7. März d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich vor dem hiefigen königl. 
Landgericht in einer Streitſache: 


1 Pferd (br. Stute) 


öffentlich, meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. März 1911. 
f Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Königlich preuß. Klassenlotterie. 
An en zur 3. Klaſſe 
Erdler, 


königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 
Geſchäſtsdame ſucht per ſofort 


gute Penſion. 


Angebote mit Preisangabe unter A. 


F. 100, poſtlagernd Thorn. 


Se e e eee 
Statt Karten. 

Josef Ziminski und Frau % 

Toni_geb. Szumski 


Vermählte 
Posen den 27. Februar 1910. 
EEE IE EEESEERESESETEEN 


Heller 
von Kleie u. Allmateriolien. 


Am Freitag den 10. März 1911, 
vormittags 10 Uhr, werden 12 dem 


La 


L 


Hofe des ſchußſ. Magazins Moltkeſtraße: 


Roggenkleie, 

1 a le Teigknetmaſchine, 

elwa 1200 kg altes Eiſen, Meſſing, 
Blei uſw. 

verſteigert. 


Proviantamt Thorn. 


Sprungfähige 


Bullen, 


von weſtpr. Herdbucheltern abſtammend, 


ſtehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
ſeuchenfrei. Seit September im Be⸗ 
obachtungsbezirk, iſt Ausfuhr zu Zucht⸗ 
zwecken jetzt genehmigt. 


Dom. Neudorf 


bei Dt.⸗Enlau, Wpr. 


Wer über einige 100 M. verfügt, kann 
ſich durch Gründung eines vollſtändig 
rifitolofen Verſandgeſchäftes in 


Aale wäſche 


eine einträgl. Selbſtändigteit haften. 
Für Jedermann paſſend, auch als 
Nebenbeſchäft. geeignet. Intereſſenten 
werden vollſt. eingerichtet. Angebote 
unter L. D. 1032 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg 16. 


finden gewiſſenhafte, gute 
Penſonärr Free ner Pente 
Lambeck, Brückenſtraße 16. 
Leiſtungsfähige Kronleuchterſabrſk 
ſucht branchekundigen, bei der Kundſchaft 
gut eingeführten 


Vertreter. 


1888 7 mit Referenzen ꝛc. unter J. 
U. 6037 befördert Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Landwirislühne, 


Verwalter u. andere junge Leute erh. 
gründl. Ausbildung zum Rechnungs⸗ 
führer, Amisſekretär uſw. 
Stel un ung an Schüler koſtenlos! 

Lehrplan frei. 
Landwirtſchaftliches Inſtitut Cottbus. 


erfinder! 
Erfinder! 
Koſtenloſer augeſchüter Er. 
findungen. Garantie gegen bn, 
Näheres H. Brust, Caſſel. 


Al. 1. Panamahüle 


werden zum Waſchen und Mobernifieren 
angenommen. 


A. Rosenthal & Co., 


Brei 19, 
im Haufe bes Fern iFleiſchermuſtr Rapp. 


Deuistie Rielernpllanzen, 


grüne, beſt bewurzelte, 9% M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
Otto Krille, Prieſchka⸗Liebenwerda. 


Junges kerufettes Fleiſch 
Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Orpernitusftr. 8 — gernfpr. — 


Tichtigen 


Gi ärtner 


ſucht zum baldigen Antritt 
G. Soppart, Fiſcherſtr 59. 59. 


1Lehrling 


oder Volontär 
ſuche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Herren⸗ u. Knabenbekleidungs⸗ 
geſchäft. 


Hermann Heymann, 
Altſtädt. Markt 27. 


20 Steinſchläger 
für een erhalten Beſchäftigung. 
Zu erfr. Dorowski, Soldau. 


Einen baulbursten. 


ſucht von fofort Schwanen ⸗Apothele. 


7 + 
Eine Ausbeſſerin 
wird geſucht Breiteſtr. 19, 2. 
Kindergärinerin nach Ruſſiſch⸗Polen 

gefuht. Gehalt 30 bis 35 M. monatlich. 
Maria Grabowska, gewerbs⸗ 
mäßige Stellen ermittlerin für Lehrer⸗ 
innen, Thorn, Brückenſtraße 40. A 


Tüchtige 


Buchhalterin 


und perfekte Stenotypiſtin zum 15. 3. 
oder 1. 4. geſucht. 

Angebote unter D. F. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Köchin, Stubenmädchen, R 


Mädchen für alles und Laufburſchen. 

Julianna Holzki, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 28. 


Junge Mädchen, 


welche die feine ne en en erlernen 
wollen, nimmt noch a 
Anna Brock - „Witkopp, a 23. 


> Geld ı. Sm len a 


II MA! 


zur 2. Stelle hinter 28 000 Mark geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


5 il 


Schafe 
und Lämmer? 


kaufe jeden Poſten zur ſofortigen oder 
ſpäteren e zahle die höchſten 
reiſe. 


Hermann Rapp, Thorn, 

Garniſonlieferant für eg — 5 Graudenz. 
r 

F nen 879. 


Gebr. Ruderboot 


für ca. 6 Perſonen zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Breisang. unter G. H 
80 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Hausgrundſtück 
in der Culmerſtr. 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter O. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


a 


Spesen 285 mit Spiegel- 

ſchelben, ein 2 türiges Eiſenſpind 

uud 1 Mechaniker⸗Drehbank zu verkaufen 
Eliſabeihſtraße 4. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen. 
Zielinski, Bismarckſtraße 5. 


Leichter Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. 
Machran, Thorn 3, Hofſtr. 21. 


Hochfeine Räucherwaren 


billig zu haben Rathausgewölbe 13. 


Alb inke 
Ferkel 


aus ah Abint-d hat abzugeben 
Königl. Domäne Thorn.⸗Papau. 


Im ſtädtiſchen Schlachthof 


ſtehen noch aus dem Abbruch zum Ver⸗ 


kauf: - 
ſchmiedeeiſerne und hölzerne 
Fenſter, diverſe Bauhölzer, 
gußeiſerne Säulen, Schlacht⸗ 
winden und Flaſchenzüge, ein 
eiſernes Faß (1700 Ltr.). 

Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. 
Die Schlachthofverwaltung. 


Verſch. gebr. Möbel, 
Nußbaumbüfett, Kleider- und Wäſche⸗ 
ſchränke, Tiſche, Chaiſelongue, Bettſtelle 
mit Matratzen, Stühle, Plüſchgarnitur 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtk. 16. 


Zu verkaufen: 
Herrenzimmer, hell Eiche, ro⸗ 
maniſcher Stil, Eßzimmer, 
ſchwarz Eiche, Danziger Stil, 
Salon, Schlafzimmer und 
Kücheneinrichtung, Eßſerviee, 
Beleuchtungsbroneen, Tiſchſer⸗ 
viee, Gläſer, 3 Gaskronen. 


Beleg von 3—5 Uhr. Adr. u. Preis 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfr. 


Eine gute Rähmaſchine 


iſt für 22 Mark zu verkaufen. Wiese, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 2 Treppen. 


Fortzugshalber 


Salon» Klavier und verſchiedene andere 
Möbel zu verkaufen. Beſichtigung von 
2 bis 5 Uhr. Araberſtraße 8, 1. 
Gelegenheitskauf. 

Beſitzung Culmer Land, ca. 240 Morgen 
Weizen⸗ u. Zuckerrübenboden, alles eben, 
an Chauſſee, unweit Verladeſtelle, Geb. 
maffio, noch gut, 8 Pferde, ca. 15 Milch⸗ 
kühe, 17 große Schweine, ca. 20 Ferkel, 
totes Inventar komplett, iſt für 90 000 M. 
umſtändeh. zu verkaufen. Anz. 30 000 M. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Wohuungsgeſuche 
Möbl. Zimmer 


per 15. März geſ. Gefl. Ang. unter K. 
100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Tor Zimmer zum 15. evtl zu fofort 

geſucht. Angebote unter B. 26 an 
die Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion (Bromberger Vorſt.) p. 1. 4. 
von jung. Mädchen in beſſerem Hauſe mit 
Familienanſchluß geſucht. Angeb. unter 


B. C. 50 4. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“,! 


SU: 


= Deutſcher 
a Flotten-Verein, 


Ortsgruppe Thorn. 


Auf nach Helgoland! 


Koſtümfeſt (maskiert) in ſämtlichen Sälen des Artushofes 


Sonnabend den 18. März 1911, abds. 3˙%½ Uhr. 


Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle Breiteſtraße 7 


(©. Kling) zu haben. 


IS Artushof. 


Irtrzitien vorträge 


bei St. Johanne 


Sonntag den 5. März ul: 
Eröffnung im Hochamt um 1 
1. Bor rag nach der Vesper⸗Andacht um 
3½ Uhr. 
2. Vortrag 7½ Uhr abends. 5 
Montag, Dienstag, Mittwo 
und Donnerstag: 
7 Uhr früh 1. Vortrag, vorher hl. meg 
2 Uhr früh Votivmeſſe, dann 2. a 
40 290 8 Segens ⸗ Andacht, 
3. 
8½ Uhr de Abend - Andacht, dann 
4. Vortrag. 


Freitag u. Sonnabend: A 
Hl. Beichte — je ein Vortrag morge 
um 7 Uhr und abends um 8½ 


Sonntag den 12. März, 105 
Generalkommunion. — er 
NB. Donnerstag, nachm., baude 


Sonntag den 5. Mürz 1911, abds. 8 Ahr: ae 


Gio es Streich⸗Konzert, 


(Soliſten⸗ IN) 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartl.⸗Regiments Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg., Familien, 3 Perſonen, 1,20 Mk. 


Vorverkauf am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeſchäft von Herrn 


1.70 & 40 Pfg., Logen d 5 Mk. 


Von 10 Uhr abends ab Schnittbilletts 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 5. März 1911: 


Streitlunget, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Anfang 4 Uhr. 


G. Behrend. 


— Ende gegen 10 Uhr. 


Sonntag den 5. März, abends 8 ⅛ Uhr: 


desienticter Teliios-willenlahliher boctag 


in der Innungsherberge, Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


Thema: „Weltgeſch 


ichte und Prophezeiung.“ 


Alle freundlichſt eingeladen. Eintritt frei. 


Nollſchuhbahn Tivoli. 


Heute, Sonntag, den 5. März: 


Grosses Rollschuhlaufen 


unter Mitwirkung des Bromberger Rollſchuhklubs. 


Anstalt In Europa. 


Unverfallbarkeit 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


7050 Millionen Mark 


ist sie die grösste gegenseitige Lebensversicherungs- 


Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1911 
Versicherungen abgeschlossen über 1903 Mill, Mark 


Konzert. 2 | Konzert. 1 


Versicherungssummen ausgezahlt 583 „ E 
als Dividenden zurũckerstattet 275 „ 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute, 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
Weltpolice 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


Unanfechtbarkelt 


0 Vance; 9 


Gut er Been nebft Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunſch auch Bur⸗ 
ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegeiſtſtraße 11. pt., I. 
mit und ohne Penſion zu 


Hohl. Zim. haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


rreumdlihe Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, Gerechte⸗ 
frage, nach vorn belegen, vermietet 
E. Peting, Schillerſtraße 30. 


fill. BalhonWohnUNG, 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., v. 1. 4. oder 
päter zu verm. Heinrich Netz. 


Wohnung 


Schulſtraße 12, 2. Etage, 6—7 ER 
nebſt reichl. Zubehör und Garten, ſowie 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 1. 4. 
oder ſp ter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


2 freundl. Stübchen 


an Frau oder Mädchen billig zu verm. 
Neuſtädt. Markt 19, 3 Tr., vorn. 


Stube im Hof 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfr. 
Eliſabethſtraße 10 im Laden. 


1 Zimmer⸗ Wohnungen 


v. 1. 4. 11 zu verm. e 13/15. 
Schließungen 
Ehe ectsgſinge in England. 


Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Pfg. 


rocks, London E. C., Queenſtreet 90. B 


Sonntag den 5. März, 3 Uhes 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe⸗ 
Zum letzten male! 


Die luſtigen Weiber 
von Windſor. 


Komiſche Oper in vier Akten mi 
von Otto Nicolai. 


Abends 7½ ubre 


Zum 1. male! Zum 1. 


Orpheus in der br 


Operette in 4 Akten v. tten v. J. Of fenba 
Dienstag den 7. 7. März, 


Zum 1. male! Zum 1. male * 


Das Wintermärchen 


e 


„Metropol“ 


Kriedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 4. ma. bis 
Dienstag den 7. März 191 
„Wildfütterung, Natur. 
„Das Herz einer Gattin, Drama⸗ puttie 
„ Herftellung einer Wachsfigur, Ind. eun⸗ 
Fritzchen zeigt feinem Berliner Fre 
de Marſeille, humor. 


it Tanz 


male l 


„Onkel Williams Erbschaft, 9 55 
Amors Sieg, kolor. Komödie. 
8 Egulllbriſtens Variete. 
9. Schattentänze, Varistée. Tages⸗ 
10. 1 die neueſten 
ereigniſſe 
11. Roman der Mumie, kol. Dram. 
12. Felſenthäler Norwegens, Natur. 
3. Neue Damenmoden, humor. tuell 
14. Die Reiſe des Kronprinzen, a 
15. So ein Hahn, humor. 
Tonbilder. Dorl⸗ 
16. Mazurka. 17. Niggertanz. 18. bel 
mufit. 19, Rollſchuhmädellied. 20. Ab 
21. Letzte Roſe. 


Außerdem: 


5 Das fenfationelle E 
Drama aus den 
Tiefen d. Lebens.] 


weisse 
Sklavin. 


Spieldauer 1 St. 


Belehrend. Dezent. | 


. 11 
Ihr ſeid von eurer Väter 3 N 
an immerdar abgewichen von 1 1 
nen Geboten und habt ſie 19 N) 
gehalten. So bekehret euch a 
zu mir, ſo will ich mich zu a 
auch kehren, SER 
ebaoth. 


ſpricht der H 
7. 

3. 
Mal. — 


2 
. 


Eee 8 
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Fr 


hatten fie den Bratenrock angezogen, der im 


erg, kli 
die klingelte und gab dem 


Nr. 55. 


Thorn, Sonntag den 5. März jon. 


2 


der miniſterwechſel in Frankreich. 
(Von einem Korreſpondenten.) 
Paris, 1. März. 

Man ſieht heute wieder mehr Jaketts in 
en Wandelgängen der Kammer. Die Mi⸗ 
niſterkriſe ſcheint alſo ſchon beendet zu ſein, 
as Zuſtandekommen des Kabinets Monis 
gilt offenbar als geſichert. Geſtern wimmelte 
es in den Vorhallen beider Parlaments⸗ 
häuſer, beſonders aber im Palais Bourbon 
don ſchwarzen Gehröcken. Daran merkte man, 
daß noch keine beſtimmte Löſung in Ausſicht 
ſtand, daß die Portefeuilles noch zu vergeben 
waren und daß jedem geſinnungstüchtigen Re⸗ 
Publitaner Hoffnung blieb, im nächſten 
ugenblid von einem Adjutanten des Landes⸗ 
vaters ins Elyiee entboten und in Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte mit dem Auftrag be⸗ 
ehrt zu werden, entweder ſelber ein neues 
kiniſterium zuſammenzutrommeln oder we⸗ 
Noftens dem Kollegen X. zu dem gleichen 
Iweck ſeine unſchätzbare Mitwirkung zu ge⸗ 
währen. Dieſer Auszeichnung fühlten ſich die 
Meiften der Herren würdig und deshalb 


noch verſchiedene ebenſo bewährte Volksbe⸗ 
glücker werden uns als die Exzellenzen von 
morgen genannt. Nebenbei freildch iſt auch 
die Rede von Alexandre Millerand, dem das 
Portefeuille der öffentlichen Arbeiten ange⸗ 
boten werden ſoll, von dem Senator Ribot 
und ſogar von dem Akademiker und Senator 
Poincarés, die man für das auswärtige Mi⸗ 
niſterium gewinnen möchte, indeß bezweckt die 
Bezeichnung dieſer Perſönlichkeit wohl nur 
ein Täuſchungsmanöver gegenüber der öffent⸗ 
lichen Meinung. Millerand wird von Herrn 
Combes als Todesfeind gehaßt, kann alſo 
offenbar nicht in eine Kombination eintreten, 
deren Urheber kein anderer iſt, als der Ex⸗ 
pater. Ribot, als Senator zu den Radikalen 
übergegangen, dürfte ſich aber doch noch er⸗ 
innern, daß er in der Kammer ein Jahr⸗ 
zehnt lang der Führer der gemäßigten Pro⸗ 
greſſiſten war, und Herr Poincarés hat ohne 
Zweifel zu viel Charakter, um ſeine ſtaats⸗ 
erhaltenden. Grundfäße zu verleugnen und 
ſich mit der von Monis zuſammengebrachten 
Truppe gemein zu machen. 


Das neue Kabinett, das am geſtrigen Fa⸗ 
ſchingsdienstag zum Daſein berufen wurde, prä⸗ 
ſentiert ſich, ganz der Zeit entſprechend, als 
politiſche Maskerade. Spaziert doch ſein Ob⸗ 
mann, der Senator Monis, jahraus jahr⸗ 
ein mit falſcher Naſe, d. h. unter falſchem 
Namen einher. „Monis“ iſt nur das Ana⸗ 
gramm von „Simon“, wie „Couyba“, der 
Name des früheren Montmartre⸗Poeten, der 
jetzt angeblich Unterſtaatsſekretär für ſchöne 
Künſte werden ſoll, durch Umſtellung der 
Buchſtaben des wahren Namens Bouckay ge⸗ 
bildet wurde. Übrigens iſt es hierzulande 
alter Brauch bei den Politikern, ſich in den 
Tafeln der Geſchichte mit einem Pſeudonym 
einzuſchreiben. Ein anderer und älterer Si⸗ 
mon iſt der Welt nur als „Edouard Lockroy“ 
bekannt, und der einzige Menſch, der ſich mut⸗ 
willig Simon, und zwar Jules Simon nennen 
ließ, verbarg hinter dieſem falſchen Namen 
ſeinen richtigen: Jules Suiſſe. Wenn uns 
alſo „Monis⸗Simon“ und „Couyba⸗Bouckay“ 
über ihren Zivilſtand zu täuſchen ſuchen, ſo 
wird ihnen dieſe Falſchmeldung nicht weiter 
verübelt. 

Weniger verzeihlich erſcheint der Karne⸗ 
valsſcherz, der einen Delcaſſs in der Verklei⸗ 
dung eines Großadmirals, und den Börſen⸗ 
makler Berteaux als oberſten Kriegsherrn 
auf die Bühne bringt. Letztere Ungeheuerlich⸗ 
keit haben wir freilich ſchon einmal erlebt. 
Umſo ſchloͤmmer! Die Zeit, da der Börſianer 
Berteaux Kriegsminiſter war, zugleich aber 
ſeine Maklerfirma beibehielt, im Miniſte⸗ 
rium einen der berüchtigſten anarchiſtiſchen 
Agitatoren als Sekretär beſoldete, auf mi⸗ 
niſteriellen Inſpektionsreiſen mit ſtreikenden 


politiſchen Leben hier dieſelbe Bedeutung hat, 
wie einſtmals bei den Römern die weiße 
a. Im alltäglichen Jakett wäre der gal⸗ 
üiſche Geſetzgeber nicht hoffähig, alſo auch 
nicht „miniſtrabel“. Deshalb erkennt man in 
riſetagen am Gehrock den auf dem Sprunge 
ſtehenden Portefeuillejäger. 

Heute hängt das ſymboliſche Kleidungsſtück 
wieder im Schrank, denn der Adjutant iſt 
nicht gekommen. Er fuhr am Palais Bour⸗ 
on vorüber zum Senatspalaſt und holte von 
da den Senator und Spritbrenner Monis — 
der „Monis fin“ iſt ein bekannter Likör, fo 
wie „Mampe halb und halb“ in Deutſch⸗ 
nd — zur Audienz bei Herrn Fallieres. Nach 
einſtündiger Unterredung waren die beiden 
erren handelseinig, und ſchon um Mitter⸗ 
nacht war der deſignierte Amtsnachfolger 
riands mit der Hauptarbett fertig. Er 
Mile das Kriegsportefeuille an den revolu⸗ 
tionären Wechſelagenten Berteaux, die Mas: 

e an den Exdiplomaten Delcafje vergeben 

beſaß für die übrigen Reſſorts die Zu⸗ 
uümmung aller namhaften radikalen oder ſo⸗ 
Raliſtiſch⸗ radikalen Veteranen. Die große 
iſte iſt zur Stunde wohl noch nicht endgiltig 
eſtgeſtellt, aber man nennt als wiederkom⸗ 
ende Männer mit Ausnahme des Marine⸗ 
derwüſters Pelletan ſo ziemlich alle, die ſich 
dor einigen Jahren unter Combes verhaßt 
Der im Gefolge Clemenceaus unmöglich ge⸗ 
macht hatten. Carillaux, der Erfinder der 
aggreſſtven Einkommenſteuer, Viviani, der 
Dimmelslichtauslöſcher“, wie er ſich ſelber 
olg betitelte, Valle, der radikale Fraktions⸗ 
äuptling, der bei den letzten Wahlen dem 
marchiſtiſchen Arſenalarbeiter Houde das 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


—̃ V— (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 

1 „Ich habe auch den Schatten geſehen, ge⸗ 
au ſo wie Senta.“ 

„Sonderbar, vielleicht war es ein Diener!“ 
er ein Fremder, der durch die Glas⸗ 
ſeterie kam“, meinte Senta, „der Schlüſſel 
eckt diesſeits immer in der Tür.“ 
b „Dann iſt's ein Gefangener, denn ich habe 
en Schlüſſel umgedreht,“ ſagte Graf Wald⸗ 
tretenden 


des ungeſtörten Beiſammenſeins mit den 
Eltern; ſie ſang und war fröhlich, bis ſich ihr 
auf einmal der Gedanke an 
ſtehende Heirat wie Bergeslaſt auf 
das Herz legte. Dann floh ſie auf ihr 
Zimmer, weinte und haderte mit ſich ſelbſt. 
War es ſo ſchwer, einen Wunſch des geliebten 
Vaters zu erfüllen? Nein, nein! 

War an Manfred etwas auszufetzen? Nein, 
nein! War ſie ungern mit ihm zuſammen? 
Auch nicht! Was quälte fie denn? Die Liebe, 
die nicht kommen wollte, die alles gut und leicht 
machende Liebe! 

Aber ſolche Stunden gingen vorüber, der 
Tauwind klopfte an ihr Fenſter, die Sonne 
ſchien; da lächelte ſie wieder. 

Im März ſiedelten Waldbergs für mehrere 
Wochen nach Berlin über, um Sentas Ausſteuer 
zu beſorgen, und die junge Braut kam kaum zu 
einem ruhigen Gedanken bei all dem Sehen und 
Wäßlen; da fie jedoch Freude an allem Schönen 
hatte, und die zärtlichen Eltern nur das 
Schönſte und Beſte für ihr Kind kauften, jo war 
es ihr keine Laſt, ſondern ein Vergnügen. Man⸗ 
fred ging, ſo oft es der Dienſt geſtattete, mit in 
die Geſchäfte; die Abende brachte er ſtets bei 
Waldbergs zu. Seine Gegenwart beunruhigte 
Senta garnicht; ihre Eltern waren ja dabei, 
ſie verkehrte mit ihm in ihrer holden, freund⸗ 
lichen Weiſe; er ſchien damit zufrieden zu 
ſein. 

Eines Vormittags gingen ſie die Leipziger⸗ 
ſtraße entlang; ſie waren müde und hungrig 


ner ſeine Befehle. 

ach einer Stunde kehrte der Mann zurück 

meldete, daß er mit einigen Leuten den 

hab Bau durchſucht und niemanden gefunden 

Tas von der Dienerſchaft ſei am heutigen 
age keiner im Raimundbaue geweſen. 

»Sonderbar,“ meinte der Graf, „nun den⸗ 

es „ot nicht weiter darüber nach, halten wir 
fur eine Sinnestäuſchung.“ 

W ar das Brautpaar ſah ſich ſchwedgend an: „Das 

des eine Sinnestäuſchung,“ ſagte im Laufe 
maß bendes Manfred zu Senta, „ich will und 

dahinter kommen!“ 

ernte nd ich werde dir dabei helfen,“ war ihre 

a Erwiderung. 


— 


fen eich nach Neujahr waren die beiden Gra⸗ 
Ma Stolz abgereiſt, der Oberſt nach Kaſſel, 
lin ufred, der jetzt Rittmeiſter war, nach Ber⸗ 
Üben. kun war es recht ſtill im Schloſſe. Ein 


alt en 


kehr aus ſtrenger Winter verhinderte den Ver⸗ bei dem Auswählen geworden und wollten bei 
wa mit der Nachbarſchaft, ja an vielen Tagen Ramdorf frühſtücken. Da kam ein Herr auf ſie 


zu, der ſie lebhaft und freudig begrüßte. Es war 
der Herzog von Hardang. Sentas Wange errö⸗ 


reich Bar das nahe Waldhaus nicht zu er⸗ 
en. Senta freute ſich der ſtillen Zeit und 


(Zweites Blatt.) 


Mandat für Breſt verſchaffte, ſie alle und 


ihre bevor⸗ gung 


29. Jaht. 


Grubenleuten fraterniſierte, die rote Fahne 
des Aufruhrs mit „militäriſchem“ Salut ehrte 
und ſich von tumultierenden Pöbelrotten mit 
den Klängen der Anarchiſtenhymne empfan⸗ 
gen und geleiten ließ, dieſe tolle Zeit iſt ſelbſt 
von der gedächtnisſchwachen franzöſiſchen 
Bourgeoiſie noch nicht vergeſſen. Mit 
Schrecken vernimmt man heute, daß das neue 
Miniſterium fie wieder heraufführen will. 
Der Conſeilspräſident Monis iſt notoriſch 
nur ein Vive⸗TCombes, ſeine vorbezeichneten 
Kollegen ſind in der Wolle gefärbte Com⸗ 
biſten, und der Präſtdent Fallieres benutzt 
Briands freiwilligen Rücktritt, um die Ge⸗ 
walt den Leuten anzuvertrauen, deren An⸗ 
griff Briand am Freitag, wenn auch nur mit 
16 Stimmen Majorität, zurückſchlug. Die be⸗ 
ſiegte Minderheit trägt die Beute davon und 
okkupiert die Stellungen der Sieger! Das er⸗ 
ſcheint ſelbſt als Faſtnachtsſcherz etwas allzu 
draſtiſch. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 3. 0 (Verſchiedenes.) Das Deutſche 
Bad iſt heute Vormittag in der N 
Zwangsverſteigerung von Herrn alermeiſter 
Frankenberg für ſein Meiſtgebot von 172 500 Mark 
erſtanden worden. An Hypotheken waren einge⸗ 
tragen 90 000 Mark ſtädtiſches Sparkaſſengeld 4000 
Mark für Herrn Pelikan und 12 500 Mark des 
Herrn Müller, denen Herr Rentier Ebel mit 65 000 
Mark Dee: Herr Ebel bot bis 156 500 Mark mit. 
Die Auflaſſung des Deutſchen Bades an Herrn 
Frankenberg erfolgt in vier Wochen. Das Bad 
leibt bis zum Tage der Übergabe unter Zwangs⸗ 
verwaltung und wird von Herrn Frankenberg in 
unveränderter Weiſe fortgeführt. Zu dem Deutſchen 
Bade gehört übrigens auch der benachbarte Bau⸗ 
platz am Mühlendamm, der mitverkauft ift. — Ein 
überaus ſeltſamer und reicher Bernſteinfund wurde 
am Mittwoch am Nehrungsſtrande bei Langhaken, 
etwa 7 Kilometer weſtlich von Kahlberg gemacht. 
Fiſcher, die auf See fahren wollten, ſahen plötzlich 
110 75 Meter vom Waſſerrande entfernt eine 
roße Maſſe Bernſtein fre qutage liegen und es 
hate den Anſchein, als ob immer mehr aus der 
iefe quoll, Sofort wurde gerafft und geſcharrt, 
was die Hände greifen konnten. Einige liefen 
eiligſt heim, um Spaten zu holen, und nun begann 
ein Pore ges Graben, Sammeln und Schöpfen. 
Im Dorfe, wo ſich natürlich mit Windeseile die 
märchenhafte Kunde verbreitet hatte: an der See 
ſei „eine Bernſteinader geplatzt“, entſtand ein förm⸗ 
licher Aufſtand, und ſo ſchnell die Füße tragen konn⸗ 
ten, eilte alt und jung an die See, um an dem 
unerhörten Glück teilzunehmen. Die Leute, die zu⸗ 
erſt mit Spaten zu Stelle waren, hatten aber be⸗ 
reits das IN vorweggenommen; 
Bee au die Späterkommenden gute Beute. 
Schließlich, bei einer gewiſſen Tiefe, verſiegte der 
Reichtum. Man grub noch einen Gang bis in die 
See hinein, aber vergeblich. Es iſt dies ſeit einem 
Menſchenalter der erſte ar eines jo merkwürdigen 
undes. Die Fiſcher find feſt davon überzeugt, daß 
ier eine Bernſteinader zutage getreten. Dieſe Selt⸗ 
amkeit ſcheint indes ſo zu erklären, daß ſich in einer 


immerhin 


riebſandgrube Bernſtein abgelagert hat, der mit 
Sand bedeckt wurde. Infolge der diesjährigen Ab⸗ 
ſpülungen und des jüngſten Sturmes iſt die Schutz⸗ 
lage abgeweht und der Bernſtein ans Licht ge⸗ 
kommen. Jedenfalls iſt dieſer glückliche Fund den 
armen Fiſchern ſehr zu gönnen, zumal ſeit dem 


tete und erblaßte; die Mutter bemerkte es mit 
Schmerz, der Bräutigam mit eiferſüchtiger Re⸗ 


„Avanti, meine Herrſchaften,“ ſagte Graf 
Waldberg, „ſtehen bleiben dürfen wir nicht. 
Herzog, frühſtücken Sie mit uns, dabei können 
wir plaudern!“ 

„Mit tauſend Freuden!“ 

„Bitte, lege deinen Arm in den meinen,“ 
ſagte Manfred in demſelben Augenblick zu 
Senta, „du biſt doch meine Braut.“ 

Es ſollte ſcherzhaft klingen, klang aber ernſt 
und ſein Geſicht war finſter, denn er erinnerte 
ſich, daß ſich der Herzog, der keinem regierenden 
Hauſe angehörte, um Senta bemüht hatte. Sie 
tat, wie er wünſchte; Arm in Arm mit ihm zu 
gehen, hatte ſie bisher ſtets vermieden; aber 
ſo dicht neben ihm zu gehen, gleichen Schritt 
mit ihm zu halten, verurſachte ihr Herzklopfen 
und machte ſie ſo befangen, daß ſie ihm nur 
kurze Antworten zu geben vermochte. Als ſie 
bei Ramdorf in einem kleinen Zimmer um den 
runden Tiſch ſaßen, wurde ſie wieder ruhig. 
Manfred war ſehr aufmerkſam zu ihr und be⸗ 
teiligte ſich lebhaft an dem allgemeinen Ge⸗ 
ſpräch. Er wollte ſich nicht durch den Herzog, 
deſſen Liebenswürdigkeit ſprichwörtlich war, in 
den Schatten ſtellen laſſen. Senta war heiter; 
die Nähe des Herzogs, mit dem ſie viele gemein⸗ 
ſame Erinnerungen hatte, verſetzte ſie in die 
Zeit zurück, da ſie noch frei war. 

Manfred beobachtete fie heimlich; er ſah das 
Gehen und Kommen der Farbe in ihrem Holden 
Geſicht, ſah das Licht in ihren Augen und 
dachte: ſie liebt den Herzog, ohne es ſelbſt zu 
wiſſen; aber ſie ſoll ihn nicht lieben, ſie ge⸗ 
hört mir! 


Weichſeldurchbruch und beſonders ſeit dem Weichſel⸗ 
durchſtich bei Nickelswalde die Stromrichtung in 
der Danziger Bucht ſich vollſtändig geändert und 


daher ſeitdem der Bernſtein an der Nehrungsküſte 
faſt völlig aufgehört hat. In früheren Jahren 
lebten die Fiſcher der Nehrung im Winter vom 
Bernſteinſammeln und hatten damit ein gutes Aus⸗ 
kommen, jetzt werden nur von Neukrug bis zur oſt⸗ 
preußiſchen Grenze nennenswerte Funde gemacht, 
die aber auch von Jahr zu Jahr immer mehr zurück⸗ 
ehen. — Mit dem 1. April wird die königl. 
e in Elbing aufgelöſt. Die in den 
Kreiſen Graudenz. Marienwerder, Roſenberg, 
Stuhm und Strasburg noch anhängigen Ausein⸗ 
anderſetzungsſachen ſind vom genanntem Zeitpunkt 
ab der königl. Spezialkommiſſion in Danzig zur 
Weiterarbeitung überwieſen worden. Die General⸗ 
kommiſſion in Breslau 1 alle weiteren An⸗ 
träge vom 25. März ab an die letztgenannte 
Spezialkommiſſion zu richten. 

Tiegenhof, 1. März. (Eine Revolte) à la 
Sobbowitz bei Prauſt hat ſich in Ladekopp 
(Kreis Marienburg) zugetragen. Während ſich 
eine Feſtgeſellſchaft auf einem Maskenballe im 
Wagnerſchen (früher Poſenauerſchen) Saale amü⸗ 
ſierte, kamen fünf bis ſechs zum Teil noch jugend⸗ 
liche Arbeiter aus Bröske (Hädpoften!) in das 
Lokal, die ſich ſpäter unter die Tanzgeſellſchaft 
miſchten, um den „Faſinachtsball“ mitzumachen. 
Der Wirt forderte ſie ſofort zum Verlaſſen des 
Lokales auf. Darüber wurden ſie ſehr aufge⸗ 
bracht, bewaffneten ſich mit Stöcken und begannen 
nun einen Sturmangriff auf das Gaſthaus. Zu⸗ 
erſt wurden die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, dann 
ging es an das Zertrümmenn mehrerer Gegen⸗ 
ſtände. Sogar das Meſſer wurde gezogen. Ein 
Gaſt erhielt mehrere Stiche, ſodaß ein Arzt ge⸗ 
holt werden mußte. Alles flüchtete nun bis in 
die verſteckteſten Winkel des Hauſes. Eine gute 
Stunde dauerte es, bis die blinde Wut der Auf⸗ 
rührer ſich legte. Der Schaden, den der Gaſtwirt 
erleidet, iſt ganz bedeutend. 

Soldau, 2. März. (Von der Grenzwache 
erſchoſſen.) In der Nacht von Montag zu Diens⸗ 
tag wurde der ruſſiſche Kaufmann Zimmermann 
aus Mlawa unweit der Grenze von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen. Er hatte einen größeren 
Poſten Ware aus Preußen mit ſeinem Fuhrwerk 
über die Grenze geſchmuggelt und verſuchte beim 
Anruf des Grenzpoſtens zu entlaufen. 

Königsberg, 1. März. (Verſchiedenes.) Pro⸗ 
feſſor Dr. Schultz⸗Gora hat den Ruf an die Uni⸗ 
verſität Straßburg angenommen. Der geſchätzte 
Univerſitätslehrer wird ihm jedoch erſt zum Herbſt 
dieſes Jahres Folge leiſten und im Sommer⸗ 
ſemeſter noch an unſerer Univerſität tätig ſein. — 
Der außerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät unſerer Albertus⸗Univerſität, Medizinal⸗ 
rat Dr. Karl Seydel, kann am 2. März ſein 
goldenes Doktorjubiläum feiern. — Der Verband 
oſtpreußiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 
wählte zu ſeinem Vorſitzer Herrn Apotheker 
Schwonder und zum ſtellv. Vorſitzer Herrn Bau⸗ 
meiſter Fieck⸗Königsberg. Neu gewählt wurden 
in den Verbandsvorſtand die Herren Meit⸗Eydt⸗ 
kuhnen, Poſchmann⸗Wormditt und Zanzig⸗Rauſchen. 
Dem Verband gehören 22 Vereine an. Der 
1 findet in Memel am 25. Juni 
tatt. 

Heinrichswalde, 2. März. (Vier Perſonen 
ertrunken.) Über einen ſchweren Unglücksfall wird 
den „Kreisnachr.“ aus Schanzenkrug berichtet: 


„Wann findet die Hochzeit ſtatt?“ fragte der 
Herzog. 

„Mitte Mai,“ erwiderte Graf Waldberg. 

Senta erblaßte und zitterte; ihre frohen 
Augen verloren allen Glanz, liebkoſend ſtrich 
die Mutter über ihre Hand, da erlangte ſie ihre 
Faſſung wieder. Haſtig trank fie etwas Wein, 
ſprach wieder, lachte auch, aber die wirkliche 
Heiterkeit war verſchwunden. i 

Als ſich ſpäter der Herzog von ihnen verab⸗ 
ſchiedete, ſah er den Davongehenden traurig 
nach. Mein Liebling, mein Liebling, ſprach er 
bei ſich ſelbſt, du biſt zu der Verlobung überre⸗ 
det worden. Wird der Mann, den ſie dir er⸗ 
wählt haben, dich glücklich machen? 

24. Kapitel. 

Der Mai war da, ein warmer ſonniger Maß 
ohne die üblichen überraſchungen von Regen⸗ 
ſchauern und Kälte. Die Kaſtanien hatten ihre 
Blüten entfaltet, Maiglöckchen und Schlüſſel⸗ 
blumen ſchwangen im Wündhauch ihre Glöckchen, 
die Veilchen blühten und dufteten köſtlich. An 
dem lachenden Frühlingshimmel zeigte ſich kein 
Wölkchen; die Sonnenſtrahlen huſchten durch 
das dichte Blätterdach der Bäume und ruhten 
goldig und ſchimmernd auf Farrenkraut und 
Flechten. See, Wald und Flur lagen im 
tiefſten Frieden, aber im Schloſſe zu Glück 
herrſchte reges Leben. Von nah und fern 
waren zahlreiche Gäſte herbeigeeilt zur Hoch⸗ 
zeitsfeier, der einzigen Tochter des Grafen. 
Nicht alle waren fröhlichen Herzens gekommen. 
Die Fürſtin Liechtenſtein grollte den Eltern im 
Stillen, denn ſie hatte das Glück von Wald⸗ 
berg zur Frau für ihren Sohn gewünſcht, und 
dieſer litt ſchmerzlich, daß es ein anderer als er 
zum Altar führen ſollte. Der Herzog von Har⸗ 


Es find auf der Rückfahrt vom Obererſatzgeſchäft 
in Tilſit auf der Memel vier Perſonen ertrunken. 
Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß das Boot 
beim Abſtoßen der treibenden Eisſchollen etwa 
30 Mtr. vom Ufer umſchlug. In dem Boot be⸗ 
fanden ſich fünf Perſonen, davon konnte ſich nur 
eine retten, während der Fährmeiſter Gottſchalk, 
der Beſitzersſohn Mertineit und zwei Kutſcher des 
Beſitzers Mertineit ertranken. 

Poſen, 3. März. (Oſtdeutſche Ausſtellung 
Poſen 1911.) Eine der größten Zigarettenfabriken 
des Oſtens, die Firma Gebrüder Halpaus⸗Breslau, 
hat der Oſtdeutſ en Ausſtellung mitgeteilt, daß ſie 
im September n für ahres der lere us⸗ 
ſtellung mit ihren jämtliden Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern, etwa 1000 an der Zahl, einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. Die Beſucher werden mit Sonderzug 
nach Poſen und zurück beförde eſichtigen die Aus⸗ 
ſtellung ſowie die intereſſanteſten Teile der Stadt, 
erhalten Faun felt Mittag und Abendeſſen. Die 

irma Halpaus ſelbſt zählt mit zu den bedeutendſten 

usitellern, indem fie durch dreißig Leute den 
Fabrikationsweg der Aigarelte vom Ballen Roh⸗ 
tabak bis zur fertigen Zigarette vorführen läßt. 


Pinne, 28. Februar. (Durch Ausſtrömen von 


Gas) wurden beim Gottesdienſt in der evangeliſchen 


Kirche am Sonntag mehrere Perſonen ohnmäch⸗ 
tig. Als der Geiſtliche die Schlußliturgie verlas 
und ſich die Gemeinde dabei von ihren Plätzen 
erhob, brachen gegen 20 Perſonen ohnmächtig zu⸗ 
ſammen und mußten herausgeſchafft werden. Beim 
Singen des Schlußverſes fiel auch der Balgen⸗ 
treter um, ſodaß die Orgel plötzlich verſtummte. 

Lauenburg, 1. März. (Zur Beſichtigung der 
vom Meere beim Strandhotel in Leba angerich⸗ 
teten Sturmſchäden) weilte geſtern eine Kommiſ⸗ 
ſion in Leba, beſtehend aus dem Oberpräſidenten 
Frhrn. v. Maltzahn, zwei Herren aus dem Mi⸗ 
niſterium, Oberregierungsrat Seler, Geh. Baurat 
Wilhelms und Regierungsbaumeiſter Timm. Der 
Beſichtigung wohnten weiter bei Landrat Kutſcher, 
der Beſizer des Hotels v. Maſſow⸗Langeböſe, 
und der Magiſtrat in Leba. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. März. 1910 Erwählung des 
Marſchalls Hermes da Fonſeca gun Präſidenten von 
Braſilien. 1909 T A. Charpentier, bekannter franzöſi⸗ 
cher Bildhauer. 

eichsduma. 


1907 Eröffnung der zweiten ruſſiſchen 
1906 7 Max von Puttkamer, Staats- 
ſekretär a. D. 1906 Eröffnung des Muſeums für 
Meereskunde in Berlin. 1904 F Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee zu Hannover. 1901 + Profeſſor K. 
Biedermann, Kulturhiſtorlker. 1881 * Prinzeß Hilde⸗ 

ard von Bayern, Tochter des älteſten Sohnes des 

rinzregenten, des Prinzen Ludwig von Bayern. 1827 
7 Aleſſandro, Graf Volta, zu Como, berühmter Phy⸗ 
ſiker. 1689 Einäſcherung Mannheims durch die Fran⸗ 
zoſen unter Melae. 1605 F Clemens VIII. 1588 + 
Heinrich I., Prinz von Conde, Führer der Huge⸗ 
notten. 1585 * Johann Georg I., Kurfürſt von Sachſen. 
1534 7 Antonia de Corregio, berühmter italieniſcher 


Maler. 

6. März. 1909 + Guſtav af Geljerftam, bekannter 
ſchwediſcher Romanſchriftſteller. 1905 1 F. Baron 
Lambermont, Generalſekrelär des belgiſchen Minifteriums. 
1904 Beſchießung von Wladiwoſtok durch die Japaner. 
1903 7 Th. Köppen in Nymphenburg, bekannter 
Hiſtorienmaler. 1901 Attentat auf Kalſer Wilhelm III. 
in Bremen. 1888 Entdeckung des Rudolſſees in Oſt⸗ 
afrika. 1867 f Peter Ritter von Cornelius zu Berlin, 
bekannter Hiſtorienmaler. 1848 Stürmiſche Volksver⸗ 
ſammlungen an den Zelten in Berlin am 6., 7. und 
9. März. 1787 “ Joſef von Frauenhofer zu Strau⸗ 
bing, Erfinder der wichtigſten optiſchen Inſtrumente. 
1714 Friede zu Raſtatt zwiſchen Deutſchland und Karl VI. 
1706 * Chr. Gryphius, deutſcher Lyriker. 1475 * Michel 
Angelo Buonarotti, berühmter italieniſcher Bildhauer, 
Maler und Baumeiſter, Erbauer der Rieſenkuppel der 
St. Peterskirche in Rom. 


Thorn, 4. März 1911. 

— ang tn Poſen 1911.) Dur 
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe iſt 
verfügt worden, daß ſich an der Ausſtellung in 
Poſen 21 der ihm unterſtellten Unterrichtsanſtalten 
beteiligen, und zwar die Baugewerk⸗ See⸗ 
maſchiniſten⸗, Kunſtgewerbe⸗, Keramiker⸗ Ziegler⸗ 
und Sou chen in ſowie 1 ſtätten der 
Fortbildungsſchulen in Breslau, önigsberg, Bunz⸗ 
au, Lauban, Warmbrunn, Langenbielau, Poſen, 


dang war durch eine heftige Erkrankung ſeiner 
Mutter am Kommen verhindert; ſo bedauerlich 
das einerſeits war, ſo lieb war es anderſeits 
dem Grafen und der Gräfin. 

Eine freudevolle Unruhe herrſchte in allen 
Zimmern, in den Gängen und auf den Treppen. 
Koſtüme wurden zurechtgelegt, Proben fanden 
ſtatt, leiſes Flüſtern, helles Lachen überall. 
O, wie viele Überraſchungen bereitete man für 
die liebliche Braut vor! Es ſollte ein Polter⸗ 
abend werden, ſo großartig und ſchön, wie noch 
keiner geweſen war. 

Unberührt von dem fröhlichen Treiben, ſaß 
Senta Waldberg in ihrem Ankleidezimmer und 
ſah mit ſeltſam ſtarren Augen auf die ſilber⸗ 
gleißende Pracht ihres Brautkleides. Es war 
ſoeben angekommen, und die Kammerfrau 
ſuchte ſie zu einer nochmaligen Anprobe zu be⸗ 
wegen. „Nein, nein, es wird paſſen,“ ſagte 
leiſe und müde die junge Braut, „bitte, bringe 
den Familienſchmuck, ich ſoll ſelbſt die Auswahl 
treffen.“ 

Die Kammerfrau breitete Perlen und Dia⸗ 
manten vor der jungen Gräfin aus, die gleich⸗ 
giltig zuſah. Endlich raffte ſie ſich auf und 
fragte: „Was ſoll ich heute Abend anziehen?“ 

„Das roſa Seidenkleid mit den Roſengewinden.“ 

„Das ſieht heiter aus; dazu paſſen Diaman⸗ 
ten, die funkeln und ſprühen ſo luſtig,“ ſie 
ſeufzte leiſe, „und ich will auch froh ſein an dem 
letzten Abend im Elternhauſe. Mein Vater 
wünſcht, daß mein Anzug glänzend iſt; lege alſo 
von dem Gefunkel zurecht, ſoviel du willſt.“ 

„Und für morgen, gnädigſte Gräfin?“ 

„Morgen, liebe Suſanne, ſollſt du mich mit 
Perlen ſchmücken. O, dieſe Perlenſchnüre! dieſe 


Dt. Krone, Kattowitz, Graudenz, Gleiwitz, Görlitz, 
Stettin. Außerdem ſind als einzige Mädchenſchulen 
die Handels⸗ und Gewerbeſchule in Poſen und die 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule in 
Thorn e Als Aufgabe iſt von dem 
Herrn Miniſter geſtellt worden, in ſämtlichen zur 
Ausſtellung gelangenden Arbeiten die Eigenart der 
Schulen zu zeigen. Um obiger Aufgabe zu ent⸗ 
fande werden in der hieſigen Anſtalt alle Gegen⸗ 
tände, die mae nur von Schülerinnen 
unter Leitung der Lehrerinnen gearbeitet werden, 
nach eigenen Entwürfen, was Machart und Ver⸗ 
zierung betrifft, hergeſtellt Das Zugrundelegen 
von Modellen, wie in der Atelierarbeit üblich, iſt 
ausgeſchloſſen, da eine ſolche Arbeit nur ein Nach⸗ 
ahmen, aber nicht ein freies Erfinden iſt. Zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen, je nach dem bewilligten Platz, 
mehrere Sommer⸗, Geſellſchafts⸗ und Kinderkleider, 
ein Abendmantel, einfache und elegante Wäſche⸗ 
gegenſtände, Garten⸗ und Salon⸗Tiſchdecken und 

iſſen, Gürtel, ulon, ein eleganter Schulter: 
ſchal uſw. Die Stoffe find von den eigen Firmen 
bezogen, die Beſätze in der Hauptſache künſtleriſche 
Handarbeit. — So hofft die Schule, dem Beſucher 
der Poſener Ausſtellung einen Überblick über die 
Auffaſſung ihres Unterr be zu geben, der ſich zu⸗ 
erſt an das ergründende Verſtändnis und dann an 
die Hand der Schülerin wendet. 

— Die Bühnen⸗Genoſſenſchaf t) 
verſendet an die Schulleiter einen Aufruf, in dem 
darum erſucht wird, die vor der Schulentlaſſung 
ſtehende Jugend vor der Ergreifung des 
Bühnenberufes zu warnen. Der Aufruf 
verfolgt den Zweck, dem übermäßigen Zulauf zur 
Bühne zu ſteuern. Die Genoſſenſchaſt will, wie 
ſie ferner mitteilt, in jeder größeren Stadt eine 
Art von Sachverſtändigenkommiſſion ins Leben 
rufen, die auf Wunſch jeden, der den Gedanken 
hegt, ſich der Bühne zuzuwenden, unparteiiſch auf 
ſein Talent und ſeine Eignung prüfen und wahr⸗ 
heitsgetreue Auskunft erteilen ſoll. 

— DDeutſcher Fußballſport.) Laut 
den ſoeben abgeſchloſſenen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
zählte der Deutſche Fußball⸗Bund in 
8 Verbänden 109 577 Mitglieder in 1361 Ver⸗ 
einen und 641 Ortſchaften (Gemeinden) gegen 
82 326 Mitglieder in 1053 Vereinen des Vorjahres. 
Die Zunahme an Mitgliedern betrug 27 251 d. i. 
33 Prozent und an Vereinen 308, d. j. 20 Pro⸗ 
zent. Der Baltiſche Raſen⸗ und Winter⸗ 
ſport⸗Verband, der Oſt⸗ und Weſtpreußen 
umfaßt, zählte an 30 Orten 55 Vereine mit 2982 
Mitgliedern und hatte eine Steigerung von 28 
Vereinen mit 1304 Mitgliedern zu verzeichnen. 


— Gum Schutz der heimiſchen Vo⸗ 
gelwelt) hat der Land wirtſchaftsmi⸗ 
niſter in einem Erlaß an die Oberregierungs⸗ 
präſidenten und Generalkommiſſionen die Schaffung 
neuer Niſtgelegenheiten empfohlen. Im Anſchluß 
daran hat der Eiſenbahnminiſter ange 
ordnet, daß das Bahnbewachungsperſonal beſon⸗ 
ders über die Erhaltung und den weiteren Ausbau 
der Anpflanzungen auf dem Bahngelände im 
Hinblick auf die Nützlichkeit der verſchiedenen Vogel⸗ 
arten aufgeklärt wird. Die Vorſtände der Betriebs⸗ 
ämter werden erſucht, einer Erweiterung der An⸗ 
pflanzungen auf den Böſchungen und ſonſtigen 
Flächen, die einen geeigneten Platz bieten und ſich 
zur landwirtſchaftlichen Nutzung nicht eignen, Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Der unüberlegten Weg⸗ 
räumung von Buſchwerk und Hecken, die noch 
8 zu beobachten war, iſt unbedingt Einhalt 
zu tun. 

— . ͤ—ꝛ—K———ꝛ— ——e — —— 


Lokalplauderei. 


Die luſtige Faſchingszeit erreichte bei uns in Thorn 
ihren Höhepunkt in dem Heidelberger Feſte des Ruder⸗ 
vereins, das am vergangenen Sonnabend im Artushofe 
ſtattfand. Es war wohl das einzige Koſtümfeſt größeren 
Stils in dieſem Winter. Gleichwohl wird man nicht 
behaupten können, daß Thorn mit dem, was es an 
karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen bot, hinter anderen 
Städten unſeres Oſtens zurückſtand, denn das karneva⸗ 
liſtiſche Treiben zeigt in unſerer Gegend nun einmal 
wenig Unternehmungsgeiſt und Stimmung. Nur in 
Poſen hat man diesmal einen „ernſthaften“ Verſuch ge⸗ 
macht, den Karneval am Rhein nachzuahmen. Pſel⸗ 
leicht wurde man dazu ermuntert durch die größeren 
Veranſtaltungen, zu denen man in Berlin in dieſem 


Winter von Köln aus angeregt worden war. Am 
Faſtnachtsdienstag bewegte ſich in Poſen abends ein 
großer Karnevalzug vom Wilhelmsplatz aus durch eine 
Reihe von Straßen am Reſidenzſchloß vorbei über den 
Königsring zum neuen Stadttheater. Er wurde durch 
eine Muſikkapelle zu Pferde in hiſtoriſchen Kettenpanzern 
eröffnet und beſtand aus 25 Feſtwagen. Prinz Karne⸗ 
val ſaß in weißem Prachtgewand in einem eleganten 
Fünfſpänner, in drei Wagen fuhr ihm voran der Rat 
der Elfe, alle majeſtätiſch mit Purpurmantel, Narren⸗ 
kappe und der goldenen Amtskette. Der ganze Zug 
war von Fackelträgern begleitet. Viele Tauſende er» 
warteten in den Straßen den glänzenden Zug und 
Hoch⸗ und Heilrufe begrüßten den Prinzen. Bunte 
Papierſchlangen ſauſten durch die Luft und ein Regen 
von Konfetti ergoß ſich auf die Menge. Im Stadt⸗ 
theater ſchlug Prinz Karneval ſeine Reſidenz auf. Alle 
Feſtteilnehmer waren teils in prächtigen Maskenkoſtü⸗ 
men, teils in großer Balltoilette mit Maskenabzeichen 
erſchienen. Nach dem Einzuge des Prinzen wurde auf 
der Bühne ein fröhliches Ballett „Pierrotſchlacht“ auf⸗ 
geführt, dem die Aufführung der „Schönen Galathé“ 
folgte. Weitere Ballettnummern ſchloſſen ſich an. Dann 
hielt Prinz Karneval ein Ordensfeſt ab, bei dem die 
ſchönſte Damenmaske, der größte Hut und der engſte 
Humpelrock dekoriert wurde. Auch dieſenigen, die ſich 
um das Feſt beſonders verdient gemacht, erhielten De⸗ 
korationen. Nun ging man zum Tanze über, und erſt 
in vorgerückter Morgenſtunde fand das Feſt ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Allgemein iſt man in Poſen von dem Ausfall 
des großen Karnevalfeſtes, deſſen Hauptarrangeur 
Theaterdirektor Gottſcheid war, ſo befriedigt, daß man 
im nächſten Jahre die Veranſtaltung wiederholen will 
und es ſoll dann den verſchiedenen Vereinen Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ihre eigenen Ideen zum Ausdruck 
zu bringen. Und wie war es mit den karnevaliſtiſchen 
Veranſtaltungen großen Stils in Berlin? Hat man 
dort die richtige Art, karnevaliſtiſchen Humor zu pflegen, 
verſtehen die Berliner es, ſich derart zu ver⸗ 
gnügen? Einer, der den Ball der böſen Buben 
und die Metropolbälle mitgemacht hat, Paul Fiſcher 
ſagt in ſeinem kleinen Eſſay „Narrheit“: „Wohl zieht 
ſich der Börſianer ein Bajazzo⸗Koſtüm an, aber der 
Kurszettel kommt nicht aus ſeinem Kopf. Herr Leh⸗ 
mann ſieht prächtig als Don Juan aus, aber er wartet 
immer, daß etwas kommen ſoll, trotzdem ſeine Maske 
ihn verpflichtet, der angreifende Teil zu ſein. Als ein 
Kapuziner einen Luftſprung macht, tritt ein Klown an 
ihn heran und fragt, ob er verrückt iſt. Kolombinchen 
denkt trotz ihres reizenden Ausſehens nur an Eſſen und 
Trinken und der Pierrot, der neben ihr ſteht, weiß 
nichts mit ihr anzufangen, er hat die Maske nur ge⸗ 
wählt, weil fie nicht teuer iſt.“ Jaja, für das närriſche 
Karnevalleben fehlt den Norddeutſchen die rechte Ader. 
Daran wird ſich ſchwerlich etwas ändern laſſen. — Nach 
der luſtigen Faſchingszeit hat nun der Aſchermittwoch 
die großen Faſten eingeleitet, die erſt mit dem Oſter⸗ 
feſte, dem Feſte des einziehenden Lenzes, ihr Ende er⸗ 
reichen. Schon der März gilt als der den Frühling 
bringende Monat. Dem Kalender nach ſtimmt das. 
In Wirklichkeit aber iſt das oft anders. Denn Schnee 
und Froſt pflegen in unſeren Breiten im dritten Monat 
des Jahres oft keine ſeltene, wenn auch meift oft unge⸗ 
betene Gäſte zu fein. Allein, wenn auch die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe vom one abhängig find, die 
wachſende Lichtdauer it aſtronomiſch feſt beſtimmt. Und 
ſie iſt es auch in erſter Linie, die in unſerem Empfin⸗ 
den die Frühlingsgewißheit ſo mächtig erſtarken läßt. 


Mürg..un el: 
Nun treiben die Knospen allerwärts | 
Und die Säfte fteigen 
In Aſten und Zweigen. 
Scheu und fein 
Stellen ſich ſchon zarte Hälmlein ein 
Alles hat ſich dem Lenz geweiht! 
Märzenzeit! . i 


März 
Poch' nicht ſo ungeſtüm Herz! 
Vor dem Sonnenftrahl 
Sickert der Schnee zu Tal. 
Birke und Haſel und Weiden 
Haben ſchon Kätzchen. Nun meiden 
Uns auch die Vögel nicht mehr! 
März bringt ſie her! 


Freilich die Witterung pflegt beim Übergang vom 
Winter zum Frühling immer wenig günſtig zu ſein 
und ſo müſſen wir auch jetzt ein recht unangenehmes 
naß⸗kaltes Wetter koſten. Faſt jeden Tag Regen mit 
Schnee und dazu ein widriger Wind. Tief aufgeweicht 
find die Wege zwiſchen der Innenſtadt und den Vor⸗ 
ſtädten und über ihren Zuſtand kann man die Vor⸗ 
ſtädter in allen Variationen ſchimpfen hören. Bei dem 
anhaltenden Regen wird das Hochwaſſer der Thorner 
Bache immer ſtärker und immer mehr werden einzelne 
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ſo viele, nimm ſie alle, alle, befeſtige ſie am 
Mieder, an der Vorderbahn des Nockes, die 
Agraffen an den Schultern. Ach, noch ein 
Krönlein, auch das will ich tragen! Ich möchte 
meinen Vater zufriedenſtellen.“ 

„Perlen für eine Braut? Man fagt: 
Perlen bedeuten Tränen.“ 

„Sagt man das? Nun, einer Braut gezie⸗ 
men Tränen! Sieh mich nicht ſo erſchrocken an 
— ich denke, jede Braut weint. Sie muß ja 
weinen, ſie gibt ſoviel auf: ihre ſorgloſe Mäd⸗ 
chenzeit, ihr glückliches Vaterhaus, die teuern 
Eltern, die ſie bisher ſorglich behütet haben, 
— — dem fremden Manne muß fie folgen, in 
eine fremde Welt. Das iſt ſchwer — ach, jo 
ſchwer, das bringt Tränen. — — Alſo nimm 
nur die Perlen — alle — alle.“ 

Senta erhob ſich, ergriff einen breitrandigen 
Strohhut und ſchritt zur Tür; auf der Schwelle 
wandte ſie ſich um: „Ich bin ſo vergeßlich ge⸗ 
worden, Suſanne, wann werden die Grafen 
Stolz erwartet? 

„Um fünf Uhr, gnädigſte Gräfin.“ 

„Suſanne, wenn meine Mutter nach mir 
fragen ſollte, ich gehe in den Wald und an den 
See, ich will Abſchied nehmen.“ 

Bekümmert ſah ihr die Kammerfrau nach. 
Ach, dachte ſie, ich weinte nicht, als ich meinen 
Fritz heiratete, war eitel Seligkeit, ſo lieb 
hatte ich ihn; die Tränen kamen erſt, als ich ihn 
begraben mußte. Meine liebe, ſchöne Gräfin, 
— ach, ſie liebt den Grafen nicht, darum 
weint ſie. Senta wehklagt im Holze, und der 
ſchwarze Ritter zeigt ſich, das gibt ein Unglück! 

Die junge Braut hatte durch eine Seitentür 
ungeſehen das Schloß verlaſſen; als ſie unter 


großen, einzelnen Perlen, wie prächtig! Es ſind den erſten Waldbäumen ſtand, atmete ſie auf, 


hier war ſie allein, hier konnte ſie ihrer Ver⸗ 
zweiflung freien Lauf laſſen. Ging dort je⸗ 
mand? Ja, der junge Uwe ſchritt in einiger 
Entfernung vorüber; vielleicht war er nicht der 
Einzige im Walde, und ſie wollte keinem begeg⸗ 
nen. Schnell ging ſie zum See, löſte am Anker⸗ 
platz einen Kahn von der Kette, ſtieg ein und 
ruderte am Ufer hn. Anfern des Waldhauſes 
bildete der See eine tiefe Bucht, die am An⸗ 
fang ſchmal war, ſich dann weit ausdehnte und 
gleichſam einen zweiten See bildete; dort hin⸗ 
ein ruderte Senta, dort war es zauberhaft 
ſchön. Hohe Eichen und Buchen umſtanden das 
Waſſer, Silberweiden neigten ſich tief über die 
Int, und unter ihnen ſaß träumend Frau 
Einſamkeit. Auf der Höhe des Waſſers zog 
Senta die Ruder ein und überließ ſich ihren 
wehen Gedanken. Bis heute hatte ſie auf ein 
Ereignis gehofft, das ſie von dem gegebenen 
Worte befreite, — nichts war geſchehen. Oft 
hatte ſie bitten wollen: Vater, löſe meine 
Feſſeln, ſie erdrücken mich; ſtets war er ihr mit 
den Worten zuvor gekommen: „Kind, deine 
Verbindung mit Stolz macht mich unſagbar 
glücklich. Unſer angeſtammter Beſitz verbleibt 
dir, ich habe nicht für Fremde gearbeitet.“ 

Dann hatte ſie nicht mehr den Mut, ihm zu 
ſagen, daß der Gedanke an ein tägliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Manfred ſie mit Furcht und 
Schrecken erfüllte. Sie zwang ſich zur Heiter⸗ 
keit, täuſchte damit den Vater, die Mutter 
nicht. Wenn fie eine angſtvolle Frage in ihrem 
geliebten Geſicht las, lächelte ſie und ſagte: 
„Mutti, es iſt nur die Trennung von euch, die 
mir ſchwer fällt.“ 

Aber heute an dem letzten Tage ihrer glück⸗ 
löchen Mädchenzeit, hier in der tiefen Stille des 


Grundſtücke in Mocker überſchwemmt. Vor zwei Jahren 
war in der Stadtverordnetenverſammlung e 
worden, zur Abhilfe gegen das faſt in jedem Srüblen, 
auftretende Bache⸗Hochwaſſer einen Abzugskanal A a 
der Weichſel zwiſchen dem Schlachthauſe und der 1 1 
fabrik anzulegen, der Magiſtratsdirigent hatte auch e fe 
ſolche Maßnahme zugeſagt, aber zur Ausführung Ei 
leider nicht gekommen. Auf der Weichſel ift der en 
gang auch weiterhin normal verlaufen. Nur im are 
Stromlauf ſind die Verheerungen nach den nähere 

Berichten in Galizien und Ruſſiſch⸗Polen recht fan 
Im preußiſchen Stromlauf aber iſt die Gefahr en 
mehr vorbei. Der glatte Abfluß iſt hauptſächlich 15 
Umſtande zu danken, daß die Eisbildung in Sai 
Winter keine allzuſtarke war. Bei Thorn iſt die Sul, 
fahrt bereits als eröffnet zu betrachten. — Je Et 
ſich die Winterfaifon ihrem Ende nähert, je mehr erhö 

die Direktion unſeres Stadttheaters ihre Anſtrengungen, 
um das Intereſſe des Theaterpublikums rege zu fe 
halten. In dieſer Woche bot fie am Freitag ein an : 
ſpiel des Herrn Harry Walden vom Deutſchen Thea in 
in Berlin als „Prinz Heinz“ in „Alt⸗Heldelberg“, © 1 
Gaſtſpiel, das umſo inkereſſanter war, als der vie ge 
nannte Berliner Künſtler dieſe Rolle auch bei der Di 
liner Uraufführung des Meyer⸗Förſter'ſchen Zugſtücke 
geſpielt hat. Auch der Vortragsabend Marcell Salzer⸗ 
am Montag war eine Veranſtaltung der Stadttheater 
Direktion, für die man Herrn Direktor Haßkerl 1515 
Dank wiſſen kann. Zur vollen Geltung kommen i 
Nezitalionen des humorvollen Vortragskünſtlers nur be 
der guten Akuſtik unſeres Stadttheaters. Als Marek” 
Salzer bei ſeinem zweiten Thorner Gaſtſpiel im Artus“ 
hofſaale auftrat, blieb er für einen großen Teil der Du 
hörerſchaft faſt unverſtändlich, ſodaß Viele um den er 
warteten Genuß kamen. Diesmal aber war jede 1 
grammnummer von zündender Wirkung und wahre 
Beifallsſtürme brauften durch das vollbeſetzte Haus. 3 
Für die Wahl des Erſten Bürgermeiſters find die u 
bereitungen wieder beendet. Die nach der zweiten 
Ausſchreibung auf die engere Liſte geſetzten fünf Be 
werber haben ſich der Reihe nach den Stadtvätern vor 
geſtellt und für Mittwoch ſteht nun abermals der Tag 
an, welcher der Stadt ein neues Oberhaupt geben 1091 
Hoffentlich waltet diesmal ein glücklicherer Stern übe 
der Bürgermeiſterwahl! 


Das Thorner Konſervatorium für Muſik hat die 


Genug uung gehabt, daß zwei Muſiker, die aus ihm 
hervorgegangen, kürzlich mit großem Erfolg in Briefen 
konzertiert haben, nämlich der Vſoliniſt Herr Köppel, 
und der Pianiſt Herr Götz. Die „Brieſener Zeitung, 
rühmt an Köppens Spiel die meiſterhafte Technik, Rein 
heit und Klangſchöngeſt, an dem Spiel des jungen Gb 
die Klarheit und Friſche, wenn auch die tiefere 155 
faffung der großen Tonwerte ihm erſt das reifere Alte 
bringen könne. Ein Konzert in Strasburg wird folgen, 
Hoffentlich gelingt es Herrn Köppen, dem der Rezenſe, 
des Brieſener Blattes mit Fug die Ausſicht eröffnet 
ein Künſtler von Ruf zu werden, wenn er jo weite? 
arbeite, ein Stipendium zu erlangen, das ihm ermög" 
licht, feine Ausbildung in Berlin zu vollenden. Sal 
aufſtrebenden Talente zu unterftügen liegt im Intereflt 
jedes Gemeinweſens; es würde auch dem Anſehe 
Thorns nützen, wenn es neben einer Planiſtin er 
Hedwig Münzel auch noch einen Geigenkünſtler in di 
Welt hinausſchicken könnte. 


Je mehr mit dem Eis der Eisſport verkümmert und 
verſchwindet, deſto mehr iſt der erfindungsreiche u 
anpaſſungsfähige Geiſt des Menſchen bemüht, Erſatz 3 
ſchaffen — obwohl für den Eislauf auf dem Spa 
von Flüſſen und Seen in der erfriſchenden Binterlil 
ein voller Erſatz nicht gefunden werden kann. An d 
Stelle des Schlittſchuhes ſoll nun der Rollſchuh Hein 
Bisher hat man ſich mit dieſer Revolution auf ſpor 
lichem Gebiet noch nicht recht befreunden können. Ja K 
aus, jahrein hoffte man auf den altgewohnten Winter 
der auch den altgewohnten Sport bringen ſollte. Abe 
Enktäuſchung über Enttäuſchung, beſonders auch in diefen 
Jahre, hat die Jugend nun doch reſigniert geſtimmt UN 
geneigt gemacht, ſich dem Neuen zuzuwenden, für I 
ja reizende Rollſchuhläuferinnen der Varietees I 
längſt Stimmung gemacht halten. Schon iſt ein NO 
ſchuhklub mit 38 Mitgliedern in Thorn gegründet UN 
auch eine Rollſchuhbahn ift im Tivoli geſchaffen und 
öffnet worden, die ganz vorzüglich und beſſer iſt, 19 
die Bahn in Bromberg, wie anweſende Mitglieder de 
Bromberger Rollſchuhklubs äußerten. Und es erſche 
zweifellos, daß dem Rollſchuh die Zukunft gehört. 15 
Rollſchuh vereinigt in ſich nicht nur die Vorzüge de 
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Schliltſchuhes, des Schneeſchuhes oder Skiſchuhes und 


des Ballſchuhes, er tritt auch in Wettbewerb mit dem 
Zweirad. Auf glatter Bahn, Asphalt, Parkett oder Eis 
kann man die gleiche, vielleicht noch überlegene RUN 
entwickeln wie mit dem Schlittſchuh, und für den ein 
fachen Lauf genügt jede halbwegs feſte und ebene Fläche, 
während der Schlittſchußh an die glatte Eisfläche ge 
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Waldes, da durfte ſie weinen, und ſie weinte 
lange und bitterlich. 

Heute wandelte ſie noch im Licht, aber von 
morgen ſollte ſich das ändern; grau und düſte! 
würde ihr Leben nach ihrem Hochzeitstage ſein. 
Warum opferte fie ſich eigentlich? Einer Idee 
wegen? War es imgrunde genommen ni t 
gleichgiltig wer in Waldberg herrſche, ein Kind 
des Hauſes oder eineßremde? Im großen Welte 
getriebe wurde dadurch nichts verrückt. Was 
rum ſollte ſie in Tränen und Herzeleid eines 
Begriffes wegen leben? Vielleicht viele 
viele Jahre; denn die Chronik berichtete, da 
die Frauen der Waldbergs ein hohes Alter er“ 
reichten. Sie ſchauderte. Ihre Brüder waren 
jung, mitten im Glück, geſtorben; das war N 
ſchöner Abſchluß ihres Lebens geweſen. Jetz 
waren ſie in der lichtvollen Ewigkeit und lächel⸗ 
ten gewiß über die Sorgen und Schmerzen, di 
ihre Seele bekümmerten. Warum konnte I! 
nicht auch jung ſterben? Sie hatte ein 
heißes Verlangen nach Ruhe. 

Sie trocknete ihre Tränen und ſah ſich um, 
Still war der Wald, nichts regte ſich darin, 
und das Waſſer lockte ſchmeichleriſch: „Komm, 
komm! Im Grunde iſt's kühl, da legen ſich die 
heißen Schmerzen.“ 

Ach ja, es muß ſich gut ruhen da unten, 
warum ſollte ſie nicht ſchlafen gehen? 

„Auf dem See verunglückt, am Vorabende 
ihres Hochzeitstages,“ jo ſtand es dann in D 
Zeitungen. Verwandte und Bekannte würde, 
das glauben, auch die Eltern? Nein, die 
nicht! Sie ſah die ſtolze Geſtalt des Vaters 3” 
beugt, das Haar der Mutter ergraut und HOT Hl 
die geliebte Stimme jagen: Unſer Glück iſt to 

ö (Fortſetzung folgt.) 
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Raunen iſt; man kann Sprünge ausführen mit dem 
f ollſchuh und Tänze, Rheinländer und Walzer, zier⸗ 
icher als im Ballſchuh. Und der einreihige Rollſchuh, 
er den vierrädrigen ablöſen ſoll, wie das Zweirad das 
ſchwerfäuige Dreirad abgelöſt hat, wird vielleicht dem 
koſtſpieligen und als Gepäck läſtigen Rade ernſtliche 
onkurrenz machen, wenn erſt eine Reform des Wege⸗ 
aus platzgegriffen und die Straßen den modernen 
Verkehrsmitteln ſoweit angepaßt ſein werden, daß jede 
auch mit einem Streifen Asphalt ausgeſtattet iſt. Ein 
verlockendes Zukunftsbild, das ſich da eröffnet: jeder 
Arbeitende hat ſeine Rollſchuhe, am Gurt zu tragen, 
e er, wie Merkur ſeine Flügelſchuh, bei Bedarf an⸗ 
nallt, um bier und dorthin zu eilen, wo feine Gegen⸗ 
wart nötig iſt. Bis dahin, daß die Elektriſche dem 
uſeum überwieſen wird, werden allerdings noch Jahr⸗ 
zehnte vergehen. Für die nächſte Zeit wird der Roll⸗ 
Huhfport aber den Gartenreſtaurants zu gute kommen, 
die Säle zur ebnen Erde beſitzen, wie ſie für den Sport 
erwünſcht find. Die Beſitzer leiden bekanntlich unter 
er langſam ſich vollziehenden Veränderung des Klimas 
kühle Sommer, milde Winter — fo ſehr, daß es 
aum möglich ſein wird, die Pachtverträge, die auf das 
alte Klima — heiße Sommer, ſtrenge Winter -— zu⸗ 
Alcganen find, noch lange aufrecht zu erhalten. ie 
; egeleikonzerte im letzten Sommer find an 8 Sonn⸗ 
agen und 16 Wochentagen verregnet, und die Abende 
ind ſelbſt in den Hundstagen meiſt fo kühl, daß es 
niemanden aus der Stadt hinaustreibt. 
verſtändlich, daß die Inhaber der Gartenxeſtaurants 
Nicht ſehr erbaut find, daß ſie nun auch noch mit einer 
onzertſteuer belaſtet werden, welche die Zahl der Be⸗ 
ucher und des Verzehrs verringern werden, wenn ſie 
danz auf das Publikum abgewälzt wird. Da könnte 
enn das Aufblühen des Rollſchuhſports zum Silber⸗ 
‚ eine asphaltierte Freiluftbahn zu einer Einnahme⸗ 
quelle werden, die den Pächtern ſehr zu gönnen wäre. 
im für den Sport Propaganda zu machen, trifft 
Torgen, Sonntag, der Bromberger Rollſchuhklub in 
horn ein, um auf der Bahn im Tivoli ſich zu zeigen. 
18 auf dem großen Feſt des Flottenvereins am 
8. d. Mts. wird der Rollſchuh eine Rolle ſpielen. 


In der Provinz Poſen ſind die Nationalliberalen 
geneigt, mit den anderen deutſchen Parteien über 
N gemeinſames Vorgehen bei den Reichstags⸗ 
euwahlen zu verhandeln. Sehr u iſt dieſes 
zentge enkommen“ der Nationalliberalen nicht zu 
fir 5. lagen, denn in der Provinz Poſen bieten ſich 
def die nationalliberalen e keine 
teſonderen Ausſichten. In der Provinz Weſtpreußen 
Immt es der nationalliberalen Partei a en gar⸗ 
hält darauf an, das bisherige freund iche ers 
ältnis mit den Konſervativen zu ſtören und auf- 
Ubeben, wie z. B. in Schlochau⸗Flatow und in 
yöing-Miarien ug, und in Oſtpreußen bereiten ſich 
le Nationalliberalen gar vor, ihre bei den Erſatz⸗ 
ahlen erprobte amerikaniſche Agitationsmethode 
RN bei den Neuwahlen in ausgedehnteſtem abe 
zuwenden. Zu . Folgen das führen muß, 
8 man ja ſehen. — Unſer Thorner demokratiſches 
latt gibt von der Verdrehungskunſt, mit der es 
gen den politiſchen Gegner arbeitet, wieder ein 
die nes Pröbchen. Zu der Notiz der „Preſſe“ über 
155 Überſchwemmung der de Wünsche e in Mocker 
bemerkt es, dc wir für die Wünſche der Arbeiter 
hinaglich des Volksbad⸗Projektes nur Spott übri 
unten, Das Thorner demokratiſche Blatt ſchein 
dulere Notiz abſichtlich mißverſtehen zu wollen; 
fade ſonſt könnte es über die Ku ointe der⸗ 
elben nicht im Zweifel ſein. Das Voltsbad gehört 
en kommunalen Projekten, für welche die 
2Preſſe“ ſchon ſeit Jahren eingetreten iſt. an iſt 
e ja aber von dem Thorner demokratiſchen Blatte 


10 


wohnt. daß es am klügſten von den Dingen redet, 


8 er die es am ſchlechteſten unterrichtet iſt. So ſagt 
8 auch mit bezug auf den ſchlechten Zuftand der 
wendu tſtraße, Mocker könnte mit ſeinen Straßen 
ſoltter jein, wenn es mit der Eingemeindung nicht 
* ange gegögert 5 Nun, mit Ape r Aus⸗ 
Wine der Redaktion des Thorner demokratiſchen 
lattes weiß in Thorn Dr Menſch, daß die ver⸗ 
i ete Eingemeindung Mockers nicht an Mocker, 
ndern an der Thorner Stadtverwaltung gelegen 
— In der Verſammlung des es en 
undes, die am Montag im Wiktoriaparf ſtattfand 
R er Herr Pfarrer Krebs⸗Schönſee den 
Sertrag hielt, iſt wieder ein von nationalliberaler 
5 te fo oft gehörter Vorwurf erhoben worden: 
5 ein Jammer, daß die berufenen Freunde des 
7 angeltums mit den ausgeſprochenen Feinden unſe⸗ 
x laubens fi verbinden, nur, um wirtſchaftliche 
orteile zu erringen, wodurch der Kampf gegen 
Rien in den Hintergrund gedrängt werde. Daß man 
uf u einer objektiven, von Parteigeiſt freien 
oft fene der ganzen Sache kommen kann! Wie 
0 iſt der Freiſtnn mit dem Zentrum zuſammen⸗ 
ſherahen⸗ ohne daß man deshalb von national⸗ 
taler Seite Anklage gegen den Freiſinn erhoben 

. e und wer wollte es bezweifeln, daß der Frei⸗ 
wil ſich u heute nicht einen Augenblick beſinnen 
zu tde, ein feſtes Bündnis mit dem Zentrum ein⸗ 
sehen, wenn er deſſen Unterſtützung beim Kampfe 
Pen die eingebildete „Reaktion“ erlangen könnte! 
Pas das Zentrum ebenſo wie die konſervative 
mertei für die Schutzzollpolitik eintritt und zuſam⸗ 
N mit den Konſervativen die ſchwierige Frage 
kei eichsfinanzreform getöft hat, iſt noch lange 
wi ündnis zwiſchen dieſen beiden Parteien — 
e oft ſoll das eigentlich noch betont werden! Im 
ni digen aber handelt es ſich bei der Schutzzollpolttit 
mot um „wirtſchaftliche Vorteile“ jondern um die 
lüge. ob das Wirtſchaftsleben Deutſchlands ſeine 
Nö behalten oder einem neuen Niedergange aus⸗ 
15 t werden ſoll. Wozu da die fortwährenden 
des Felle gegen die konſervative Partei? Die 10 
cht pangeliſchen Bundes ſind zumeiſt Geiſtliche — 
ie man denn aber in geiſtlichen Kreiſen garnicht 
die gefahr, welche auch dem kirchlichen Leben durch 
lis Hinneigung der Nationalliberalen zum Radika⸗ 
ſtändus draht? Der RNadikalismus will die voll⸗ 
oh {ge Trennung von Staat und Kirche nach fran⸗ 
den Muſter, für die ſich ſogar der national⸗ 
male Kandidat bei der aer n in 
ich denſtadt Dr. Thoma erklärt hat, und er nähert 
welchamit dem Standpunkte der Sozialdemokratie, 
che die Religion vorläufig noch als „Privat⸗ 
Rafü behandeln will, imgrunde genommen aber 
all die ihre unbedingte Gegnerin iſt. Nach dem 
der Cäſar haben wir jetzt wieder einen 1255 Jatho, 
fechten bedenkliches Warnungszeichen für Eule. 
Fund en Zujtände bildet. Wenn der Evangeliſche 
ol er Verflachung des kirchlichen Sinnes im 
Kirch nicht entgegen tritt, kann die evangeliſche 
gehe mehr verlieren, als fie durch den Kampf 
feen Rom zu gewinnen vermag. „Wer nicht an 
ande Ewigkeit glaubt welchen Grund hat der, an 
denkees als feinen Magen, an ſein Belieben zu 
a Dieſer Satz kennzeichnet den materialiſti⸗ 
unfere, Standpunkt der antikirchlichen Bewegung 
fler Tage, die weite Polkskreiſe mit Beſorgnis 
15 und eo die ernſteſte Aufmerkſamkeit des 
Auf geliſchen Bundes in Anſpruch nehmen ſollte. 
Daten welche d Seite iſt es allein die konſervative 
am ei, welche dieſe Bewegung mit Nachdruck be⸗ 
bft, und fie dient damit am beiten der Sache 


er edängeliſchen Kirche. Auch für das kirchliche 


Es iſt daher E 


Leben gilt dasſelbe, wie für unſer ganzes politiſches 
Leben: von links droht die Gefahr! 


Thorner Stadttheater. 


„Alt⸗Heidelberg“. Schauſpiel in 5 Akten von 
Meyer⸗Förſter. 

Geſtern wurde „Alt⸗ Heidelberg“ gegeben, das 
ſeinen Reiz noch nicht verloren hat, in dem man 
geſtern ſogar ganz neue Reize und Schönheiten ent⸗ 
deckte, dank der rechten Interpretierung, welche die 
Rolle des „Karl Heinz“ durch Harry Walden, 
Mitglied und Stern des Deutſchen Theaters zu 
Berlin, erfuhr, der in N Gaſtſpiel darin 
auftrat. Wollte man Harry Iden nach dieſem 
Gaſtſpiel allein beurteilen, ſo würden wir ihn zwar 
den genialen Mimen nicht i Wien wohl aber den 
hochintellektuellen, denkenden Schauspielern, die eine 
Rolle bis in die letzten Tiefen und Spitzen durch⸗ 
dringen und 2 und in ſchärfſter Plaſtik dar⸗ 
ſtellen, was der Durchſchnittsmime nur matt anzu⸗ 
deuten vermag. Wie fein zeichnete Walden den 
Prinzen in den verſchiedenen Entwickelungsſtufen: 
im erſten Akt den etwas verſchüchterten, unbedeu⸗ 
tenden, von der Größe eines Staatsminiſters und 
der Lehrerautorität erdrückten Schüler, der die 
Flügel, die ihm das Se verliehen, noch nicht 
fühlt und zu regen gelernt hat; im zweiten Akt das 
rwachen zum Leben, das Sicherſchließen der 
Knospe unter den wärmenden Strahlen der Freund⸗ 
ſchaft und der Liebe; im dritten Akt den im Korps⸗ 
leben e derne und männlich gewordenen Jüng⸗ 
ling, gegen den der Staatsminiſter Mühe hat, nicht 
erdrückt zu werden; im vierten Akt den gereiften 
Mann und Staatsmann, der ein klares Urteil über 
Dinge und 159 gewonnen, — dieſe Entwicke⸗ 
lung vollzog ſich in Waldens Darſtellung klar und 
überzeugend. Nur in der Viſionsſzene, die ihn noch 
einmal nach Heidelberg treibt, zeigten ſich des 
Künſtlers Grenzen, die ihn vom Genie trennen; 
hier fehlte die Wärme, die Gemütstiefe, das Spiel 
war nur wohlberechnet, und der Zuſchauer blieb un⸗ 
ergriffen. Die einheimiſchen Kräfte unterſtützten 
den berühmten Gaſt aufs wirkſamſte, A 
Herr Voigt („Dr. Jüttner“) der im erſten Akt durch 
eine prächtige Darſtellung der Heidelbergſtimmung 
ein Spiel zu einem Gaſtſpiel gejtaltete, erner Herr 
Horn als „Kammerdiener Lutz“, Herr Cousts als 
„Graf Aſterberg“ und Herr Käumelt als „Keller: 
mann“, Die „Käthi“ wurde von Fräulein Maurice 
in der Bühnenerſcheinung ideal verkörpert. Auch die 
kleineren Rollen waren durchweg gut beſetzt, ſodaß 
der nach jedem Aktſchluß einſetzende lebhafte 
Applaus dem Gaſt und dem Enſemble zu gleichen 
Teilen zuzuſprechen war. Herrn Walden, der fetzt 
im 86. Lebensfahre ſteht, wurde ein mächtiger 
Lorbeerkranz überreicht. G. 


— —. 


müßige minuten. 


Soeben haſt du deine Arbeit vollendet. Du 
ziehſt die Uhr. „Um 1 Uhr will ich zum Eſſen 
gehen. O, es fehlen nur noch 10 Minuten; da 
lohnt es ſich nicht mehr, etwas Neues zu begin⸗ 
nen“. So ſprichſt du, und oft genug können 
wir das Wort hören: „Die Zeit iſt zu kurz, um 
noch etwas anzufangen.“ Wieviel Zeit geht auf 
dieſe Weiſe verloren! Es ſind ja nur 10 Mi⸗ 
nuten; das gibt in der Woche eine verlorene 
Stunde, und in den 52 Wochen eines Jahres 
ſind es deren 52. Wie häufen ſich die verlorenen 
Tage deines Lebens. Eine ſchöne Zeit, die wir 
unbenutzt verſtreichen laſſen! Aber gerade die 
Stunden, die wir achtlos wegwerfen, hätten 
uns vielleicht manchen Mißerfolg erſparen 
können. Um vieles hätteſt du in deinem Leben 
weiter und vollkommener ſein können, wenn du 
auch die Minuten richtig ausnutzen würdeſt. Es 
iſt ein wahres Wort: Verlorener Reichtum läßt 
ſich durch Fleiß und Sparſamkeit, verlorenes 
Wiſſen durch Studium, verlorene Geſundheit 
durch Mäßigkeit und Medizin wiedergewinnen, 
— verlorene Zeit aber iſt für immer verloren. 
Erfaſſe alſo den Augenblick und lerne von der 
Minute. „Was man von der Minute aus⸗ 
geſchlagen, bringt keine Ewigkeit zurück.“ Die 
Zeit iſt ein koſtbares Gut, und unſere Lebens⸗ 
zeit iſt kurz. Daß du nicht am Ende deines Le⸗ 
bens klagen mußt: „O, hätte ich meine Zeit 
nicht ſo ſchlecht ausgenützt! Könnte ich noch ein⸗ 
mal leben, ich wollte die koſtbaren Stunden 
nicht unbenutzt verſtreichen laſſen!“ 


Dein Leben gewinnt an Länge, d. h. an 
Wert, wenn du auch die müßigen Stunden 
nutzeſt. „Zeit iſt Geld“, ſagt der Geſchäfts⸗ 
mann. So wenig du dein Geld wegwirfſt, jo 
wenig darfſt du auch deine Zeit müßig verſtrei⸗ 
chen laſſen. Was läßt ſich alles in täglich einer 
Stunde vollbringen und erwerben! Wieviel 
Wiſſen kannſt du dir in dieſer Zeit aneignen! 
In täglich einer Stunde kannſt du mit Auf⸗ 
merkſamkeit ungefähr 20 Seiten leſen, das ſind 
in einem Jahre 7000 Seiten. Welch ſtattliche 
Reihe von Bänden ergäbe dies! Welches Ver⸗ 
mögen ſteckt alſo in ſorglos dahingeworfenen 
Stunden! Große Männer haben ſtets mit ihrer 
Zeit gezeigt. Cicero ſagt: „Was andere auf 
öffentliche Spiele und Schauſtellungen, ja auch 
auf geiſtiges und körperliches Ausruhen ver⸗ 
wenden, das benutze ich zum Studium der Phi⸗ 
loſophie.“ Goethe pflegte mitten im Geſpräch 
plötzlich ſich zu entſchuldigen, in ſein Arbeits⸗ 
zimmer zu gehen und einen Gedanken, der ihm 
für ſeinen „Fauſt“ gekommen war, nieder⸗ 
zuſchreiben, damit er ihn nicht vergäße. „Ich 
habe keine Zeit, müde zu ſein,“ das waren die 
Morte, die Kaiſer Wilhelm I. noch auf dem 
Sterbebette ſagte. Und auf dem Nachttiſche un⸗ 
ſeres Kaiſers liegen Schreibpapier und Blei⸗ 
ſtift, um wichtige Gedanken, die ihm in wachen 
Nachtſtunden kommen, feſthalten zu können. 

Gewiß muß man ſeinem Geiſt und Körper 
auch eimmalRuhe gönnen ſie bedürfen der Erho⸗ 
lung. Wber Ruhe und Erholung Sollen doch 
darum noch nicht Müßiggang ſein. Müßiggang 
iſt aller Laſter Anfang“. Er ſchwächt die Ner⸗ 
ven und Muskeln. Verlorene Zeit iſt alſo 


Kraftverſchwendung. Gerade im Müßiggang ge⸗ 
ſchehen die meiſten Vergehungen. Willſt du dich 
vor Verſuchungen bewahren, ſo meide den 
Müßiggang. Tätigkeit ſchützt vor Gefahren. Wie 
einer ſeine freie Zeit verwendet, danach kann 
man auch ſeinen Charakter beurteilen. Du haſt 
gewiß irgend eine Lieblingsbeſchäftigung oder 
ein Steckenpferd, wie man ſagt. Wo nicht ſo 
ſuche dir eine ſolche. Zu irgend einer Tätigkeit 
während deiner freien Stunden wirſt du ja 
wohl Neigung haben. Wie mancher hat ſchon 
auf dieſe Weiſe neben ſeinem Berufe Großes 
geleiſtet! Eine ſolche Beſchäftigung in Muße⸗ 
ſtunden wird dir zu Freude, und Freude iſt 
Erholung. 

Solange ein junger Menſch in ſeinem Be⸗ 
rufe tätig iſt, braucht man ſich nicht um ihn zu 
ſorgen. Aber wie und wo verbringt er ſeine 
freie Zeit, ſeine Abende, ſeine Sonn⸗ und 
Feiertage? Die Mehrzahl derer, aus denen 
nichts geworden iſt, haben ihre Mußeſtunden 


vergeudet. Darum, du junger Menſch, im be⸗ 


ſonderen, wie verbringſt du deine Muße⸗ 
ſtunden? Sind es Stunden, auf welche du nach 
vollbrachter Lebensbahn mit Freude und Ge⸗ 
nugtuung zurückblicken kannſt? Darum nutze die 
Stunden; denn ſelbſt die Ewigkeit vermag nicht 
den Verluſt einer Stunde zu decken. be. 


Gartenbau auf Oedland. 
1 (Nachdruck verboten.) 
Über ein intereſſantes amerikaniſches Experiment 
berichtet der „Graphic“: Auf Long Island bei 
Newyork wurde kürzlich eine Probe gemacht, wie 
man die großen unkultivierten Landſtrecken im öſt⸗ 
lichen Teile der Inſel verwerten könne. Abſichtlich 
wurde das ſchlechteſte Stück Land ausgeſucht, deſſen 
man habhaft werden konnte. Man begann auf 
einem kleinen Areal von 13 Acres (etwas über 
fünf Hektar), das völlig verwildert war. Im Am⸗ 
kreiſe von 2%, Kilometer war kein Tropfen Waſſer 
zu finden, und der Boden war mit vielen 
Hunderten verfaulter Baumſtümpfe bedeckt. Dieſe 
letzteren wurden zunächſt entfernt, und zwar mittels 
Dynamit. Dies ging ſchneller und war billiger als 
— wie ſonſt üblich — mittels menſchlicher Arbeits⸗ 
kraft. Ein Fachmann ſprengte und beſeitigte mit 
Hilfe von zwei Leuten durchſchnittlich hundert 
Baumſtümpfe (von einem Durchmeſſer bis zu 2% 
Metern) per Tag. Die Geſamtkoſten betrugen 64 
Mark. Ohne Dynamit hätten drei Mann 33 Tage 
daran zu tun gehabt und es würde 528 Mark ge⸗ 
koſtet haben. Innerhalb 64 Tagen waren zehn 
Acres Land (4 Hektar) von den Stümpfen ge⸗ 
ſäubert, gepflügt, geeggt, quergeeggt und mit 
Roggen angeſät. Es wurde ferner ein Brunnen 


gegraben und ein Reſervoir gebaut, das 20 000 M 


Liter faſſen konnte. f 

Ein Jahr nach dem erſten Anfang wuchſen be⸗ 
reits 46 verſchiedene Arten Gemüſe (im ganzen 180 
Varietäten), 20 verſchiedene Arten von Frucht⸗ 
bäumen, 14 Arten von Futterpflanzen und 38 
Arten von Blatt⸗ und Blumengewächſen auf dem 
früheren Odland. Alles in allem wies das kleine 
Landſtück 380 verſchiedene Arten von Nutzpflanzen 
auf. 

Die Ernten waren höher als die landesüblichen, 
und die erzielten Preiſe waren außerordentlich zu⸗ 
friedenſtellend, ſodaß die Rentabilität nichts zu 
wünſchen übrig ließ, obwohl es ſich in dieſem Falle 
doch mehr um ein Verſuchsgut, als um eine ratio⸗ 
nelle, auf Rentabilität berechnete Wirtſchaft 
handelte. Bei dem geſchilderten Verſuche ſtellte es 
ſich heraus, daß künſtlicher Dünger auf derlei Od⸗ 
land garnicht und Naturdünger nur in geringem 
Amfange benötigt wurde. Nicht mehr als drei 
Leute waren erforderlich, um die 13 Acres zu be⸗ 
pflanzen und in Stand zu halten. Allerdings waren 
dieſe durch Anwendung zeitſparender Methoden im⸗ 
ſtande, die Arbeit von fünf bis acht geübten 
Farmern zu leiſten. 

Das Experiment iſt alſo in jeder Hinſicht als 
gelungen zu bezeichnen, und es wird dadurch nicht 
nur die Brauchbarkeit ſolcher Odländereien, ſondern 
auch die Möglichkeit bewieſen, aus einem kleinen 
Stück Land bei entſprechender Arbeit viel mehr zu 
gewinnen als nur eine beſcheidene Exiſtenz. D. T. 


Mannigfaltiges. 


(Die Liebestragödie in Rom.) 
Wie die italieniſchen Blätter melden, hatte 
die Gräfin Trigona ſich entſchloſſen, ſich von 
ihrem Gatten zu trennen und ihren Geliebten 
aufzugeben, um ſich ihrem Töchterchen zu 
widmen. Baron Paterno wurde am Donners⸗ 
tag von der Gräfin in Gegenwart ihres An⸗ 
walts empfangen und erbat ein letztes Zu⸗ 
ſammenſein mit ihr. Die Gräfin willigte ein, 
weil der Baron verſprach, er werde nach 
der Zuſammenkunft Rom verlaſſen. Das 
Stelldichein fand in dem Hotel ſtatt, in 
welchem das Verbrechen begangen wurde. 
Man weiß nicht, ob zwiſchen der Gräfin und 
dem Baron ein Streit ausgebrochen iſt. Die 
Gräfin hatte am 28. Februar den Dienſt als 
Hofdame aufgegeben. Als der König und 
die Königin die Nachricht erfuhren, waren ſie 
ſehr ergriffen. Die Leiche der Gräfin wurde 
auf den Friedhof gebracht. Der Zuſtand des 


Barons iſt ſehr ernſt, aber nicht hoffnungs⸗ 


los. — Auch in Neapel, Florenz und Paler⸗ 
mo, wo die Gräfin Tirgona und Baron 
Paterno ſehr bekannt waren, bildet die Tra⸗ 
gödie der Gräfin noch immer das Tagesge⸗ 


ſpräch. In ganz Italien bringen die Zeitungen 
ausführliche Einzelheiten über das Ver⸗ 
brechen und aus dem Leben der beiden Per⸗ 
ſönlichkeiten. Danach hatte Paterno, da er 
ſich in ſchlechten Vermögensverhältniſſen be⸗ 
fand, an die Gräfin Geldforderungen geſtellt, 
die deswegen die Beziehungen mit dem 
Baron abbrechen wollte. Wie „Corriera 
d'Italia“ meldet, iſt Baron Paterno außer 
Gefahr und wird von den Arzten operiert 
werden, welche die Kugel aus dem Schädel 
entfernen wollen. 


Amtliche Ann 99 Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom 4. März 1911. 

Wetter: regneriſch. 
Flir Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei-Brovifion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star. 

Regullerungs⸗Preis 195¼ Mk. 

per März — April 196 Mk. bez. 

per April— Mai 197U, Mk. bez. 

inländ. bunter 730— 764 Gr. 181—194 Mk. bez. 

ruſſiſch. roter 774 Gr. 144 Mk. bez. 
Noggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 726 Gr. 146!/, Mk. bez. 

Regulierungspreis 147 Mk. 

per März — April 147 Mk. bez. 

per April— Mai 149 Mk. bez. 5 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 615—659 Gr. 148—159 Mk. bez. 

tranſito 106—114 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. 145—154 Mk. 

tranfito 194½—198 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 ½% fr. Neufahrw. 9,65—9,75 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,45—9,60 Mk. bez. 

Roggen 8,30—8,65 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, 3. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,40 —9,47½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,75—7,90. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,62½ 19,75. Kriſtallzucker 1 mit 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,37½—19,50. Gem. 
nit Sack 18,871/,—19,00. Stimmung: ruhig. 


ee 


Melis I 


Hamburg, 3. März. Rüböl feſt, verzollt 61,50 
Kaſſee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.8000 loko feſt, 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. März 1911. 


2 2 2 

Name der [ „ 3 © 3 9 82 92 
Beobachtungs⸗ |E 8 5 8 Wetter 8. 8 8 Es 
Station s=|ı RE 5 8 3582 

2 [3] 82 88 

Borkum 762,6 S W Diunſt 60766 
Hamburg 762, WS W' Nebel 7 0767 
Swinemünde 761,5 S W Regen 3 11766 
Neufahrwaſſer 7619 SSW ſbbedeckt 11763 
Memel 761,0 SS W bbedeckt 1 0 762 
Hannover 764,3 S W bedeckt 8 1 768 
Berlin 763,7 S W  |bebedt 3 0 767 
Dresden 265,8 O S O Nebel 49768 
Breslau 766,7 S W̃ Dunſt 1| 3.765 
Bromberg 764,4 S W wolkenlos 1| 21765 
Meh 768,6 W bedeckt 7 6770 
Frankfurt (Main) 766,1 SW Nebel 63 769 
Karlsruhe (Badem) 768,0) SW Regen 7 1771 
München 768,9 SW Nebel 3 0770 
Jugſpitze 529,8 N Schnee —14 0 529 
Scilly . 766,8 WS W bedeckt 8 01773 
Aberdeen 760,5 WS W wolkenlos 5 11762 
Ile d' Alx . — — alles 
Paris — — — || — 
Bliſſingen 766,2 WS W wolkig 7 0770 
Chriſlianſund 746,4 SW wolkig 4 0 749 
Skagen 5 — = — 
Kopenhagen 759,0 W Nebel 6 1765 
Slockholm 753,6 S W bedeckt 111760 
Haparanda 746,8 S bedeckt — 8 0753 
Archangel 754.4 NW bedeckt — 6 1753 
St. Petersburg 758,5 SW bedeckt — 2 11758 
Riga 760,8 SW bedeckt 110761 
Warſchau — — — — —— — 
Wien 768,3 WNW halbbededt 2 — 767 
Rom 762,3 N wolkenlos 5 0761 


Hamburg, 4. März, 10s Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
von dem Maximum über 773 mm über der Biscayaſee bis 
nach Polen, oſtwärts ziehende Depreſſion mit 740 mm; Nord» 
meer bedeckt, über Nord» und Mitteleuropa ein Ausläufer 
von Irland vordringend. Witterung in Deutſchland: Neblig, 
trübe mit ſchwachen Südweſtwinden, mild; Oſten und Süden 
hatten verbreitete, Nordweſten vereinzelte Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. März: 
Veränderlich, teilweiſe Bewölkung, zeitweiſe Niederſchläge. 
En an mamma nn ̃ v... in nm Du an ne 
5. März: Sonnenaufgang 6.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.43 Uhr, 
Mondaufgang 8.25 Uhr, 
Monduntergang 11.47 Uhr. 
Sonnenaufgang 6.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.44 Uhr, 
Mondaufgang 8.44 Uhr, 
Monduntergang morgens. 


Ausfallendes Haar. 


Seine Urſachen und Verhütung. 

Die erſchreckend zunehmende Zahl kahler Mäuner, der 
man im Theater, in den Cafés und Reſtaurants begegnet, 
die große Nachfrage nach Perrücken und Zöpfen bei Frauen, 
wovon ſich viele noch diesſeits der Vierziger befinden, hat 
einen berühmten Fachmann dazu bewogen, einmal eine 
gründliche Unterſuchung der Kahlköpfigkeit, ihrer Urſachen 
und ihrer eventuellen Heilmöglichkeit anzuſtellen 

Das Reſultat ſeiner Forſchungen ergab, daß faſt jeder 
Fall von ausfallendem Haar der Schuppenbildung zuzu⸗ 


6. März: 


ſchreiben iſt; er widmete daher ſeine weiteren Studien 


ausſchließlich den Mitteln und Wegen, wie man die Bil⸗ 
dung der Kopfſchuppen auf gründliche Weiſe vertreibe. 
Nach vielen fehlgeſchlagenen Verſuchen und Enttäuſchun⸗ 
gen fand er ſchließlich ein Präparat, das bei einfachen 
Einreiben in die Kopfhaut die Schuppenbildung oft ſchon 
nach zwei bis drei Anwendungen vollſtändig beſeitigt; es 
wirkt zugleich kräftigend auf die Haarwurzeln ein, regt 
den Haarwuchs an und ſcheint ſich auch öfters bei ergrau⸗ 
tem Haar als dienlich zur Wiederherſtellung von deſſen 


natürlicher Farbe erwieſen zu haben. 


Das Rezept zu dieſem bemerkenswerten, ſonſt aber 
ganz unſchädlichen Präparat iſt folgendes: 85 gr. Bay- 
Rum, 30 gr. Livola de Composee, 1 gr. krist. Menthol. 
Man kann es ſich von jedem Apotheker oder Drogiſten 
zuſammenſtellen laſſen. Wenn parfümiert gewünſcht, füge 
man noch einen halben Teelöffel voll feinen Parfüms 
hinzu. Man reibe die Flüſſigkeit abends und morgens 
leicht aber gründlich in die Kopfhaut ein, ſodaß ſie in 
alle Poren dringt. 


at 
12 
el 


Bekannlmerung. 


In letzter Zelt iſt e iſt es häufig vorge⸗ 
kommen, daß kleinere Brandſchäden der 
bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ver⸗ 
1 Gebäude nicht zur Kenntnis 

ze Feuer⸗Sozietät gelangt find, ſon⸗ 
12 nur eine polizeiliche Anzeige erſtattet 
wurde. 

Hierdurch iſt die Abſchätzung der 
Brandſchäden in den meiſten Fällen er⸗ 
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich⸗ 
keiten Veranlaſſung gegeben. 

Zur Vermeidung ſolcher Vorkommniſſe 
wird hiermit bekannt gemacht, 

daß alle Brandſchäden der bei der 

flädtiſchen Feuer⸗Sozielät verſicherten 
Gebäude ohne Rückſicht auf die polizei- 

liche Anzeige der ſtädtiſchen Feuer⸗ 

Sozie tät 185 zu melden ſind. 

Thorn den 23. Februar 1911. 


Der Masiitrat. 


Kolizeilihe Bekanntmachung. 7 


Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Invaliden⸗ und 
Reutenempfäuger findet vorausſichtlich 
Eude April oder Anfang Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Rentenempfänger — ſoweit ſie nicht 
bis Ende September 1911 anerkannt 
ſind —, deren Juvaliditätsleiden 
ſich berſchlimmert hat, haben um⸗ 
gehend bei dem zuſtändigen Bezirks⸗ 
feldwebel mündlich oder ſchriftlich ihre 
Vorſtellung beim Prüfungsgeſchäft zu 
beantragen, da nach Mitteilung des 
könuigl. Bezirkskommandos außertermin⸗ 
liche Unterſuchungen der Invaliden ꝛc. 
nur in ganz dringenden Fällen ſtatt⸗ 
finden dürfen. 

Thorn den 3. März 1911. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


224. königl. 
preuß. Klafien: 
Lotterie. 


Zu der am 
10. und 11. März 


ſtattfindenden Siebung der 3. Klaſſe find 
Kaufloſe 


ombrowski, 
un: preußiſcher ie 
Thorn, Katharinenſtr. A 


, Spgieniiche 
Bedarfsartikel 


ſämtliche Neuheiten empfiehlt 
A. Hoffmann, Königsberg i. Pr., 
Hintere Vorſtadt 49/50. 
r Kataloge auf Wunſch gratis. 


gehört 


f Köstritzer 


311 „Herstellung eines 


ben Liters 


Sehwarzhieres 


aus der Fürstlichen Brauerei 
#2 Köstritz, Daraus ergibt sich der 
auch ärztlich anerkannte hohe 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
sundheitsmittel für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde. 
#4 Köstritzer Schwarzbier hat nur 
einen geringen Alkoholgehalt. 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
gärigen, mit Zucker versetzten 
Nalz- und ähnlichen Biere und 
hat infolge seines hohen Malz. 
gehaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
tätigen. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug, Fernruf 578. 


fee ar vom min Az 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
»Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweftern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Lrau 9 


Fra-! Ahmaschinen 


sind weltbekannt als 
preiswert und gut. 
Prachtkatalo 
(400 Seiten stark 


gratis und franko. 


1 Lyra- Werke 
Hermann Kiaassen © 
in Prenzlau. Postfach N. 551} 


Empfehle mich als 


Klavierſtimmer 


1925 bitte um gültige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klauierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſtr. 


Wir empfehlen in unſerm 2 ſchd 


Verkaufsloden Soppernifusttt. 14 
friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 
Zervelatwurſt, 


Agenten 


wahl, Zimmer 
9 hl: die weltbekannten Holzroleaux, Jalout« 


vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 
Friedrichſtr. 14, 3. 


Wohnung. 


i beim D. R.⸗Patentamt, 
Hulk in . Defterreich und 
„ Schweiz eingetragen. 


u" heine Heilung fade 


gegen&icht,Reissen,&lieder- 
weh u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 


ſien, Wachstuchdecken, Pferdedecken, Hand⸗ 
tücher, Papierzigarrenſpitzen ꝛc. engagieren 
bei hohen Proviſionen überall 


Fritz Hanke, Sofgöhlenan, 


Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 


tres, Anerkennungsschreiben 
erster Rosenkenner u, Liebhaber 
beweisen die Unübertrefflich- 


e . Lachsſchinken 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
(mittel und in wenigen Tagen voll 0 en, i 
Pänbige Befreung on 18 eee Prachtrosen. Jede Frau l. . gr. Bun a ;: fofort verfegungsh. zu vermieten 


brauche meinen berühmten ameriran. 
0 (4,50) und Spülpulver X 2 
O. Blecher, Leipzig 2 


Spez inlbehandlnng 


nervöſer Kopf» und Magenleiden, Kopf⸗ 
kolik, Neuralgie, rheumatiſche u. gichtiſche 
Leiden, Skrophuloſe, Atembeſchwerden, 
allgemeine Nervenſchwäche. Seit 25 J. 
erfolgreich. G. Fuchs, Berlin, Kro⸗ 
neuſir. 2. Schriftliche Auskunft 2 Mark. 


Ziegeln Ia 


DER, zu zeitgemäßen Preiſen frei 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 


die Verwaltung der königl. 
Domäne Strasburg Wpr. 


1 Isk viel billiger!! 
ERSTER ——— Sr 
f I als Zigarren. Empiehle 
als . 15 lich und be- 


Emil Kolembiewski, 


Schmerzen. 
Unentgeltliche Auskunft erteilt 
J. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. 


Kurbel⸗Stickerei 


in Soutache und Seiden, Schnurſtich, ſo⸗ 
wie Kettenſtich wird nach den neueſten 
Zeichnungen billig und ſchnell angefertigt 
Culmer Chaussee 36, 
Frau Köhn. 


Wir liefern diese in den herr · 8 
lichsten Farben u. edelsten Tee- 
und Remontantsorten, die noch 
in diesem Sommer ununter- 
brochen bis in den Winter hinein 
blühen, sowohl im Garten, als in 
Töpfen für Zimmer u. Bean, 
fabelhaft billig® 
1081. 3.4, 20 8t. 5.49. &, 50 81.124 
diese fertig z. Selbatpflanzen 
chhitten 10 St. 3.30 , 20 St. 
5.890 4, 50 St. 12.60 % H post- 
frei in starken Büschen mit. 
Namen, Farbe, Kulturanwelsung 
und Änerkennungsschreiben. 


Köllner - Baumschulen 
Kölln b. Eimshorn (Holst.) 
Lieferant Kgl. u. Fürstl. Höfe. 
Prima - Hochstammrosen 
1.25 4, 10 St. 12.4, 20 St. 22.8. 
Garantie für tadellose Ankunft. Ankunft, 


Tapeten! | 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold⸗Tapeten 20 


üucherſpec,, u 
15 a ee 


In unjerem 715 Grabenstraße 3 
Honig, 


find zwei 
ne 65, u Qudüpk, 155 Wohnungen, 
Puten, Perlhühner, part. und in 1 4. Klage, mit e 
Tauben, Gene ofieciis. 14 eine Öreigimmerige 
friſche große Eier, Parterre⸗Wohnung 
Walpkan nchen. "" "Gebr. Pichert, 
Kartoffeln und Gemüſe, 8. E. 6. 5, Sole T 
Zwiebeln und weiße Bohnen, 
friſches Euppen⸗Kraut, 
diberſe eingemachte Früchte, 


5 e Auskunft “ 

umsonst. Alt. u. Geschlecht 

angeben. B. Schoene Co., 
Frankfurt a. M. 288. 


Erlinder? 


Versetzungshalber ist, eine 
Wohnung von 5 Zim. u. Zubeh., 1. Eis 
für 900 M. zu vm., a. Wunsch Stall us 


Remise, Mellienstrasce 89. 


be deere en BO Ge Ben or ea eh dee Fruchtſüfte, Ib 
E an verl. koſtenfre ufterbu r. sonders bil ll. geg. Nachn. 
nder-⸗Aufgaben für 50 Pf. robenum⸗ ru eine (I) nun l, 
er Balg Neuheiten, geil , ß eee — Bu” Förster-Tabak 9 % M 4.50 ch [ üfte, tw 1 
Auskunft koſtenlos. 
Patent⸗Ingenieur⸗Bureau Ebel & Schmidt, 
Poſen, Ge.⸗Berlinerſtr. 50, 


HHambg. Tabak 9% M. 5.85 

BEP" Pastoren-Tabak . 9 5 M 7.20 

F Gesundheitstabak 9% M 7.65 
Preisliste abfordern. 


C.H.Waldow,Hofl. F 139 


Magenleiden! 
Stuhiverstopfung| 
Hämorrhoiden! 

kann man selbst hellen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie.Nicolastr.6 


baniiw. Hausirauen-Verei. 


Feruruf 5 502. 


d« und ai vom 1. 4. 1 5 
vermieten Mocker, Bergſtr. 32, Tel. 5 


bine 2 Bmer-ohmung , 


mit heller Küche und allem Zubehör il 
vom 1. April zu vermieten 
l. Meckl. J. Lucht, Thorn-Mocker, Konduktſtr. 29 


Technikum sl 


5 er 


ummischule‘ 


Carl Hellwig, 
Na i. Pr., Domſtr. 14. 


verge Draht geilerhte 


1 De 
qm ſchon für 6.75 M 


Siacheldraht, Zanndraht, Drahtseile 
Tore, Türen, Draltzäune Eſendoſten. 


Prelsliſte gr. Verſand nicht unter 50 qm 


Trauringe. 


Größtes 
Uhren- 


Lager, 


moderne 


Gehäuse 


Ellsahathstr, 5, 
Talshon 542. 


Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4% Skonto. 

Altes Gold und Silber wird in 

Zahlung genommen. 


CCC a et 
Hochzeits-Geschenke ete. / 


Edelsteine. A 


werden unter Garantie nach 


allerneneſter Methode 5 


beſohlt und repariert. a an 

jeder Art Schuhe werden ſauber und 

dauerhaft in drei führ. billi,ft aus⸗ 
ge 


J. Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 


| IL 

x 2 

Dr. Thompson’ 8 
Seifenpulver 


ist billig, bequem, sparsam. 


Ueppige Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
durch Buſennährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 
Verſuch; ; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 

Frankfurter Allee 136. 


Grosses Rahmenlager 
Mtelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


Wiesbaden. A, 279 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
begutachtetes Mittel 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
Hygieniſches Verſandhaus 
9 arten u — 99, I Luiſenſtr. 21. . Hoffschulte. 


glänzend 


nahme. 


\f 


Ca. 5 Ztr. gejunde 


steile aiviebel 


ſichere 


Für L iebhaber einer leichten, auch für schwache 


leichtesten Sumatra- und Bavana-Tabaken hergestellte Spezialität 


Leichte Hamburger Handarbeit Nr. 100 
Meolinarm 


zum Preise von 100 Mark per 1000 Stück. 


1 
Ferner erlauben wir uns auf ein ganz ausgezeichnetes — besonders 


TICHB: 
Ta 
” „ 
” ” 


‚Fernsprecher 68, 


® 


400 


bei Kl.⸗Trebis. 


Aer 
sind dle besten 
undi die billigsten. 


Prachtkatalog 
(400 Seiten) ums, 
und portofrei. 


yr „Fahrrad - Werke 
Hermann Klaassen © 
— Prenzlau, Post. E. 2521 


Sauerbrot, 


täglich friſch, empfiehlt 
Witt's Bäckerei, 


9 12. 


ee 


Nl Sin. J. b. Brief. g 3 
Möbl. Zimmer 
* EI Möbl. Zim. zu 5. Tuchmacherſtr 11, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
v. ſof. z. vm. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


zu vermieten 
Gerberſtr. 27, 8. 


Slückmann 


prima e Gt. per Zentner zu 


Dampf ⸗ Molkerei, 


Nörenberg in Pommern. 


80 Kukſchwagen. 


neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, 
Jagd. und Ponywagen, Dogkarts, nur 

Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 


Raucher gut bekömmlichen 
empfehlen wir unsere aus 


empfehlenswertes 


Borneo - Fabrikat aufmerksam zu machen und führen 
wir dasselbe in £ verschiedenen Preislagen : 


B. Borneo Nr. 4 kostet 80 Mark per 1000 Stück. 


* 3 * 100 * „ 
* 2 2 120 2 2 ' 
„ 


G. m. b. H., 


Gegründet 1849. 


1 eleg. möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten. Zu erfr. bei N 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 


2 ſreundl. mübl. Zimmer von 605 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1 


I Laden mE 


ae Keller per fofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10,12, Portier. 


1 Leeres, größeres Zimmer, 

2. Et., ſep. Eing g., per 1. April zu verm. 

Katharinenſir., Ecke Wilhelmplatz 1. 
Zu erfragen Brückenſtr. 11, pt. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Balkon, ſowie Stall 

127 Keller wegen Fortzuges vom 
1. April 1911 zu vermieten. 

Thorn⸗Macker, Graudenzerſtr. 92. 


Wohnung, 
4 game mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


4 Simmer⸗Wohnung, 
0 4 und ſonſtiger Aibebor, 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Kleine Wohnung, 
1 Stube und große Küche nebſt Keller⸗ 
gelaß vom 1. April zu vermieten 
Mellienſtraße 18, part. 
15 erfragen bei Paul Grosser, 
arm zu verm. Kwlatkowekk, 
Brückenſtraße 17, 2. 


5 0 
Werkmstr., 
Ale 5 * e 5 


Qualitäts - Cigarre 


KAaliski, 


Breitestrasse 18 Jhorn Filiale Artushof 
Fernsprecher 68. 


W 8e Ausſpül⸗ 


apparate, ſämtl. Frauenbedarſsartikel 

eueſte illuſtr. Preisliſte gratis. Ver⸗ 
ſandhaus Zech, Berlin 182, Lichter⸗ 
felderſtraße 33. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 


fälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


* * 


Die = 5 75 vennvierien 


Hesel täten 


in unſerem Haufe, 
Laden, Kontor, Wohuräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
ſind von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalltäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


ohnung, 
Parkſtraße 10, 3. Etage. 
Die von Herrn Stadtrat Falkenberg 


bewohnten 6 Zimmer mit Waſſerheizung 
nebſt Zubehör vom 1. 4. oder ſpäter zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 
gan ite werden nach Bedarf ge⸗ 
au 
che Wohnung und Keller, 
für Wohn⸗ oder Lagerzwecke geeignet, zu 
vermieten. Strobandſtr. 24. 


Culmer Chauſſee 36, 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Gas, Bad, 
2 Balkons, Mädchenſtube und reichlicher 
Zubehör, in der Nähe der Stadt, Elek⸗ 


triſche vor der a in allen Zimmern a 


Sonne, zum 1. 4. zu vermieten. 


eine Wo hnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 


Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


= 


alt 


A| mit reicht. Zubehör Kaſernenſtr. 3 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 6.9 
Heinrich Lüttmann, G. m. B. 9 


|6- Zimmer: Wohnung, 


In nen Neubau Echte Mente 
und Parkſtraße find noch folge, 
Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. 2 
anlage zum 1. April d. Js. oder frühe 
zu vermieten: 

Mellienſtr. 60, 3. Et, 5 Zimmer, 

Parkſtr. 25, oe 4 Zimmer, 

Parkſtr. 25, 1. und 3. Et, je 3 Zim, 
ſämtlich mit Badeftube und reichl. 99 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59 
Tborn⸗Mocker. 


Moderner Laden 


mit Wohnung in der belebteſten Straße 
ſowie mit geſondertem, t 


unterkellertem 
Speicher⸗ oder Werkſtältengebäude, 14 
jedes Handelsgeſchäft oder Gewerbe Er 


eignet, fofort oder ſpäter für den Prei 


von 1209 Mk. pro Jahr zu vermieten. 
Rosenau & Wichert. 


Wohnung, 
Eu macherſtr. 7, parterre: 
199 an aller Zubehör, 
vom 15 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraze 59: 


Zümmer⸗ Wohnung 


5 mit Jubehör, elektr. und Gasanſchluß⸗ 


1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſtraße 312 


Möbl. Zimmer _, 
Ur 18 Mt. ſof. z. vm. Gerſtenſtr. 8, 2. 
4 ode 6 


Zimmer⸗Wohnung 


n, 
mit reichl. Zubehör, Bad, yınty 
Gartenland, elektriſches Liht und Gas, 


Mellienſtr. 109, 4. Stock, ſofort; 


3 Zimmer-Wohnung 4 


Waldſtr. 49. 
Aliſtädſiſcher Markt 12: 


Wohnung, 


Js Zimmer, Entree, helle Küche, ver 
mietet vom 1. 4, 11 


Bernhard Leiser: 
2 möbl. Dorderzimmekr 10 


N hochpart., mit Burſchenſtube, auf W 


Stall, Bromberger Vorſtadt, zu ver 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der, Pre 


mit Badeeinrichtung und Gas, 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr⸗ 


ellerwohnung vom 1. 4. 11 5 f. 


mieten Strobandſtra je 6 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
im Hinterhauſe, zu vermieten. 


Euchmacherſtraße Ze 
-Waldſttaße 27 fund modern 
4 Zimmer-Wohnung, . 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Gar abel, 
per ſofort oder ſpäter billig zu verm 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Drei Zimmer, zu 
Entree, Küche, Gas, mit reichlichem der» 
ite und Vorgarten, parterre, 5 


miete 
Thorn ⸗Mocker, Bergstraße 26. z 
Die bis I. Ofiober von Herrn Hes 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 
Etag 5 f ar 
Neuſtädt. Macht 13, iſt von ofen, 
derweitig zu vermieten. Zu erfr. b et. 


Ph. Freundlich, Neust. Markt 
3 oder 5 Aenne We 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Schulſtraße 5,2 


> 


2 Tr, 


Helle, trockene 


Speicher räume 


vermieten p. 1. April Hugo Hesse & 


Nr. 55. 


DU 


Thorn, Sonntag den 5. März I9M. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 5 
40. Sitzung vom 3. März, 11 Ahr. 
Am Miniſtertiſche: v. Breitenba 
Die Vorlage über die Erweiterung des Stadt⸗ 


reiſes 
Stettin 
ſteht zur erſten Leſung. 

Abg. Malkewitz (konſ.): Wir ſtimmen der 

orlage zu. Sämtliche Beteiligte ſind einver⸗ 
ſtanden. Trotzdem wird es notwendig ſein, die 
Vorlage der Gemeindekommiſſion zu überweiſen, 
da der Provinziallandtag noch nicht gehört iſt. Ich 
hoffe aber daß die Angelegenheit recht bald zu 
einem allſeits befriedigenden Ergebnis geführt 
wird. (Beifall.) 

Nach kurzen zuſtimmenden Bemerkungen der 
Abgg. Lipmann (,fortſchr.), Stenger (ntl.) 
und Ziethen (freikonſ.) geht die Vorlage an die 

emeindekommiſſion. 

Etat der Bauverwaltung. 

Bei den Einnahmen bemerkt 

Abg. Gaigalat (konſ.): Bei Ruß in Oſt⸗ 
preußen wäre eine Brücke dringend erwünſcht. 

Abg. Dr. Röchling (ntl.): Den Fiſchern an 
der unteren Oder ſollte für Schäden bei Bagge⸗ 
dengsarbeiten höhere Entſchädigung gewährt wer⸗ 
en. 


Unterſtaatsſekretär Frhr. von Coels: Der 
Wunſch des Abg. Gaigalat wird erfüllt wenn die 
lokalen Inſtanzen Beiträge leiſten. — Ebenſo ſagt 
er Unteritaatsjefretär dem vom Abg. Röchling 
ausgeſprochenen Wunſche Entgegenkommen zu. 


Abg. Schwabach (mtl): Den Wünſchen des 
Abg. Gaigalat ſchließe ich mich an. 

Es folgt die Beratung des von Mitgliedern der 
Rechten und des Zentrums unterſtützten Antrages 
des Abg. v. Pappenheim (fonj.), mit Rücklicht 
auf die Tatſache, daß der preußiſche Staat mit er⸗ 
heblichen Koſten die ee auf der Elbe und 
anderen natürlichen Waſſerſtraßen über das ver- 
traglich abgemachte Ziel hinaus unterhalten hat, 
bis zur Löſung der Frage der Erhebung von Schiff⸗ 


lächrksabgaben die Fahrtiefe nur auf der vertrag⸗ 
lichen Tiefe zu erhalten und ſo den 


Titel Binnen⸗ 
äfen und Binnenwäſſer um 200 000 Mark zu er⸗ 
mäßigen und den Titel Unterhaltung der Seehäfen 
entſprechend zu erhöhen. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die natür- 
lichen Waſſerſträßen ergeben das alte Bild der Zu⸗ 
ſchußwirtſchaft Etwas günſtiger ſteht es bei den 


künſtlichen Waſſerſtraßen, wenn auch hier eine Ver⸗ 
zung der Anlagen noch lange nicht erreicht iſt. 


tesmal fordert der Etat wieder erhebliche 


Summen für künſtliche Waſſerſtraßen. Wir knüpften 
an den Bau dieſer Straßen als 


orausſetzung die 
Schiffahrtsabgaben und das Schleppmonopol. Die 
Träger des damaligen Kompromiſſes ſtehen noch 


letzt loyal auf dieſem Boden. Das iſt umſo aner⸗ 


ennenswerter, als die Agitation in Süddeutſchland 
ehr ſcharfe Agitation angenommen hatte. Auch ein 
Mitglied dieſes Hauſes hatte ein Mißtrauensvotum 
egen die preußiſche Regierung beantragt und das 
usland zum Widerſtand gegen Preußen aufge⸗ 
rufen. Das zeigt doch wahren Fanatismus. (Sehr 
wahr!) Die Anderungen, die mein Antrag ver⸗ 
langt, find mehr formaler Natur. Er verſchiebt die 
umme von 200 000 Mark aus einem Titel in den 
andern. Wir billigen den Ausbau der Talſperren 
für die Weſer. Man ſorge aber auch für Nutzbar⸗ 
8 der Energie. Vielleicht iſt auch noch eine 
dritte Kraftauelle unterhalb Mündens möglich. Die 
Kommiſſion verlangt ja deshalb auch Prüfung, 
wie die an den Talſperren bei Hemfurth und Hel⸗ 
winghauſen gewonnene elektriſche Energie zu ver⸗ 
werten ſei, und ob durch eine Vereinigung der 

aſſerkräfte der Fulda und ra durch eine 
tauſtufe in der Weſer unterhalb Münden vor⸗ 
teilhaft die bei den Talſperren der Eder und 
temel gewonnene Energie ergänzt werden könnte. 
ei den Kanalbauten muß den Kommunalgemein⸗ 
en klar gemacht werden, daß ſie von den einmal 
eingegangenen Verpflichtungen unmöglich zurück⸗ 
teten können. Eine Verlängerung des Rhein⸗Han⸗ 
nover⸗Kanals kann unter keinen Umſtänden in⸗ 
etracht kommen. Das ſtaatliche Schleppmonopol 
muß in dem Geiſte durchgeführt werden, in dem es 
erlaſſen iſt; es ſoll doch die Tarife auf den Kanälen 
bi. ſuchgemäßes Verhältnis zu den Eiſenbahntarifen 
dringen. Beim Bau der Waſſerſtraßen müſſen die 
Antereſſen der einzelnen Bundesſtaaten in Ein⸗ 
lang gebracht werden. Bremens Entwicklung ſtehen 
1 ſympathiſch gegenüber. Aber bei einer Ver⸗ 
indung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals mit Bremen 


- Muß der preußiſche Hafen Emden vor jeder 


Schädi i 
gung bewahrt werden. (Lebhafter Beifall.) 
. Abg. Ko eren (Ztr.): Dem Vorredner kann ich 
an allgemeinen zuſtimmen. Zu bedauern jteht aber, 
gs die Frage der Kanaliſierung von Mojel und 
9 nicht vom Fleck kommt. Es war ein Fehler, 
daß wir unſere Zuſtimmung zum Waſſerſtraßenge⸗ 
1 nicht von der Moſel⸗ und Saarkanaliſierung ab- 

Ngig machten. 

A Miniſter v. Breitenbach: Es iſt durchaus 
wiwünſcht, daß die Mehrheit des Haujes immer 
leder betont, daß die Einführung von Schiffahrts⸗ 
diegaben eine wirſchaftliche Notwendigkeit iſt. Über 
fee Rede des Abg. v Pappenheim habe ich mich ge⸗ 
N mit der Begründung ſeines Antrages bin ich 
Liverſtanden. Beifall.) Gegenüber Hannover und 
dunden habe ich authentisch erklärt, daß wir nicht 
1 5 können, daß mit der Frage des Kanalbaues 
da ere Fragen verbunden werden. Das Geſetz über 
FR Kchleppmonopol hoffe ich in nächſter Seſſion 
unterlegen vorher ſoll es dem Waſſerſtraßenbeirat 
lu erbreitet werden. Hinſichtlich der Verhand⸗ 
ngen mit Oldenburg ſind noch erhebliche Fragen 
; Löſen; auf Koſten preußiſcher dt dee kann 
95 gewünſchte Waſſerſtraße aber nicht gebaut wer⸗ 
Sac (Seht richtig!) Hinſichtlich der Moſel und 
hieb habe ich ſchon erklärt, daß erhebliche Ver⸗ 
in dungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu be⸗ 
lt ten ſeien und daß auf die finanziellen Ver⸗ 
imiſſe des Staates Rückſicht zu nehmen jei. Der 
des zer wendet ſich gegen eine frühere Außerung 
Abg. Dr. Röchling: „Sſterreich und die Nieder⸗ 


lande würden ſich überzeugen, daß in Preußen die 
eiſenbahnfiskaliſchen Intereſſen Erwägungen der 
Gerechtigkeit und Billigkeit in den Hintergrund 
drängen. Das Wohlwollen der preußiſchen Re⸗ 
95 werde ſich als blauer Dunſt herausſtellen. 

er Miniſter beanſtandet, daß ein nationaler 
Politiker dem Ausland gegenüber ſeine Regierung 
als eine ſolche kennzeichnet, der man kein Vertrauen 
entgegenbringen kann. Dr. Röchling iſt mit ſeinem 
Schematismus im Anrecht. Es iſt durchaus unzu⸗ 
treffend, daß die Regierung eine Zuſage des Wohl⸗ 
wollens nicht erfüllt habe. Aber zurzeit können 
wir an die Kanaliſierung von Moſel und Saar 
nicht herantreten. 


Abg. Dr. Röchling (mil): Für Neben, die 
ich außerhalb des Hauſes halte, ſollte Herr von 
Pappenheim kein Zenſoramt übernehmen. Daß ich 
mich ſcharf gegen die Schaffahrtsabgaben geäußert 
habe, iſt richtig. Aber wir waren von je gegen die 
Verquickung der Schiffahrtsabgaben mit der Waſſer⸗ 
ſtraßenvorlage. Warum hat man das Gutachten des 
Reichsjuſtizamts über die Frage, ob die Schiffahrts⸗ 
abgaben ohne Anderung der Reichsverfaſſung mög⸗ 
lich ſeien, nicht ſofort veröffentlicht? Das gab doch 
zu denken. Saar⸗ und Moſelkanaliſierung wären 
die zukunftsreichſten und rentabelſten Waſſerſtraßen. 


Miniſter v. Breitenbach: Die Kanali⸗ 
ſierung von Moſel und Saar hätte weitgehende 
Konſequenzen für die übrigen Produktionsgebiete. 
Die vorausſichtlichen Einnahmeausfälle bei den 
Eiſenbahnen bedenkt der Vorredner auch nicht. 
eine Erwägungen ſpielen hier nicht 

erein. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Unſere Waſſer⸗ 
verkehrspolitik muß ſich den Richtlinien anpaſſen, 
welche beim Waſſerſtraßengeſetz vorgezeichnet ſind. 
Genugtuung empfinden wir, daß der Miniſter dem 
oldenburgiſchen Kanal die preußiſchen Intereſſen 
entgegenſtellte. Scharf zurückzuweiſen iſt die Her⸗ 
abſetzung der preußiſchen Regierung vor dem Aus⸗ 
lande. (Sehr richtig! rechts.) Die Sffentlichkeit 
meint zu unrecht, daß das Scheitern der Schiffahrts⸗ 
abgaben auch weiter den Zuſtand aufrecht erhalten 
werde, daß unſere Ströme auf Preußens Koſten für 
die anderen Staaten ausgebaut werden. Die Frage 
der Moſelkanaliſierung iſt keineswegs bereits abge⸗ 
chloſſen. Der Antrag Pappenheim entſpricht durch⸗ 
aus unferer berzeugung. Die Schiffahrtsabgaben 
ſtehen durchaus im Zeichen des Verkehrs. Darum 
Bahn frei für die Reichsvorlage über die Schiff⸗ 
fahrtsabgaben! (Beifall.) 

Abg. Waldſtein (fortſchr.): Moſel⸗ und 
Saarfanalifierung muß kommen. Aber die Re⸗ 
gierung ſteht ja einer verkehrsfeindlichen Mehr⸗ 
heit gegenüber. Der Antrag Pappenheim will 
offenbar nur einen Druck ei den Reichstag aus⸗ 
üben, 191 15 jetzt das Schiffahrtsabgabengeſetz vor⸗ 
liegt. Es iſt hier wie immer in den Bankfragen, 
in den Verkehrsfragen, in den Börſenfragen — 
überall entſchieden bei uns nicht die Sachkundigen, 
ſondern nur die Agrarier. (Zuſtimmung links.) 


Abg. Liebknecht (Soz.): Die Antwort des 
Miniſters an Herrn Röchling zeigt, daß die Natio⸗ 
nalliberalen den Miniſter nicht ſo gut am Kragen 
haben wie die Rechte. Die Schiffahrtsabgaben wer⸗ 
den lediglich den Verkehr hemmen. Redner zieht 
dann über die Agrarier her. Es werde hoffentlich 
einmal der rückſichtsloſen Politik einer übermütigen 
Clique ein Ende gemacht werden. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Man jagt, 
der preußiſche Geiſt gehe im Reiche um. Natürlich, 
die Schiffahrtsabgaben ſind ja auf preußiſche Ini⸗ 
tiative zurückzuführen. An der Durchführung dieſes 
Gedankens halten wir mit Zähigkeit feſt in der 
Überzeugung, damit dem Verkehr am beſten zu 
dienen. Nachdem der Miniſter zugeſagt hat, den 
materiellen Ausführungen zu unſerem Antrag Rech⸗ 
nung zu tragen, ziehen wir den Antrag 1 
Wenig ſympathiſch wirkte, wie hier zwei Redner 
der Linken das Ausland gegen Preußen aufriefen. 
(Sehr wahr!) Herrn Röchlings Verhalten iſt uns 
ſchlechterdings unverſtändlich. Die Verhandlungen 
mit Oldenburg müſſen ohne Schädigung preußiſcher 
Intereſſen beendet werden. Für die Moſel⸗ und 
Saarkanaliſierung war 1905 nur eine Prüfung zu⸗ 
geſagt. Dieſe iſt erfolgt. Wird die Kanaliſierung 
von der Regierung vorgeſchlagen, ſo werden wir 
die Vorlage wohlwollend prüfen. Wir hoffen, daß 
auch die Nationalliberalen im Reichstag für die 
Schiffahrtsabgaben ſein werden 


Abg. Dr. v. Campe (ntl.): Ich ſtimme den⸗ 
jenigen Rednern zu, welche an der Vorlage von 
1905 feſthalten. Erſt nach Fertigſtellung des Kanals 
kann von weiteren Projekten die Rede ſein. Später 
iſt dann Hannover ein beſſerer Anſchluß an ſein 
Hinterland zu gewähren. x 

on Schreiner (Ztr.): Für Moſel und Saar 
ſollte der Miniſter mehr Entgegenkommen zeigen. 
Das Projekt brächte doch nur ein Defizit von 14 


Millionen. } 

Abg. Iderhoff (frkonſ.): Der Miniſter darf 
nicht verſäumen, ſich von den Kanalunternehmern 
weitgehende Garantien im Intereſſe der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Anlieger geben zu laſſen. 

Abg. Graf v. Wartensleben⸗Rogaſen 
(konſ.) wünſcht einen Kanal zur Erſchließung des 
Plauer Sees. 

Ein Regierungskommiſſar: Die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des Projekts wird neu geprüft. g 

Abg. vom Rath (nl): tan der Miniſter 
auch die Lahnkanaliſterung nicht überſehen. 

Abg. Dr. Lotz (freikonſ.): Auch wir begrüßen 
die Zunahme des Verkehrs auf dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal. 

Abg. Lippmann (fortihr.): Eine Minderheit 
meiner Freunde iſt unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen für die Schiffahrtsabgaben. 

Miniſter v Breitenbach: Auch die Lahn⸗ 
kanaliſierung komme zurzeit nicht inbetracht. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Reſo⸗ 
lution der Budgetkommiſſion gelangt zur Annahme. 

Sonnabend 10 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 946 Uhr. 


— 


Deutſcher Reichstag. 
140. Sitzung vom 3. März 1 Ahr. 
Die Beratung des 3 


Militär⸗Etats 
wird fortgeſetzt. 


Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Die Arbeiter 
bei der Heeresverwaltung ſind Staatsarbeiter, 
darum können wir ihnen die unbeſchränkte Koali⸗ 
tionsfreiheit nicht zugeſtehen. Allerdings können 
ſie ſich nicht zu Verbänden zuſammenſchließen, die 
auf dem Boden ſtaatstreuer Geſinnung ſtehen 
müſſen. Den Zentrumsreſolutionen ſtimmen wir 
zu, dagegen lehnen wir die ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
lution auf Förderung der Tarifverträge ab. 

Abg. Frhr. v. Gamp (Afp.): Kein Parlament 
beſchäftigt ſich ſoviel mit Lumpereien wie gerade 
der deutſche Reichstag. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Am beſten wäre es, alle Reſolutionen zurückzu⸗ 
ziehen, da doch ein einziges Reſſort nicht einſeitig 
vorgehen kann. Es iſt kein erhebender Eindruck, 
wenn eine Partei immer die andere mit Reſo⸗ 
lutionen zu übertrumpfen ſucht. (Beifall.) 

Abg. Dr. Becker⸗Köln (Ztr.): Wir ziehen 
unſere Reſolutionen nicht zurück, ſondern hoffen im 
Gegenteil auf eine recht große Majorität. Nicht 
wir ſind ſtaatsfeindlich, ſondern die Freiſinnigen, 
die ſich jetzt mit der Sozialdemokratie verbündet 
haben. (Zuruf links: Wie Sie früher!) Redner 
tritt nochmals für den Ausbau der Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe und die Sicherſtellung ihrer Mitglieder ein. 

Abg. Zubeil (Soz.): Auch die freien Gewerk⸗ 
chaften ſtehen auf dem Boden der Staatsordnung. 
Für uns ſind die jetzt behandelten Fragen faſt eben⸗ 
ſo wichtig wie die Bewilligung neuer Schiffe und 
neuer Bataillone. Redner verbreitet ſich dann über 
die Arbeiterverhältniſſe der Spandauer Militär⸗ 
werkſtätten. f 

Generalmajor Wandel: Wir verhindern die 
Ausübung des Koalitionsrechts nicht, nur laſſen 
wir keine ſozialdemokratiſchen und ſtaatsfeindlichen 
Ben aufkommen. Wir nehmen die Wünſche 
der Arbeiterſchaft durch die Arbeiterausſchüſſe gern 
engegen und legen ihrer Tätigkeit kein Hindernis 
in den Weg. 

Abg. Hus (Soz.) hält eine lange Rede zur 
Reſolution ſeiner Kartei über die Lieferungsbe⸗ 
dingungen der Heeresverwaltung ſowie die Mit⸗ 
wirkung der Arbeiterausſchüſſe in ihren Betrieben. 
Redner greift die chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterführer 
an, die ſich im Reichstag militärfromm geberdeten, 
während ſie draußen Brandreden hielten, und kriti⸗ 
ſiert dann die Arbeitsverhältniſſe und die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen der Firma Krupp. 

Abg. Wommſen (Pp.) polemiſiert gegen das 
Zentrum, das in der heutigen politiſchen Situation 
für das liberale Bürgertum die a Ale Ge⸗ 
fahr ſei. Der e der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei ſei von einem Wahlbündnis mit der 1 
demokratie nichts bekannt. Redner ſpricht ſchließ⸗ 
lich über die Arbeiterverhältniſſe in den Danziger 
Betrieben und verlangt auch für dieſe die den 
Spandauer Arbeitern bewilligten Zulagen. 

Abg. Dr. Will (Ztr.) rät der Volkspartei, 
nicht immer mit Prophezeiungen zu kommen, ſon⸗ 
dern die Wahlen abzuwarten. 

Abg. Giesberts (Ztr.) bittet den Miniſter, 
die Behauptungen des Abg. Hus über Akkordab⸗ 
züge bei der Firma Krupp zu unterſuchen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde ſich deere daß nicht viel 
daran ſei. Als auch dieſer Redner wieder gewerk⸗ 
ſchaftliche Streitigkeiten anſchneidet, macht ihn 
Vizepräſident Schultz darauf aufmerkſam, daß 
dieſe perſönlichen Auseinanderſetzungen mit dem 
Militäretat nichts zu tun haben. 

Abg. Keil (Soz.) greift das württembergiſche 
Kriegsminiſterium an. Es ſei fraglich, ob dies das 
Geld wert ſei, das dafür ausgegeben werde 

Vizepräſident Schultz rügt die Bemerkung als 
ganz ungehörig. 

ie run e e werden angenommen, 
die der Sozialdemokraten abgelehnt. 

Beim Verkehrsweſen bemängelt 1 Car⸗ 
ſtens (ep) Die Verträge bezüglich der ſoge⸗ 
nannten „Subventionswagen“. 

Generalmajor Wandel erklärt, jede Fabrik, 
die ein brauchbares Modell liefere, werde zuge⸗ 
laſſen. Er beſtreitet die Behauptung, daß Wagen 
derſelben Qualität an Private billiger abgegeben 
würden, als an die Militärverwaltung, worauf 
Abg. Carſtens erwidert, er habe die Beweiſe in 
den Händen. Generalmajor Wandel bittet, das 
Material zur Verfügung zu ſtellen. Abg. Car⸗ 
ſtens erklärt ſich dazu bereit. 

Eine Reſolution des Zentrums, die einen Aus⸗ 
bau der Penſions⸗ und Witwen⸗ und Waiſenkaſſen 
fordert, wird angenommen, ebenſo eine Neſolution 
der Budgetkommiſſion, wonach bei Waffen⸗ und 
Munitionslieferungen die billiger liefernde Privat⸗ 
induſtrie mehr herangezogen werden joll. x 

Beim außerordentlichen Etat „Feſtungen, ver⸗ 
weißt Abg. Trimborn (Ztr.) auf die Rayon⸗ 
beſchränkungen, unter denen die Feſtungsſtädte zu 
leiden haben, z. B. Köln. Von der Luftſchiffahrt 
ſind infolgedeſſen dieſe Städte ausgeſchloſſen, weil 
Feſtungen nicht überflogen werden dürfen. 

Generalmajor Wandel: Wir ſind genötigt, 
unſere Feſtungen zu ſchützen, werden alſo die Ein⸗ 
gabe der Stadt Köln wohlwollend erwägen. 

Der außerordentliche Etat wird erledigt, ebenſo 
die Einnahmen vor dem Titel „Erlös aus dem 
Titel von Grundſtücken“ (Tempelhofer Feld). 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 

Weiterberatung: Dienstag 2 Uhr. 

Schluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 3. März. 
Der Hoflogendiener, der alte Weißbart mit 
den vielen Ordensmedaillen, ſitzt beſchaulich 
als einziger in der Diplomatenloge. Keine 


Sterbensſeele iſt gekommen. Wer in Berlin 
zur Geſellſchaft gehört, der hat Witterung für 
die Tage, an denen es bloß Kleinkram im 


29, Jahrg. 


Nur die A⸗Tribüne, 
das 
enttäuſcht ſich die Sache anhört. Sogar 
der Abg. Frhr. v. Gamp wird wütend über 
das Kapitel Sozialpolitik in der Armee, das 
nur dazu diene, um endloſe Balgereien partei⸗ 
politiſcher Art hervorzurufen. So etwas gebe 
es in keinem anderen Parlamente der Welt, 
wenigſtens trete man anderswo die Sachen 
nicht ſo breit. 

Recht hat er. And der Zentrumsmann 
Giesberts und der Freiſinnsjüngling Potthof 
haben auch beide Recht, als ſie ſich gegenſeitig 


Reichsparlamente gibt. 
die „Allgemeine“, iſt voll Publikums, 


beſchuldigen, daß ihre „reſpektive“ Parteien 


vollkommen eindeutige Zwecke mit ihren An⸗ 
trägen verfolgten. Wahlmache, Waßhlmache! 
Beim Kapitel Waffenweſen, das ſeit geſtern 
angeſchnitten iſt, gibt es ja eine Menge Be⸗ 
amten⸗ und Arbeiterkategorien zu beglücken. 
Der Maſchineningenieur der Marine löckt den 
Seeoffizier c. Aber das geht nun einmal 


nicht anders: Unterordnung muß ſein. Das 
leuchtet dem fortſchrittlichen Abg. Sommer, 
der ſich zum Sprachrohr aller möglichen 


Technikerklagen macht, nicht ein, obgleich Ge⸗ 
neralmajor Wandel ſich vom Bundesratstiſch 
aus alle Mühe gibt, ihn zu überzeugen. 
ginge aus dienſtlichen Gründen nicht anders. 
And es gebe auch keine zweitklaſſigen, Arbeiter⸗ 
teroffiziere“, — arbeiten müßte jeder Offizier, 
und zwar tüchtig. 

Im Laufe der Debatte iſt der junge Bott- 
hof etwas offenherzig geworden. In ſeinem 
blauſchwarzen Koller hat er das Zentrum für 
ſtaatsfeindlicher erklärt als die Sozialdemo⸗ 
kratie. Das paßt zwar durchaus zu der ganzen 
Haltung des Freiſinns, aber ſo etwas ſagt 
man doch nicht, zumal, da das Mandat des 
Abg. Kopſch von dem Zentrum abhängt und 
noch manches andere. Alſo muß ſich der 
Bankdirektor Mommſen erheben und dem 
ehemaligen Syndikus des Werkmeiſter⸗ 
verbandes die Leviten leſen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſanft, wie es ſich unter Parteigenoſſen 
ziemt. Und ſelbſtverſtändlich verklauſuliert: 
ſchließlich ſei freilich die Bekämpfung des 
Zentrums „unſere Hauptaufgabe“. Das Wort 
wird noch einmal eine große Rolle ſpielen. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat am Freitag die Beratung über die Frage des 
Opernhausneubaues beendet. Man war allſeiti 
der Meinung, die ganze Frage des Baues auf ſi 
beruhen zu laſſen und jetzt lediglich die Mittel zu 
bewilligen, die die Staatsregierung für den Ankauf 
einiger Grundſtücke neben dem Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment verlangt. Durch dieſen Verkauf ſoll nach 
keiner Richtung hin eine Bindung erfolgen, weder 
inbezug auf den Bauplatz noch auf die Höhe der 
Bauſumme noch auf die Beteiligung des Staates 
und der Krone. Für den Ank 
Grundſtücke wurden als erſte Rate die angeforderten 
581.000 Mark bewilligt. Der geſamte Kaufpreis für 
dieſe Grundſtücke beträgt 3 830 000 Mark. 

Die Zweckverbandskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes führte am Freitag die allgemeine Beſprechung 
über die Aufgaben des Großberliner Zweckverbandes 
zuende. Gegen die von einer Seite gewünſchte Ein⸗ 

eziehung der Aufbringung der Volksſchullaſten in 
das Großberliner Geſetz erklärten ſich der Miniſter 
des Innern und ein Vertreter des Kultusminiſters. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion kam am Frei⸗ 
tag zur Regelung der Arztefrage. Die Vertreter 
der Kompromißparteien: Konſervative, National⸗ 
liberale. Zentrum und wirtſchaftliche Vereinigung, 
haben ſich in den Vorverhandlungen über Vorſchläge 
verſtändigt, die zwiſchen der vom Leipziger Arzte⸗ 
verbande verlangten grundſätzlichen Einführung der 
freien Arztwahl und dem vom Zentralverbande der 
Krankenkaſſen vertretenen entgegengeſetzten Syſtem 
vermittelt. Die ärztlichen Organiſationen erhalten 
durch dieſe Beſtimmungen bis zu einem gewiſſen 
Grade einen Einfluß auf die Arztewahl, ohne aber 
die Kaſſen zur Einführung der freien Arztwahl 
Nang zu können. Von mehreren Vertretern des 
Kompromißantrages wurde ausdrücklich erklärt, daß 
ihre Abſtimmung in der Kommiſſion ihre Parteien 
im Plenum nicht binde. Die Sozialdemokraten ſo⸗ 
wohl wie der Wortführer der Volkspartei, der zu⸗ 

leich der Wortführer des Leipziger Verbandes war, 
ehnten das Kompromiß ab. Die Verhandlung 
wird am Dienstag fortgeſetzt. 

Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion des Reichs⸗ 
tages diskutierte am Freitag über einen Antrag 
Gothein (fortſchrittliche Volkspartei), der zur Feſt⸗ 
ſtellung des durch Schiffahrtsabgaben zu deckenden 
Anteils der Herſtellungs⸗ und Anterhaltungskoſten 
der natürlichen Wa aſchlae die Schaffung einer 
Reichsbehörde im Anſchluß an das Reichsgericht 
verlangt, beſtehend aus je drei Mitgliedern der ver⸗ 
einigten Senate des Reichsgerichts und der Bau⸗ 
ingenieur⸗Dozenten an den Senaten und be 
Hochſchulen, ſowie aus je einem von der preußiſchen 
Akademie des Bauweſens, dem deutſchen Handels⸗ 
tag, dem deutſchen Landwirtſchaftsrat und dem 
Zentralverein zur Hebung der Binnenſchiffahrt zu 
1 Mitgliede. Die Entſcheidungen dieſer 
Behörde ſollen endgiltig ſein. Von Vertretern der 
Linken wurde, um das Geſetz Bi Fall zu bringen, 
darauf gedrungen, die Tarifhoheit des Reiches im 
Geſetz feſtzulegen. Die Ausſprache wird am Mitt⸗ 
Den fortgejeht. 

ie Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte die 
Beratung des Poſtetats fort und nahm die 


Es 


nkauf der fraglichen 


BR 
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* 
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Unterbeamtentitel nach der Vorlage an. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite war eine Rejolution beantragt, 
die eine Abänderung der Beſoldungsvorlage zur 
Erhöhung der Bezüge der unteren Beamten ver⸗ 
langt. Der Schatzſekretär Ae Verwahrung da⸗ 
gegen ein, daß man auf dieſe Weiſe die ganze Beſol⸗ 
ungsfrage von neuem aufrolle. Eine Erhöhung 
der Bezüge der Anterbeamten müſſe zu neuen 
Steuern führen. Die verbündeten Regierungen 
ſeien feſt entſchloſſen, für die nächſte Zeit Ande⸗ 
rungen an der Beſoldungsordnung nicht vorzu⸗ 
nehmen. Von fortſchrittlicher Seite wurde als Er⸗ 
änzung zur ſozialdemokratiſchen Reſolution eine 
Reſolution eingebracht die die verbündeten Regie⸗ 
rungen erſucht, die unbeabſichtigten Härten, die bei 
der elung der Bezüge der Poſtunterbeamten in 
die Beſoldungsordnung gekommen find, durch ge⸗ 
eignete Maßregeln auszugleichen. Staatsſekretär 
Kraetke erhob auch gegen dieſe Reſolution Einſpruch. 
Es würde dadurch nur von Steuern Unruhe in die 
Beamtenſchaft getragen. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen ſeien zumteil noch über die Forderungen der 
Beamten hinausgegangen. Vom Zentrum wurde 
eine Reſolution auf Erhöhung des Wohnungsgeld- 
solche an einzelnen Orten beantragt. Der Schatz⸗ 
ſekretär erinnerte daran, daß der Bundesrat bereits 
die Grundſätze beſchloſſen habe, nach denen eine 
anderweite Gb fegen der einzelnen Orte er⸗ 
folgen ſolle. Die Reſolution der Sozialdemokraten 
und der Volkspartei wurde abgelehnt. die Reſo⸗ 
lution des Zentrums einſtimmig angenommen. 

Die Koſten der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 
Das Zentrum hat zur Beratung des Etats für 
das Reichsamt des Innern im Reichstage eine 
e eingebracht, in der die verbündeten 
Regierungen erſucht werden, dem Reichstage einen 
Entwurf zur Abänderung des Gejekes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau einzubringen durch 
den Paragraphen 23 des genannten Geſetzes folgen⸗ 
dermaßen abgeändert werden ſoll: „Die Koſten 
der amtlichen Anterſuchung fallen den Bundes⸗ 
ſtaaten au Laſt. Gebühren dürfen hierfür von 
den Verpflichteten nicht erhoben werden.“ 


Schule und Unterricht. 

Erlaß über die Prüfungs- 
ordnungen der Oberrealſchulen 
und Gymnaſien. In den Oberreal⸗ 
ſchulen ſoll nach der Prüfungsordnung von 
1901 bei den ſchriftlichen Reifeprüfungen eine 
Aufgabe aus der Phyſik oder der Chemie 
bearbeitet werden. Bei der Einreichung der 
Aufgabenvorſchlage an den königlichen 
Prüfungskommiſſar iſt bisher inſoweit ver⸗ 
ſchieden verfahren worden, als bald aus 
nur einem dieſer Gebiete, bald aus beiden 
Fächern Themata in Vorſchlag gebracht 
worden ſind. Infolgedeſſen mußten die 
Prüflinge auf beiden Gebieten für eine 
ſchriftliche Arbeit vorbereitet ſein. In beiden 
Fächern mußte der Unterricht auf die Er⸗ 
zielung ſchriftlich darſtellbarer Prüfungs⸗ 
leiſtungen zugeſchnitten werden. So ergaben 
ſich für die Abiturienten der Ovberrealſchule 
im ganzen ſechs Fächer in der ſchriftlichen 
Prüfung, während den Gymnaſiaſten nur 
vier ſchriſtliche Arbeiten auferlegt werden. 
Dieſe Ungleichheit in den Prüfungsforderungen 
iſt nun nach der „Köln. Zig.“ durch einen 
Erlaß des Kultusminiſters beſeitigt worden. 
In Zukunft ſollen dem königlichen Kommiſſar 
nur aus dem einem dieſer beiden natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fächer, entweder aus der 
Phyſik oder aus der Chemie Aufgaben vor⸗ 
gelegt werden. Daß in angemeſſenem Wechſel 
beide Fächer zu ihrem Rechte kommen, iſt 
Sache des königlichen Kommiſſars, der aber 
im übrigen die Entſcheidung darüber, ob in 
der Phyſik oder in Chemie ſchriftlich gearbeitet 
werden ſoll, der einzelnen Schule ſelbſt über⸗ 
laſſen wird. 
SBK 


Das Cagewerk des bayriſchen 
Prinzregenten. 


Wenn es dem Prinzregenten Luitpold von 
Bayern in wenigen Tagen vergönnt ſein wird, den 
90. Geburtstag in voller Friſche des Körpers und 
des Geiſtes zu feiern, ſo verdankt er dies nicht am 
wenigſten ſeiner ſtreng geregelten Lebensweiſe, die 
vielleicht, im Vergleich zu der anderer Monarchen 
etwas altväteriſch erſcheint, aber von keinem no 
ſo modernen Arzte zweckmäßiger erdacht werden 
könnte. Prinzregent Luitpold ſteht im Sommer 
kurz nach fünf, im Winter 1575 nach halb ſechs 
Uhr an Nach ſeiner Morgentoilette, bei der von 
kaltem Waſſer reichlich Gebrauch macht und einem 
leichten, aus Kaffee und Brötchen beſtehenden erſten 
der Hb ſteckt er ſeine Pfeife in Brand. Denn 
der Prinzregent iſt das, was man einen „Ketten⸗ 
raucher“ nennt, und daß er an großen Feſten wenig 
Freude hat und ſo ſelten im Theater erſcheint, führt 
man auf das Unbehagen zurück, das er empfindet, 
wenn er das Rauchen 2 Geheim muß. Um acht Uhr 
erſcheint der Chef der Geheimkanzlei, Generalad⸗ 
jutant und General der Artillerie von Wiedemann, 
Tein langjähriger Vertrauter und Freund, zum 
Morgenvortrag, und dann unternimmt der Prinz⸗ 
regent in ſeiner blauen Ausfahr die jedes Mün⸗ 
15 Kind kennt, eine Ausfahrt, deren Ziel das 

telier irgend eines Malers if. Das geſchieht 
Prin unangemeldet, der Flügeladjutant, 75 den 

rinzregenten begleitet, eilt ihm die Treppe hinauf 
voraus, und aus der ae haben ſich oft 
recht drollige Szenen ergeben. Der Prinzregent 
ſieht ſich als den Schützer der Münchener Kunſt an, 
erachtet ſich aber nicht für berufen, über die Künſt⸗ 
ler ein maßgebliches Urteil zu fällen, und fragt 
weder nach ihrer „Richtung“, noch nach ihrer 


Gruppenzugehörigkeit. Zurück in der königl. Reſi⸗ 
denz hört er um 11 Uhr die Vorträge des Vorſitzers 
im Miniſterrate Freiherrn von Podewils und an⸗ 
derer Würdenträger, nimmt ein leichtes zweites 
Frühſtück zu ſich empfängt den Chef der Geheim⸗ 
anzlei zum zweiten male, und ſchon um zwei Uhr, 
im Winter um vier Uhr geht es zur Mittagstafel, 
an der des Prinzregenten Tochter Prinzeſſin 
Thereſe und faſt immer auch mehrere Gäſte teil⸗ 
nehmen, Beamte oder Offiziere, die ſich gemeldet 
haben, Künſtler oder Schriftſteller von Ruf. Eſſen 
und Trinken ſind gut, aber alles andere als ſchwel⸗ 
geriſch. Nach Tiſch werden die Zigarren angezündet, 
und ſind die Gäſte fort, hat der Prinzregent ein 
wenig geruht und den dritten Vortrag des Chefs 
der Geheimkanzlei vernommen, ſo fährt er an jedem 
Abend im Sommer 20 Nymphenburg, um kalt zu 
baden. Hierzu ergehen ſtets Einladungen an einige 
dem Prinzregenten beſonders ſympathiſche Herren, 
unter denen ſein alter Freund, der Erzgießer von 
Miller, ſelten fehlt. Dann wird im Freien ſoupiert, 
geraucht, geplaudert, um zehn Uhr heimgefahren, 
— und um elf Uhr iſt das Licht im Schlafgemache 
des Prinzregenten erloſchen. Viel Abwechslung er⸗ 
fährt dieſe Tageseinteilung durch die Jagdleiden⸗ 
ſchaft des Prinzregenten, der ein ausgezeichneter 
Schütze iſt und früher auch ein unermüdlicher Berg⸗ 
ſteiger war. Das Alter hat ſeine Beweglichkeit, 
aber nicht ſeine Freude an der Natur gemindert. 
Und darin iſt er bis an die Schwelle hohen Greiſen⸗ 
biede ein echtes Kind ſeines Volksſtammes ge⸗ 
blieben. 


Weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 
Danzig 3. März. 

Heute Vormittag fand die letzte Plenarſitzung 
in dieſer Seſſion des Provinzial⸗Landtages ſtatt. 
Sie begann mit der Erledigung dreier Petitionen. 
Der Elbinger Taubſtummen⸗Verein bittet um eine 
abermalige Spende zum Bau eines Weſtpreußiſchen 
Taubſtummenheimes. Die Petitionskommiſſion be⸗ 
antragte e die Verſammlung nahm jedoch 
einen Antrag des Abg v. Eßdorf an, dem Ver⸗ 
ein 1000 Mark zu bewilligen. Die nächſte Petition 
betraf den Bau eines deutſchen Taubſtummen⸗ 
Blindenheimes in Nowawes jeitens des Zentral⸗ 
verbandes des Oberlinvereins. Der Verein bittet 
um eine Beihilfe. Die Petitionskommiſſion bean⸗ 
tragte, eine Beihilfe von 3000 Mark zu gewähren, 
unter der 1 daß die Provinz Anſpruch 
11 wei Plätze erhält. Der ien be⸗ 
ſch 0 demgemäß. Die dritte Petition betraf das 
Geſuch des Amtsvorſtehers Rang in Pofilge, um 
Entſchädigung für ſeinen abgebrannten, aber nicht 
verſicherten Strohſchober. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragte und die Verſammlung beſchloß, die Bitte ab⸗ 
N ſchon deshalb, weil ſie nicht zuvor an 
en Provinzial Ausſchuß gegangen iſt. 

Hierauf beantragte der Vorſitzer und Bericht⸗ 
erſtatter der Rechnüngsreviſtons⸗Kommiſſion Abg. 
Müller⸗Ot.⸗Krone, die Rechnungen für das Jahr 
1909 zu entlasten und die vorgekommenen über: 
ſchreitungen der Voranſchläge zu genehmigen. 
Dieſem Antrage wurde debattenlos zugeſtimmt. 

Auf Antrag der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
wurden alsdann die Wahlen der Abgeordneten 
Stachowitz⸗Thorn, Keruth und Venske⸗Danzig f. r 
giltig erklärt. 

Du Kenntnisnahme wurde erledigt der 
Bericht der Abgeordneten über die Mitwirkung bei 
den 1 er Rentenbank für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen. 

1 In der e ons⸗Kommiſſion wählte 
man als Erſatz die Abgeordneten Dr. Abicht⸗ 
Marienwerder und STE, 5 

Die Tagesordnung war damit erledigt. Der 
Vorſitzer ſtellte den neugewählten Landesrat 

lebbe vor, und nunmehr ſchloß der Herr Staats⸗ 
ommiſſarius, Oberpräſident von Jagow den 
Provinzial⸗Landtag mit kurzen Worten. Der Vor⸗ 
itzer brachte das Kaiſerhoch aus und die Ver⸗ 
ammlun 1 0 ſich auf. 

Im Anſchluß an dieſe Tagung fand eine Sitzung 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberbürgermeiſters Kühnaſt⸗raudenz 
ſtatt, an der auch Herr Oberpräſident von Jag ow 
teilnahm. 


Bücherſchau. 


Le Traducteur, The Translator, II Traduttore, 
drei Halbmonatsſchriften zum Studium der franzbſiſchen, 
engliſchen, italieniſchen und deutſchen Sprache. — Dieſe 
Lehrſchriften, welche ſoeben einen neuen Jahrgang be⸗ 
ginnen, machen ſich zur Aufgabe, das Studium der 
fremden Sprachen, wenn Vorkenntniſſe ſchon vorhanden 
ſind, auf intereſſante und unterhaltende Weiſe weiterzu⸗ 
führen. Die dem Urtext nebenan geſtellte genaue Über⸗ 
ſetzung führt dem Leſer in beiden Sprachen den richtig 
gewählten Ausdruck vor, wodurch der Wortſchatz vermehrt 
und die Genauigkeit in der Wiedergabe des Sinnes er⸗ 
lernt werden kann. Jede Nummer enthält neben einer 
durchlaufenden größern Erzählung mannigfaltigen Leſe⸗ 
und Lehrſtoff, Geſpräche, kaufmänniſche Briefe, Über⸗ 
ſetzungsaufgaben, ſowie eine beſondere Rubrik für Brief⸗, 
Poſtkarten⸗ und Zeitungsanstauſch. Wer ſich mit Sprach⸗ 
ſtudium befaßt, dem ſeien dieſe überall gut eingeführten 
und bekannten Zeitſchriften aufs wärmſte empfohlen. 
— Probenummern für franzöſiſch, engliſch oder italieniſch 
koſtenlos durch den Verlag des Traducteure in La 
Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende des Berliner Roll⸗ 
ſchuhpalaſtes.) Der Rollſchuhpalaſt am 
Kurfürſtendamm dürfte in der kommenden 
Woche geſchloſſen werden. Die Urſache liegt 
in dem ſchwachen Beſuch der Rollſchuhbahn 
und in den finanziellen Schwierigkeiten, in 
die die Geſellſchaft dadurch geraten iſt. Die 
Zahl der Anhänger des Rollſchuhſports hat 
in Berlin in der letzten Zeit ſtark abge⸗ 
nommen, und das hatte einen naturgemäßen 


Rückſchlag auf den Beſuch der Rollſchuhbahn. 


Die Bahn iſt von einer amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet und erſt im September 
vorigen Jahres eröffnet worden. 

(Auf einer Geſchäftsreiſe ge⸗ 
ſtorben.) Der 50 Jahre alte Fabrikbe⸗ 
ſitzer Karl Meißner aus Dresden, Feld⸗ 
ſchlößchenſtraße dort wohnhaft, der auf einer 
Geſchäftstour in Berlin weilte, wurde am 
Donnerstag auf dem Moritzplatz von einem 
Schlaganfall betroffen. Nach der Unfallſtation 
an der Kommandantenſtraße gebracht, konnte 
der Arzt nur noch ſeinen Tod feſtſtellen. Die 
Leiche wird nach Dresden befördert. 

(Der Direktor der verkrachten 
Niederdeutſchen Bank, Ohm), iſt 
in der Unterſuchungshaft ernſtlich erkrankt. 
Er leidet an einem ſtarken Influenzaanfall 
und es haben ſich die Erſcheinungen einer 
Rippenfellentzündung mit hochgradigem Fieber 
bemerkbar gemacht. 

(Räubermaſſakeranderindiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze.) Sir George 
Roos⸗Keppel, der engliſche Chefkommiſſar an 
der Nordweſtgrenzprovinz von Indien, hatte 
in Charſadda dieſer Tage die Nachricht er⸗ 
halten, daß ſich Hakim Khan, ein berüchtigter 
Verbrecher, mit 29 Anhängern in einer Höhle 
verborgen halte. Der Kommiſſar rückte darauf 
mit 200 Mann eingeborener Infanterie, 
50 Mann Kavallerie und zwei Gebirgs⸗ 
geſchützen aus und umzingelte die Räuber. Da 
ſie ſich weigerten, ſich zu ergeben, wurde ein 
Geſchützfeuer auf ſie eröffnet. Hakim Khan 
und 22 ſeiner Begleiter wurden getötet, ſieben 
gefangen genommen. 

Zu Fuß um die Erde.) Aus Kon⸗ 


ſtantinopel, 1. März wird gemeldet: Der 
Weltreiſende Konſtantin Weltſchikow, der 


1903 von Sofia aufbrach, 
um die Erde zu wandern, traf geſtern hier 
ein, nachden er alle fünf Erdtreile durch 
quert hatte. 

(Präſident Taft as Abſtinenz⸗ 
ler.) Man berichtet der „Voſſ. Zig.“ aus 
Newyork: In 30000 Sontagsſchulen wurde 
folgendes Schreiben des Präſidenten Taft 
verleſen: „Meine lieben jungen Freunde! 
Der übermäßige Genuß berauſchender Ge⸗ 
tränke wird vielfach zur Urſache der Ver⸗ 
armung, der Entwüdigung und des Ver⸗ 
brechens in der Welt, und wer ſich vollſtändig 
des Genuſſes ſolcher Getränke enthält, beugt 
dadurch gefahrdrohender Verſuchung vor. 
Abraham Lincoln zeigte, daß dies auch ſeine 
Meinung war, indem er für ſeine jungen 
Freunde das ſo oft angeführte Gelübde voll⸗ 
ſtändiger Enthaltſamkeit entwarf. Jeder 
muß für ſich ſelbſt entſcheiden, welchen Kurs 
er einſchlagen will, je nach ſeinem Geſchmack 
und Appetit, aber wer die Selbſtbeherrſchung 
übt, die Verſuchung alkoholiſcher Getränke 
vollſtändig zu meiden, wählt den ſicheren 
und weiſeren Weg.“ 


Humoriſtiſches. 


„Was haſt Du zum Frühſtück) Schatz?“ 
fragte der junge Ehemann. Sein Weib blickte ihn mit 
bekümmerter Miene an. „Es ſollte gebratener Speck 
ſein“, ſprach ſie, „aber die Köchin hat ihn verbrannt!“ 
— „Das dämliche Frauenzimmer!“ rief der junge 
Ehemann. „Haſt Du ihr gekündigt?“ — „O nein. 
Wir müſſen ihr darum nicht ſo böſe ſein, Liebſter“, 
ſagte ſeine Frau. „Sie iſt noch ſo jung und unerfahren. 
Würdeſt Du Dich heute nicht mit einem Kuß zum Früh⸗ 
ſtück begnügen?“ fügte fie ſchelmi ch hinzu. — „Na, gut, 
Schatz“, antwortete der plötzlich beſänftigte Gatte. 
„Schick' fie mal rein!“ N 

(Ach ſo.) „Wo kommſt Du her?“ — Schauſpieler: 
„Von einer Probe.“ — „Soo?“ — „Ja, heute Abend 
muß ich den reichen Kommerzienrat im Stück um 10 000 
Mark anpumpen, und jetzt habe ich es bei einem Freunde 
mit 5 Mark probiert.“ 


um zu Fuß rund 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Danzig, 4. März. Es wurden in dieſer Woche ne 
hier 496 Tonnen Heringe zugeführt. Erfreulicherweiſe iR 
das Geſchäft hier einen lebhaften Abzug. Es konnten er 1 
mehrere Waggons, hauptſächlich nach Rußland und Ru 
auf den Weg gebracht werden. Die Provinzkunden beorderte 1 
bereits die früher abgeſchloſſenen Heringe zur Verladung nen 
erſtem Dampfer bei Eröffnung der Schiffahrt. Zu den ann 
Faſten wird ein guter Konſum erwartet. Kleinfallende 1 
bleibt weiter ſtark geſucht. E, iſt jedoch hiervon fo gut 08 
nichts mehr anzubieten, und werden Ihlenheringe daher jetzt 1555 
begehrt. Holländer ſind vollſtändig geräumt, auch klein 
deutſche Voll gehen ſtork auf die Neige. Die Tendenz 0 
Marktes ilt feſt; die Preiſe für einige Sorten haben 1 
zogen. Man offeriert heute frei Waggon Danzig, per 1 
verzollt: Trademark Matties 38 Mk., Trademark Mattfu . 
3 39 Mk., deutſche kleine Voll in Schottentonnen 39 Ab 
deutſche prima Voll in Schottentonnen 39 Mk., deutſche Matte 
in Zinkbandtonnen 34—35 Mk., deutſche Ihlen in Zinkhen 
tonnen 33 Mk., Crown Large Ihlen 33—321', Mk., hallen 
Ihlen 31—32 Mk., Sioefettheringe zum Räuchern 33 M 
per ½ Tonne. 
. ͤ .. .. ̃ ̃ .. a = 
a m me 

Bromberg, 3. März. Handelskammer ⸗ Bericht 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend. breit: 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegen 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegen 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
geſund, 143 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
geſund, 141 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
137 Mk., do. 116 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllerelzwecken 135—138 Mk., Brauware 150—159 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130146 Mk., zum 
Konſum 152—160 Mk. Die Preiſe verſtehen fi) loko Bromberg. 
— nn . 


Die Berliner Fröbelſchule hat die Anſtalt und 
den Stellennachweis von der Kochſtraße 12 nach der 
Bülowſtraße 82 an der Potsdamerſtraße im eigenen 
Hauſe mit ſchönem Garten verlegt. Eltern, welchen ie 
Zukunft ihrer Töchter am Herzen liegt, kann für dieſe der 
Beſuch der Fröbelſchule warm empfohlen werden. Die⸗ 
ſelbe bildet junge Mädchen zu tüchtigen Stützen der Haus⸗ 
frau heran. Sie lernen eingehend die Beſorgung der 
Wirtſchaft, Plätten, Ausbeſſern und Stopfen, vor allem 
aber das Kochen guter bürgerlicher und feiner Küche, 
Backen und Einmachen. Stützen haben das Recht, den 
Kinderfräulein⸗ und Stubenmädchenkurſus frei zu beſuchen. 
Weiter hat es ſich die Anſtalt zur Aufgabe gemacht, 
tüchtige und gewiſſenhafte Kinderfräulein 1. und 2. Klaſſe 
heranzubilden. Dieſelben werden in allen Fächern in 
Fröbelſchen Beſchäftigungen, Kinderpflege, Erziehungslehre, 
Geſundheitspflege uſw. praktiſch und theoretisch unterwieſen. 
Auch können die jungen Mädchen Privatſtunden in Eng* 
liſch, Franzöſiſch, Deutſch, Muſik, Malen und Kunftftider 
zu geringen Honoraren nehmen. Ferner hat die Anſtalt 
einen Extrakurſus für Inngfern und Stubenmädchen ein⸗ 
gerichtet und werden dieſe im Schneidern, Ausbeſſern, 
Stopfen, Plätten, Waſchen, Friſieren, Schönheitspflege, 
Decken und Servieren unterrichtet. Die jungen Mädchen 
werden, da die Ausgabe für die Ausbildung eine ver⸗ 
hältnismäßig geringe iſt, durch das bedeutend höhere Ger 
halt, welches Herrſchaften gern für gut vorbereitete Kräfte 
zahlen, reichlich entſchädigt. Kurſus 2 bis 12 Monate. 
Für Auswärtige Penſion im Hauſe. 

——— —:[—T——— nn mn 


Eine Wohltat vom hygieniſchen Standpunkte aus, 
iſt die Behandlung der Wäſche mit dem bekannten ſelbſt⸗ 
tätigen Waſchmittel Perſil. Insbeſondere bei der Kinder⸗ 
wäſche iſt Perſil unentbehrlich. Der dieſer Wäſche oft 
anhaftende ſtrenge Geruch verſchwindet ſchon nach einma⸗ 
liger Anwendung von Perſil; ohne das ſchädliche Reiben 
und Bürſten wird die Wäſche ſchneeweiß und erhält den 
friſchen duftigen Geruch der Raſenbleiche. 
fühlen ſich ordentlich wohl in der mit Perſil behandellen 
Wäſche, da deren Friſche und Weichheit die zarte und 
empfindliche Haut nicht reizt. Die garantiert unſchädliche 
Anwendung von Perſil iſt äußerſt einfach: Die Wäſche 
wird eingeſetzt, nur einmal etwa eine viertel bis halbe 
Stunde gekocht, und hernach mit lauwarmem Waſſer 
tüchtig ausgeſpült. Irgendwelche andere Zutaten, wie 
Seife, Seifenpulver find nicht erforderlich, ſodaß durch 
deren Fortfall in Verbindung mit der bedeutenden Er⸗ 
ſparnis an Zeit, Arbeit, Feuerungsmaterial ꝛc. der Ge⸗ 
brauch von Perfil auch den Vorzug der Billigkeit hat. 
Perſil enthält weder giftige noch ſcharfe Stoffe, iſt alſo 
abſolut unſchädlich, wofür die Fabrikanten Henkel & Co, 
Düſſeldorf, volle Garantie übernehmen. 

— . ̃]7˙ ... — 

Die Gewinnziehung der B. Königsberger Lotterie 
zwecks Errichtung eines Freiluftmuſeums findet unwid er⸗ 
ruflich am 22. März d. Js. ſtatt. Es kommen insge⸗ 
ſamt 3397 Gewinne i. W. von 50000 Mk., dar. als 
Hauptgewinn 1 elegantes Automobil W. 15 000 Mark, 
ſowie a 4000, 2000 Mk. W. ꝛc. zur Verloſung. Loſe 2 
1 Mt. 11 Loſe 10 Mk. empf. das Generaldebit Leo Wollt 
Königsberg in Pr., Kantſtr. 2. Da die Loſe dieſer 
Lotterie vorausſichtlich ſehr bald ausverkauft fein werden, 
iſt umgehende Beſtellung zu empfehlen. 


ATS 
Pianinos 5 


Achtung vor Nachachmungen 


hilft sparen! 


jede schwache Bouillon oder Suppe, ebenso Saucen, Gemüse 
und Salate erhalten augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack 


iehg. unwiderrufl. 22. März. 
5. Königsberger 


Lotterie 


zw. Errichtung eines Frelluft⸗ 
muſeums, zul à 1 M., 11 Loſe 
0 M. 


Geldloſe z. beſt. d. Lehrerinnen⸗ 

Penſ.⸗Anſt. a 3,30 M., Zhg. 22. 3. 

Porto u. Liſte 30 Pfg. extra, 
Hauptgew. 190 000 M. bar. 


Königsberger und Stettiner 
5 del j a 1 M., 11 Loſe, 
jer kloſe auf Wunſch fort., 

10 M., Losporto 10 Pf., jede 

Gewinnl. 20 Pf. extra, empf. 


Königsbg. i. Pr., 
100 Toll, Kaufe. 2, 
ſowie hier alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


A 3397 Gew., Wert 50 000 * 

; 0 1. Etage, mit 
3 Zimmer-Wohnung, Badge, 
Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. Zube)" 
per 1. April zu vermieten. Näheres 9 
Bäckerſtraße 9 


Hauptgewinn 1 Automobil, Wert 15 0)0 Mark. 
"309 n 000086 eee 17377 eee 


durch Zusatz einiger Tropfen MAGGIs Würze, 
— Probefläschen 10 Pfg. — 


Die Kleinen 


Breite- Strasse 
Brüderstrasse 
Scharren-Str. 


eue Damen-Kleider-Stoffe. 


Frühjahr und Sommer 1911. 


Original lisch und lischen Ge- 5 8 7 a 
Noppen-Stoffe, sccanck "Streifen. und Phahtasiemuster „Breite 110/140 cm Eolienne-, Crepeline- und Grepe-Stoffe 
mit Noppen- und Mohairknötchen . ». » 2 v2... Meter 1.45, 1.90 b. 9.— Mk. Effektvolle, seidenreiche Qualitäten, glatt und gemustert, neue 2 EN E em 5 
Harken . en te Meter 50, 2. . 6.— Mk. 
P ine; ist- nnn f a a Saison - Neuheit. Schmale und 
opeline u. Batist-Stoffe. in neuen Phantasie. Breite 90/120 cm 5 ekin-Streifen, breite Bandstreifen, in den neuesten Breite 110/180 em 
streifen und Karos, auch mit Seide. Meter 1.40, 1.50 b. „4.50 Mk. Farbenslellungen, sowie Weiss schwar Meter 1.60 b. 3. 25 Mk. 
3 3 * 3 3 Streifen, Ka Bor- 
Voiles, Marquisettes u. Etamines. Grosse Neuheiten in Blusenstoffen, ac und glatt Diet Breite 70/110 em 
itterartige Gewebe, fein- und grobfädig, Ba 125 Breite 110/130 cm und klar sowie waschbare Flanellle Meter 1.—, 1.25 b. 5.— Mk, 
Mode, wein, k 
9 streift, kariert, auch mit Bordüren Meter 1.35, 2.10 b. 7.75 Mk. 5 x 
K 2 fie. pratch für Jacken Einfarbige Kammgarnstoffe, Cheviots, 
- DIOR ER Bee Kaschmir in Wolle und Halbseide, Satin, Popelin, Batist etc. in Breite 90/140 cm 
ammgarn e u. wirnsto E, und Schneiderkleider. Breite 110/150 em Streifen- und Phantasiemustenm » == - en oe. Meter 1.10, 1.30 b. 7.25 Mk, 
Neue Phantasiestreifen und Karos, sowie Linienstreifen, Meter 2.—, 2.20 b. 10.— Mk. 2 
Ko tüm-St ff mit angewebtem Futter. Gediegene Quall- Elsasser bedruckte Wollenmusseline, 
Stu Olle täten für Reise- und Sportkostüme. Ge- Breite 120/130 em Streifen-, Punkt-, Perlen-, Bordüren- und Phantasiemuster, auch Breite 70/80 em 
musterte und melierte Stoffe . 2 2 2 00. . Meter 3.40, 3.75 b. 8.75 Mk. Mit ssd 8 Meter —. 90, —. 95 b. 2.50 Mk. 


Besätze: Abgep. Garnituren, gest. Tülle in Metall-, Perl- u. Seidenstickerei, Stickereiborten. 


Schnittmuster zur Selbstanfertigung 


von Kleidern und Paletots, Blusen, Röcken, Aermeln, Knaben-Anzügen, Mädchen-Kleidern, Kinder-Mänteln, Damen- und Kinderwäsche. 
Schnittmusterkatalog wird auf Wunsch franko zugesandt. 


| Der reich illustrierte Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Möbel ist neu erschienen und wird auf Wunsch franko zugesandt. 


Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mk. an. 


welche bei Störung ſchon alles indes erpolgle⸗ af. 
rauen, gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 


2 für das Abiturienten- 
Vorbereitung Fe 
en beg NED! EN aut, 115 0 8 u 50 Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
per aſche. 18k. anna era n nur Dur rog © us zn 
Berlin N., Schönhaufer Allee 1842. Auch erfand zyglen. Bedarfsartitel, neuelte höheren Lehranstalten. 


ilufte, Preistite gratis und franto. Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


und Primaner bei der ersten Prüfung. 
Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


— Linden 3. — 


Militär- Ie. 
Mützenfabrik. 


5 Anferfigung von Uniformen. „ ffelten für Militär n. Beamte. 
Mur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! 5 


C. 


Ine ki. 4 Falte DL | 


Tür Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künftlihe Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


— — Sa ie Ze 


— Billige Breife — 
Ei SHamuchs 


dünn föen, aber fa rk düngen! 
it Auch für die Frühjahrs beſtellung mache ſich 


jeder Landwirt dieſen von Wiſſenſchaft und Praxis 
als richtig anerkannten Ratſchlag zur Regel. 


US Hefte und vorteilhafte Bosporfäure-dngung. | 


empfehlen wir eine 


Stärke Chomasmebl- Düngung. 


Setantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nachbenannte 
ma nur in plombierten Säcken mit Schutzmarle und mit Gehalts 
angabe verſehen. 


© B Al 
N e ll. J. L. Jain H. 5 ee 


Wegen Angebots wende man ſich an die bekannten Verkaufsſtellen 
oder direkt an die vorgenannte Firma. 


Auskünfte über die Anwendung von Kunſtdüngern erteilt kostenfrei die 


Sandwirticpnftliche Neratungöftelle in Königöherg 1. Pr, 


Schnürlingſtraße 27. 


Millionenfäch im Gebraucht Uner- 
reicht in Wasch- und Bleichkraft. 


Wäscht von selbst 


ohne Reiben und Bürsten, ohne 


Zusatz von Seife und Waschpulver. Mi ill 7 B 
Nur einmaliges. / — ½ stündiges 
Kochen. däsran dert unschädlich! u er raun, 
Erhältlich nur in "DÜSSELDORF R = 5 Fear 1888; 9 ft ol Ge : 5 
“2 HENREL 2 9 2 . 5 F h - 
i Alleinige ER auch der ne i en l ergo Khan ung. 8 
D FEN AE ONBEEE Berlin N., Brunnenſtraße 14. 
Suchen noch einige größere Molkereien zur 
Lieferung feinſter Tafel⸗Butter 
auf Jahresabſchluß. 
Angebote und Probeſendungen erwünſcht. 
Mein in der verkehrsreichen Mellienſtraße belegenes 


Bauterrain 


beabſichtige ich unter günftigen Bedingungen zu verkanfen⸗ 
Oskar Klammer, Thorn. 


neuerbaute und vergrösserte 
Maschinen-Fabrik, 
Metall- und Eisen-Giesserei, 
Reparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 
» Zentrifugen und Pumpen :: 


empfehle bei vorkommendem Bedarf. 


B. Bartkiewicz, 


Fabrik und Lager: 


Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. 
Haupt-Bureau: 


 Gerechtestr. 2 — Telephon 407. 


* 


tar Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei. 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz. 


N 
5 
j 
15 


Oeffentlicher Verkauf. 


vormittags 10 Uhr, 
Altmaterlalien, als Blei, Kupfer, Meſſing, 
Zink, Lederabfälle, alter Filz uſw., ſowie 
alte Räder, Kammkiſſen, Hufnägel, Ge⸗ 
wehrriemen uſw. am Wagenhaus 4, hin⸗ 
ter der Defenſtonskaſerne, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verkauft wer⸗ 
den. 


Artilleriedepot Thorn. 


Buchhalter, Verkäufer, 


Kontoriften, Filialleiter, Reiſende uſw. 
werden ſicher 


engagiert 


nach den bei mir erhältlichen neueſten 


ch 
= 0 n . 
30 Muſtet⸗Bewerbungsbriefen 
— Preis 1,— Mk. —. 
Max Gläser, Buchhandlung, Thorn. 
als Buchhalter. 
tellung Sekretär; Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
Z monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind 


Große Answahl 


in Tapeten u. Farben 


hat vorrätig Marie Lepnert, Thorn ⸗ 
Mocker, Lindenſtr. 18. 


Gutſitzende Damen⸗ſowie 
Kinderkleider 


werden ſauber angefertigt. 

Martha Knapp, Mocker, Lindenſtr. 1, Z. 

Wer übernimmt Umändern und 
Ausbeſſeru getragener Damen- 

kleider? Angebote unter A. I. Nr. 20 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſion 

Gute Penſion wird für ein Mädchen 
von 11 Jahren, das die höhere Mädchen⸗ 
ſchule beſucht, gewünſcht. 8 

Gefällige Angebote mitnäheren Angaben 
u. Preis werden erbeten unter J. 999 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Seminariftinnen und Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule finden ’ 

gute Pension. 

Anfragen erbeten unter Nr. 123 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Intulrie katole 


ſowie fämtlihe gelbfleiſchige weiße und 

rote Sorten, ebenſo Magnum bonum, 

Kaiſerkrone ꝛc., als Saat⸗ und Speiſe⸗ 

kartoffeln, kauft ab allen Stationen zu 

höchſten Preiſen und bittet um bemuſterte 
Angebote 


Emil Dahmer, 
Bromberg. 


0 Stellengefnche | 


"inderlofes Ehepaar, 


Ende 30er, ſucht Stellung als Hausver- 


walter od. Portier in beſſerem Haufe, evil, 
auch als Einkaſſierer od. Bote im Büro, wo 
Frau auch die Reinigung übern. Auf Ver⸗ 
langen Kaution vorhanden. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote A 


Für ein Hiefiges umfangreiches Engros⸗ 
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein 


Fakturiſt 


(gleichviel, ob Dame oder Herr), geſucht. 
Hauptbedingung: flottes, ſicheres Rechnen 
und gute Handſchrift. Bewerber belieben 
ihre Angebote unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und der ſeitherigen Tätigkeit 
unter ©. L. in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ niederzulegen. 


Für die Abendſtunden 


ein Hert oder Dame 


zur Erledigung der ſchriftlichen Arbeiten 
und Bücher geſucht. Angebote unter O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum 1. April oder auch früher 
ein ſolider, erfahrener, älterer 


Inſpektor, 


evangel., der auch fähig iſt, ſelbſt . 
disponieren, unter Leitung des Prinzipals. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche 
erbeten. Vorſtellung auf Wunſch. 


dom. Neudorf hei Nbola, 


Weſtpr. 


Malerialiſſen 


Am Donnerstag den 16. März d. Is., I: 
ſollen verjdiedene | W 


Wir vergüten für 


| } Ef 8 


bis auf 


bei täglicher Kündigung 


ositengelder 


weiteres 


0 
3 0 


„ monatlicher Kündigung 3 


„ 3⸗monatlicher 


Kündigung 3½% 


„ 6⸗monatlicher Kündigung 3°, °% 


Norddeutsche 


Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Taſchenlampen und Feunerzeugen ſowie beſſeren 
Spielwaren 
nicht, ohne Kaufzwang mein reichhaltiges 
Lager zu beſichtigen. 
er Doppelſeitige Schallplatten von Mk. 1,50 an. 
Bei Einkauf von fünf Stück die ſechſte Platte gratis. 
Sprechmaſchinen beſten Fabrikats von Mk. 15 an. m@ 


verſäumen Sie 


Nur in der 


Grammophon » Zentrale 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4. — Telephon 839. 


A Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht. 

Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 

Haustelephon und BE werden prompt und billigſt 
ausge 


— Teilzahlungen geſtattet. — 


Eigene 


an echten 
Grammophonen u. 
Platten, 
Ediſon⸗Apparaten 
u. Goldgußwalzen 
elektr. 
Bedarfsartikeln, 


hrt. 


Fa bexeĩ und chemische Mac hauo lot 


KH. Sund, Shiorn, 


Mellienolxadde 108. 


Fernruf 673. 
Filiale: Copper fu αοο 22. 
Annähmestelle: Putzgeschäft Fa. Henoch Nachfl., Altsi. Markt, 


dto. 


C. Ayendt, Sirobandälrasse: 13. 


Reinigen und färben sämtlicher Xerren- u. Damen- 
Garderoben, Ceppiche, Möbelstoffe, Portieren eic. 


Die Sachen werden auf Wunsch. abgeholt, eventuell in 
24 Stunden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos. 


Nach der Mahlzeit 


ist. häufig das 
guten, wirklich 


wein usw. vorhanden. 


Bedürfnis nach einem 
feinen Likör, Brannt- 
Diesen bereitet 


sich jeder Kenner aus Original-Reichel- 
Essemzen „Marke Lichtherz“ selbst. Ein 
Mißlingen ist vollständig ausgeschlossen, 


die Ersparnis aber gegenüber fertigen 
Getränken eine ungeahnt große, 


«Seichel-Essenzen“ sind nur echt mit „Marke Lichtherz“ man lasse 
sich nichts anderes dafür aufreden und verweigere jede Nachahmung. 
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik Otto Reichel, Berlin SO. 
— Aufklärende Broschüre: „Die Destillierung im Haushalte“ gratis. 


Alleinige Niederlage in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


Tnpesierlehrlinn | Suche Nörhinnen, 


ſucht F. Bettinger, MNöbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Malerlehrlinge 


für Kantinen werden geſucht. Angebote ſtellt ein 


unter W. 3000 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. ; 
Sude von 517 Sohn 
ſofort einen Lehrling, achtbarer 
Eltern, und einen Kutſcher bei hohem 
Gehalt. 
Jg. Jasinski, Fleiſchermeiſter, 
Alſtädt. Markt. 


Lehrling, 


intelligent, geſund, kräftig, mit guten 
Schulkenntniſſen, kann Oſtern eintreten in 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10, Weichſelſeite. 
= Lehrling = 


ſtellt ſofort ein d 
Bank, Bäckerei, Mellienſtr. 123. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gehrz, Bäckermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 12. 


Lehrling geſucht. 
Franz Fehlauer, Klempnermeiſter, 
Lindenſtraße 6. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 5 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Rudolf Malzahn, Malermſtr. 
Mellienſtraße 53. 


Zirka 200 


oftoter- sleinstlader 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Kirste, Tiefbaugeſchäft, 


Braunsberg, Oſtpr. 


Buchhalterin, 


welche bereits in größeren Betrieben 
tätig war, zum fofortigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Angebote erbittet 


Thorner Brauhaus. 


1 tücht. Verkäuferin 


aus der Schuhwarenvranche v. 1. April 

geſucht. Angebote mit Lohnanſpr. und 

ace unter A. 300 an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geühte Zaillenarbeiterin 
kann ſich melden 
Stu Köchin, Dienſtmädchen m. 
E, guten Zeugn. für herrſchaftl. 
Haushalt ſucht Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


ſehr hohem Gehalt für Privat und 
Difisierhäufer. 
Frau Cecilie Katarzynski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 4 


Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Kom, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles und Kindermädchen er⸗ 
halten gute Stellung. 
Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schill erſir. 30. 


Cpangl. Mädchen 


zur Erlernung der Plätterei ſofort geſucht. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Für kleinen Offtziershaushalt ein 
ur nicht ganz unerf. Mädchen 
ir Küche und Haus zum 1. 4. 1911 
geſucht. Meldungen Mellienſtr. 89, 2. 


A ir d — 
Schülft. Mädchen rang 
Culmer Chauſſee 120, 2, r. 
Auſfwartefrau 
Gerſtenſtr. 16, p. 
Aufwartefrau 
wird geſucht Araberſtraße 5, 3, r. 


Sofort ſauberes Aufwartemädchen 
für die Morgenſtunden geſucht 
Talſtraße 43, 2, links. 


Snub. Aufwarfung 


ſofort verlangt. 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


geſucht 


Die Aufnahme der 6⸗jährigen Knaben in die Nona, ſowie derjenigen Schüler, 


Königl. Gymnaſium und Realgymnaſium. Au Unaben⸗Mittel 


die 
Pr. 
in 

zu 
leg 


in die anderen Vorſchulklaſſen oder in die beiden Sexten eintreten wollen und eine 

üfung abzulegen haben, wird ; 
am Mittwoch den 29. März 1911, um 10 Uhr, 

der Gymnaſſalaula erfolgen Bei der Aufnahme find die Aufnahmegebühren 

entrichten und außerdem ſind die Geburtsurkunde und das Impfzeugnis vorzu⸗ 

en. Schüler, die von anderen höheren Lehranſtalten kommen, haben das Ab⸗ 


gangszeugnis der entlaſſenden Anſtalt vorzulegen und können täglich in der Sprech⸗ 
ſtu 


Geſundslehre uſw. Abteilung II Stützen. Feine bürgerliche Küche, E 


or. . Wolft's Vorbereitungs- Anstalt; 


9 Kinjährig-Freiwillig.-, 


die Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
© Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 5 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 
3 nach O1, 17 nach U 1, 
# schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach | 
O III, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige. : 


ä Fortan besondere Damenkurse 


Berliner Fröbelſchule, er ge 12 U. Krohmann. 


nde in meinem Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorgeſtellt werden. 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
Streng geregeltes 


5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real-] 


zur Vorbereitung für die 5 
Primaner- u. Abitu- 9 
rienten-Prüfung. 


Prospekt. 


teilung I Kinderfräulein I. und II. Klaſſe Fröbel'ſche Beſchäft., Bewegungsſpiele, 
inmachen, 


Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III Jungfern und Stubenmädchen. 


Kurſe 2—12 Monate, Proſpekte frei. 


Eintritt am 1. und 15., Stellung jederzeit. 


Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner Garten. 
ee eee 
9 
Büͤrger⸗Garten. 


Preußiſche Zentral⸗Podenkredit⸗Altien⸗ 
eſellſchaft Berlin. 


Erſtſtellige Beleihung ſtädt. u. ländl. Grundſtücke zum billigſten Zinsfuße 
und kulanten Bedingungen. 


Norddeutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hamburg 


verſichert gegen Feuer-, Einbruchsdiebſtahl⸗, Waſſerleitungs⸗, Miets⸗ 
und Betriebsverluſt⸗Schäden. 


Teutonia, Verſcherungs⸗Aktiengeſeliſchaft in Leipzig. 
Lebens-, en Sterbekaſſe⸗ und Unfall 
Auf Wunſch ſende Prospekte und jede weitere Auskunft koſtenlos zu. 


Max Wittjohann, Brückenſtr. 40, 3. 


Einrichtung mit Spiegelscheiben zn verkaufen. 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, Thorn- 


Stubenmädchen und Alleinmädchen bei 
Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Gegen 5 % Zinsvergütigung 


liefern wir an solvente Personen unter strengster Diskretion ohne 
Preisaufschlag innerhalb Deutschlands 


elevante Wohnungs-Linriehlungen, 


einzelne Speise-, Herren-, Schlafzimmer, Klubsessel, Wanduhren, 
Teppiche, Geldschränke, Pianos, Kontor-Einrichtungen, Junggesellen- 
N Wohnungen vom einfachsten bis zum feinsten Genre auf 


Teilzahlung nach Belieben. 


Da unsere Vertreter ständig auf Reisen sind, werden Kataloge nicht 
versandt, man verlange deshalb den kostenlosen Besuch des Vertreters 
zwecks Vorlegung von Zeichnungen, Entwürfen etc. 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin 80., Cönenickerstrasse 126 (Viktoriahof). 


= 
Mein Total-Ausverkauf 
© - findet weiter statt und verkaufe: 
goldene und silberne Uerren- und Damen-Uhren, 
A goldene, Doublé- und Nickel-Ketten, Edelsteine, 
goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 
uhren 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher, Elisabethstr. 6. 


Ein zweitüriges Eisenspind und eine Schaufenster- 


C IE 


Eine reichliche Auswahl in 


a, nee L. Sehliten 


TI. hat ſtets auf Lager 


ocker. 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer bis 10 
F. F 


Gbſt⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauft Danzig). 


Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Sämereien. 
Kataloge frei. ; 


He Gold und Silber, Suche 


— 
— 


ein Grundſtück 


orgen groß oder mehr bei 
Thorn zu pachten. Angeb. m. Preisang. 
M. Demenns, Hohenſalza, 


kauft zu hödjften Preiſen 5 
eibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt“ 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Deutz 


garantiert echte dewüchse der Champasne 


nicht verschnitten mit irgendeinem anderen Wein 


auf Flaschen gezogen. . . 


& Geldermann, 


Ay en Champagne-Maison fondée 1838. 
Lallier, Van Cassel, Durvin & Cie, suce., a 
In unserer Filiale in Hagenau 1. E. werden wie im Stammhaus in Ay nur 


chule zu ( Thorn. 


e 
en 20. April, r. 
neuer Schüler findet am Sonnabener 
den 1. April, 9 Uhr, ſtatk. Vel der 
Anmeldung find der Geburtsſchein, i, 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, das g 
gangszeugnis oder der Ueberweiſu 115 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule der 
e ee nen Anfängern ‚ 
aufſchein vorzulegen. i 
Schüler der hieſgen woltsſculen zul 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das 


Uhr in meinem Amtszimmer. eine 

Das Schulgeld beträgt für die 
heimiſchen Schüler jährlich 48 Mk. t 
Lehnert 


Bekanntmachung. 


Sonntag den 5. März, 4 Uh 
mittags, Reichskrone⸗Reſtaurant, 101 
Katharinenſtr. 7, hält der een“ 
Handwerker⸗ und Arbeiterverein ein 


öffentliche 
Berſammlung 


Als Referenten erſcheinen! bend, 
Hoffmann-Berlin vom Militärverder⸗ 
Sawatzki-Bromberg vom Eiſenbah 


band. 0 
Hierzu ladet alle Poſt⸗, Telegraphet 


Sortififations-, Garnifonverwaltungs⸗ 
Eiſenbahn⸗Handwerker und Arbeiter © 


gebenſt ein 
Der Vorſtand. 
; Krahn- 


2 S 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


ir Familienkränziel. 


ichfeitent 
Für Vereins⸗ und vagen geen 


halte meine renovierten Lokalitäten 
empfohlen. t 
Um zahlreichen Beſuch bitte 


Emil Weitzmann 


„Prenßiſcher Hof 


Culmer Chauſſee. 


— Jeden Sonntag — 
von 5 Uhr ab: 


Tanz-Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 


.J acubowskk 
Restanrant „Dlanenwäldehen 


Zu dem am Sonntag den 5. d. den 
nachmittags von 5 Uhr ab ftatifindenon 


ten, 
3 von lebenden En 
Ausſpielen gaben n Lane 
ſowie Bockbiertrinken ladet e 938 
ein Neitzel, Mellienftt. 


Täglich frische Flaki, gate 
Mittagstisch u. AhendesseN 


in und außer dem Haufe. 


| 


| 


A Paruszewski, Schillerſtt⸗ 38. 


Werkſtätte, 


großer, heller Keller, im Innern 
Stadt zu vermieten. Näheres 11¹ 
Szezepanowski, Mellienſtr- 


Lose 


zur Geld⸗Lotterie der allgemchen⸗ 
der allgemeinen deutſchen und 
ſtonsanſtalt für Lehrerinnen gung 
Erzieherinnen in Berlin, Tage, 
am 22. März und folgende 
Hauptwinn 100 000 Mk., a 3 Miu. 
zur 22. Berliner Pfgedelotlerlez aupfe 
hung am 4. und 5. April 1911, 5 Mk., 
gewinn im Werke von 10 00 
a 1 Mk., tterle, 
zur 33. n Pferdelo uptge* 
Ziehung am 19. Mai 1911, 9% Mt. 
winn im Werte v. 10.000 Mk. a Aus 
zur Lotterie der internationalen, unden 
stellung für Reiſe und Freme a 
verkehr Berlin 1911, Ziehung age, 
5. Juli 1911 und folgende 50 000, 
3 Hauptgewinne im Werte von 
20 000 und 10 000 Mk., à 1 Mk. 
ſind zu haben bei 
Dombrowsid, _ net 
tönigl. Lotterie» Ginned 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bil 

7 Schuldlos geſchieden, hre 
Heirat! zien Frl. 20 305 
alt, 75 000 Mk. bares Vermögen er⸗ 


* 


. — Heiligegeiſtſtr. 31. an L. Schlesinger. Berli 


ess 


* 


Nr. 55. 


Von Profeſſor Dr. Udo Dammer. 
Nachdruck verboten.) 

fo baum iſt der erſte Monat des Jahres verfloſſen, 
in eginnen auch ſchon die erſten Bäume ihre Blüten 
in entfalten. Der erſte Frühling zieht bei uns ein, 
r 8 die Natur ſcheinbar noch ganz vom Winter 
wor anden gehalten wird. Freilich, wer da glauben 
be te, daß die erſten Baumblüten ſich durch eine 
inſondere Farbenpracht auszeichnen, der befände ſich 
d einem großen Irrtume. Aber trotzdem ſind gerade 
ale Blumen ganz bejonders wert, daß man fie fid) 
Heat näher anſieht. Sie geben uns eine Vor⸗ 
1 ung von dem eigentlichen Weſen der Blüte, laſſen 
us das Weſentliche von dem Unweſentlichen recht 
eutlich zum Bewußtſein kommen und machen uns 
zugleich klar, warum die Blumen zu jetziger Jahres⸗ 
zeit gerade des Schmuckes entbehren, der uns die 

umen ſo beſonders wertvoll macht. 

5 Die erſten von allen waren in dieſem Jahre die 
aſeln und die Erlen. Schon in den letzten Tagen 
es Januar waren an den Haſeln die Blüten ſoweit, 
aß ein einziger milder Tag genügte, um ſie zur 
zutfaltung zu bringen. Da ſchaukelten die gelb⸗ 

hen Blütenſtände im Winde und ließen große 

Willen goldgelben Staubes entweichen, der vom 

nde auf die purpurroten Narben entführt wurde, 
er in kurzer Zeit Veranlaſſung zu eigenartiger 
eubildung wurde, die uns nun beſchäftigen ſoll. 
Der Haſelſtrauch gehört zu denjenigen Pflanzen, 
welche zweierlei Blüten tragen. Von dieſen ſind die 

Staubblattblüten die bekannteren, denn ſie ſtehen in 

10 eren Kätzchen, einzeln oder zu zweien, an den 

laß ährigen Zweigen und werden im erſten Früh⸗ 

Gbr in den Blumenläden und auf den Straßen der 
roßſtadt viel verkauft. Jedes ſolches Kätzchen ent⸗ 
Alt eine große Anzahl Staubblattblüten, denn jedes 
chüppchen des Kätzchens beherbergt eine Blüte, die 

5 erdings auf das einfachſte ausgebildet iſt. Sie 
eſteht nämlich nur aus vier Staubblättern, welche 

101 Länge nach geſpalten ſind. Keine Blumenkrone, 
ein Kelch, kein Fruchtknoten iſt zu ſehen. 

Noch einfacher ſind die Fruchtblattblüten, aus 
welchen die Haſelnüſſe entitehen, gebaut. Dieſe find 
aber nicht ſo leicht zu entdecken, wie die Staubblatt⸗ 
ten. Erſt wenn wir uns die Zweige, welche die 

ätzchen tragen, an der Spitze genau anſehen, dann 
emerken wir an einer der oberſten Knospen etwas 
eondartiges nämlich einige purpurrote kleine, 
ederartige Gebilde, welche uns die Anweſenheit der 

Kuchtblattblüten verraten. Entfernen wir die 

bis penſchuppen dieſer Knospe, dann finden wir 8 
155 16 Paare ſolcher roter Gebilde. Je ein Paar 
ildet eine Blüte. Kein Kelch, keine Blumenkrone, 
‚Me Staubblätter, ja nicht einmal ein Fruchtknoten 

vorhanden. Das letztere iſt das merkwürdigſte 
ar dieſen Blüten; denn der Fruchtknoten enthält ja 
ie Samenanlagen, aus welchen ſich die Samen ent⸗ 
wickeln ſollen. Es ift eine Eigentümlichkeit der 

Fruchtblattölüten der Hafel, daß fie ihre Frucht⸗ 
noten und die Samenanlagen erſt ausbilden, wenn 
de roten Narben mit Blütenſtaub bedeckt find. 
mt es aus irgend einer Urſache nicht zu einer 
eſtäubung, ſo unterläßt die Pflanze die Bildung 
er Fruchtknoten und der Samenanlagen. Gelangt 
agegen Blütenſtaub auf die Narbe, jo entwickelt ſich 
unterhalb der Narbe der Fruchtknoten, an welchem 
115 Blütenhülle angewachſen und nur in Geſtalt von 
ler bis acht kleinen Zähnchen bemerkbar iſt, ſowie 
arunter eine kleine, becherartige Bildung, welche 
dus drei miteinander verwachſenen Blättchen, einer 
Dlalchuppe und zwei kleinen Vorblättern beſteht. 
eſes Becherchen wächſt bei der Fruchtreife zu dem 
—— . ...—ß—— 


wo 
N 


Die Entdeckung Thorns. 
II 


1 Der Name „Thorn“ hat einen hellen geſchicht⸗ 
chen Klang! Schon im Leben des Schülers ſpielt 
deine Rolle; denn er deckt Ereigniſſe von fo weit: 

ar nder und unterſchiedlicher Bedeutung, daß ein 

fa Geſchichtsdaten vollgepfropftes Kinderhirn, je 
egabung und Veranlagung, zur eivitas tho- 
Densis ſich entweder hingezogen oder von ihr ab» 
veltoßen fühlen muß. Zum Glück tragen unſere 
gu berühmten Thorner Handelserzeugniſſe — 
fefferkuchen, Seife und Lebenstropfen — zur Zäh⸗ 
ung der Widerſpenſtigen bei und führen auf einer 

Ihre Honigkuchen bis zu den Lebenstropfen fort⸗ 

muttenden Stufenleiter Männlein und Weiblein 

Ir en Jahren zu einer meiſt vollſtändigen Aus⸗ 
hnung mit den hieſigen Verhältnissen. 

Ir ſcheint faſt, als ob Gegenſätze des Geſchmackes 
Ge der Kultur an der Weichſel fih bis auf die 

Zu wart vererbt hätten, als ob fie auch in der 

ſolltanft ein Wahrzeichen unſerer Stadt bleiben 

90 ten, ſodaß man letztere füglich als ein Zentrum 

En Gegenſätzen anſprechen darf. Der Kontraſt 

8 Üden Mittelalter und Neuzeit iſt es, welcher dem 

adtbild ſein intereſſantes Gepräge verleiht 

Stay den dem modernen Häufermeer der „Wilhelm: 
9 8 den neuzeitlichen Wohnſtätten der angrenzen⸗ 

fat Vorſtädte herrſchen in der Innenſtadt Kunſt⸗ 

igkeit und Geſchmack der Altvorderen fort. Die 

St agenden gotiſchen Ziegelbauten von St. Johann, 

wii oh, St. Marien blicken, ſtolz ihres ehr⸗ 

Inroigen Alters, hernieder auf ein jüngeres Ge⸗ 

echt, das den ſittlichen Ernſt, den Drang ihrer 
uer nach kraftvoller Betätigung an jenen Bau⸗ 
en ermißt. Die Nuine des Ordensſchloſſes mit 
und noch erhaltenen „Danzger“, die alten Stadttore 
ür die Mauertürme laſſen deutlich erkennen, was 

Istu nale Meiſter die einſtigen Koloniſatoren der 
om ark waren, und wie ſie verſtanden, aus dem 

romaniſchen Süden und Weſten her über⸗ 


Die erſte Baumblüte. 


Thorn, Sonntag den 5. März 10. 


Die Preſſe. 


bekannten Becher aus, welcher die einzelne Haſelnuß 
umhüllt. Solcher kleiner Blütchen in unentwickeltem 
Zuſtande finden wir in jeder Knospe 8—16 Stück, 
und zwar immer zwei paarweiſe zuſammen in der 
Achſel einer Schuppe. An den Zweigen finden wir 
päter, im Herbſte, manchmal an ſehr fruchtbaren 
Sträuchern ganze Büſchel von Früchten, die alle aus 
einem ſolchen Blütenſtande hervorgegangen ſind. 
Jeder Fruchtknoten enthält zwei Samenanlagen. 
In den allermeiſten Fällen kommt aber nur eine 
ſolche Anlage zur Ausbildung. Deshalb enthalten 
die Haſelnüſſe auch gewöhnlich nur einen Samen. 
In ſeltenen Ausnahmefällen werden aber beide 
Samenanlagen ausgebildet, und dann haben wir 
ein Vielliebchen in einer Nuß. 


Bei der Erle find die Staubblattblüten ebenfalls 
in Kätzchen angeordnet, ſtehen aber zu drei unter 
einer Schuppe. Die Fruchtblattblüten ſind ebenfalls 
in Kätzchen, welche aber viel kleiner als die anderen 
find. Sie ſtehen, wie bei der Hafel, zu zweien zu⸗ 
ſammen. Die Blütenhülle fehlt hier vollſtändig, ſo⸗ 
daß eine Blüte nur aus dem Fruchtknoten beſteht. 


So zeigen uns die erſten Baumblüten, daß das 
weſentliche einer Blume nur die Staubblätter bezw. 
die Fruchtblätter ſind. Aus ihnen allein vermag die 
Pflanze Früchte zu erzeugen; alle anderen Blüten⸗ 
teile ſind nicht unbedingt nötig. Dieſe Pflanzen 
lehren uns zugleich, warum in dieſem Falle die 
Blumen mit ſo wenig Gebilden auskommen. In⸗ 
ſekten fliegen zu der Zeit, wo dieſe Bäume blühen, 
noch nicht; der Blütenſtaub wird von dem Winde 
den Narben zugeführt Dieſe ſind verhältnismäßig 
ſehr groß und ſo geſtellt, daß ſie den vom Winde 
fortgeführten Blütenſtaub auffangen können. Aller⸗ 
dings iſt es immer mehr oder weniger Zufall, wenn 
Blütenſtaub auf die Narben gelangt, ſodaß die 
Pflanze ziemlich bedeutende Mengen Blütenſtaub 
hervorbringen muß, damit eine Beſtäubung einiger⸗ 
maßen geſichert iſt. Nun ſollte man meinen, daß die 
eigentümliche Stellung der verſchiedenen Blüten zu 
einander garnicht einen ſo großen Materialverbrauch 
notwendig mache. Wenn man aber genau die Auf⸗ 
blühzeit der Fruchtblatt⸗ und Staubblattblüten an 
einer Pflanze verfolgt, dann macht man die inter⸗ 
eſſante Entdeckung, daß beide Blütenformen gar⸗ 
nicht gleichzeitig ſich öffnen, ſondern z. B. bei der 
Erle die Fruchtblattblüten ſich erſt öffnen, wenn die 
Staubblattblüten bereits verſtäubt ſind. Bei der 
Haſel liegen die Verhältniſſe noch verwickelter. 
An manchen Stellen blühen zuerſt die Fruchtblatt⸗ 
blüten, an anderen zuerſt die Staubblattblüten auf, 
und an noch anderen Stellen blühen beide Blüten⸗ 
formen zu gleicher Zeit. In den meiſten Fällen iſt es 
alſo garnicht möglich, daß Blütenſtaub derſelben 
Pflanze auf die Narben kommt. Wenn nun dieſe 
andere Pflanze nicht ganz nahebei ſteht, dann wird 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Narben beſtäubt 
werden, nur ſehr gering. Nur ſehr große Blüten⸗ 
ſtaubmaſſen können dann einigermaßen eine Be⸗ 
ſtäubung ſichern. Wir finden deshalb die auf Wind⸗ 
beſtäubung eingerichteten Pflanzen nur auf den 
unterſten Stufen der Entwickelung des Pflanzen⸗ 
reiches, während die höher ſtehenden Blütenpflanzen 
ſich zuverläſſigerer Ubertrager des Blütenſtaubes be⸗ 
dienen. Wo der Wind der Vermittler der Beſtäubung 
iſt, da iſt natürlich auch kein Anlockungsmittel nötig, 
ſondern nur eine Einrichtung, welche ein möglichſt 
ſicheres Auffangen des Blütenſtaubes gewährleiſtet. 
Eine ſolche Einrichtung iſt eine große Fläche. Dieſe 
finden wir auch regelmäßig an den Narben der ſoge⸗ 
nannten Windblüter oder Anemophilen. Beſonders 
häufig finden wir eine federartige Ausbildung der 
Narbe, durch welche ein Auffangen des feinen 


r r 


kommenen Hauſteinbau ganz eigenartige gotiſche 
Formen im Ziegelrohbau zu entwickeln. 

Der Oſtgiebel der Marienkirche, das ehrwürdige 
Rathaus, ſoweit feine urſprünglichen Formen von 
1259 noch erhalten blieben, zeigt die gotiſterenden 
Ornamente dieſes „Ordensſtiles“, der allmählich 
eine immer freiere Barockgeſtalt annahm und ſchließ⸗ 
lich zu dem im Küſtengebiet von Lübeck, Roſtock, 
Danzig bis Königsberg blühenden Hanſeſtil ſich er⸗ 
weiterte. 

Ferner fallen uns auf der Wanderung durch die 
Innenſtadt die Barockfaſſaden alter Patrizierhäuſer 
auf, mit Anklängen an die dem Kunſthiſtoriker be⸗ 
kannteren Vorbilder aus Nürnberg, Rothenburg 
a. d Tauber, Wolfenbüttel und Leiden. Nicht immer 
verfuhr man mit dem alſo Überlieferten beſonders 
pietätvoll; Banauſen machten aus den nicht mehr 
modern geltenden Wohnſtätten unfreundliche 
Speicher, an denen nur noch die Wappen oder 
(zum Beiſpiel am Weinteilungslager von Dammann 
u. Kordes in der Baderſtraße) die reich⸗ 
geſchnitzten Türen an den früheren Glanz und Reich⸗ 
tum der Beſitzer erinnern. Anlängſt zerſtörte eine 
Feuersbrunſt eines der älteſten und merkwürdiaſten 
Häuſer am Altmarkt. Leider konnte der Beſtitzer 
ſich nicht dazu verſtehen, die altertümliche Giebel⸗ 
front. die einen ſtimmungsvollen Hintergrund für 
das Rathaus abgab, zu erhalten! Heute ſteht an 
dieſer Stelle eine zwar „modern“, aber ziemlich 
nüchtern wirkende Häuſerwand. Daß jene alten 
Gebäude nicht blos hiſtoriſchen Liebhaberwert be⸗ 
ſitzen, ſondern heute noch mutalis mutandis wohn⸗ 
fähig ſind, zeigt die ſtilgerechte Umwandlung eines 
ehemaligen Lagerſpeichers am Theaterplatz in ein 
geſchmackvolles Wohnhaus. 

Die Baumeiſter unſerer Tage bevorzugen im all⸗ 
gemeinen die Renaiſſance mit ſezeſſioniſtiſchem Ein⸗ 
ſchlag. In dem Thorner Straßenbild gelangt hier⸗ 
durch die moderne Richtung immer mehr zur Vor⸗ 
herrſchaft; beſonders vorteilhaft fällt in dieſer Be⸗ 
ziehung die Reichsbank, das Stadttheater, das Ba. t- 


— 


(Diertes Blatt.) 


leicht beweglichen Blütenkätzchen dienen demſelben 


Blütenſtaubes ſehr weſentlich geſichert wird. Wenn 
wir uns z. B. im Sommer die blühenden Getreide⸗ 
felder anſehen, ſo finden wir an jeder Ahre die feder⸗ 
artigen Narben weit hervorragend. Zugleich können 
wir aber an dieſen noch eine zweite Einrichtung 
kennen lernen, welche ganz beſonders typiſch für die 
Windblüter iſt. Es ſind nämlich die Staubbeutel 
an langen, dünnen Staubfäden ſehr beweglich auf⸗ 
gehängt, ſodaß ein leichter Luftzug genügt, um den 
Staubbeutel in Schwingungen zu verſetzen, durch 
welche der Blütenſtaub frei wird. Auch die langen, 


Zwecke. Die Einrichtung würde aber unvollkommen 
ſein, wenn der Blütenſtaub nicht ebenfalls ſehr be⸗ 
weglich wäre. In der Tat iſt der Blütenſtaub der 
anemophilen Pflanzen ſtaubtrocken und bisweilen 
ſogar mit beſonderen Flugausrüſtungen verſehen, 
welche ein möglichſt langes Schweben in der Luft 
gewährleiſten. So finden wir an den Zellen des 
Blütenſtaubes unſerer heimiſchen Kiefern regel⸗ 
mäßig zwei große Luftſäcke, durch welche nicht nur 
die Oberfläche der Blütenſtaubzellen weſentlich ver⸗ 
größert wird, ſondern zugleich auch deren Schwebe⸗ 
fähigkeit bedeutend erhöht wird. 

So belehren uns die erſten Baumblüten darüber, 
daß eine Blume weiter nichts als Staubblätter und 
Fruchtblätter zu haben braucht. Wenn wir trotzdem 
bei den meiſten Blumen außerdem noch allerlei 
andere Organe finden, ſo läßt das ſchließen, daß 
dieſer Mehrbildung eine beſtimmte Urſache zugrunde 
liegt, der wir ein andermal nachforſchen wollen, 
wenn erſt einige andere Blumen blühen. 


Die andere Seite der Erde. 


Von Claude Farrere. 
Autoriſierte Ueberſetzung von Gutti Alſen. 


Nachdruck verboten.) 
Sechs Uhr. Die ſinkende Sonne läßt Blut auf 
den Fluß herabtropfen, und das gelbe Waſſer iſt 


mit kleinen, purpurnen Augen bedeckt. Gegen den 


flammenden Abendhimmel nehmen die eckigen, 
binten Pagoden das Ausſehen verſteinerter 
Trümmer an. 


Sampans wimmeln umher. Jonken fliegen vor⸗ 
über, mit ihren geflochtenen Bambusſegeln gleich 
den Flügeln ſeltſamer Fledermäuſe. Schornſteine 
von Frachtſchiffen überziehen den roten und blauen 
Himmel mit einem tiefſchwarzen Ruß. 


Und drei Städte, die zu einer einzigen, größeren 
als London, zuſammenfließen, Ou⸗Tſchang im Oſten, 
Han⸗Yong im Weſten, Han⸗Keon im Norden, 
türmen ſich an den beiden Flußufern auf, und ihre 
Häuſer, chineſiſche, ſonderbare, übelriechende Häuſer, 
ſoweit der Geſichtskreis der endloſen Ebene reicht. 
Zwei Millionen Dächer gibt es da, zwei Millionen 
mongoliſche Dächer, unter welchen nichts vorgeht, 
was wir ariſche, an der anderen Seite der Erde 
geborene Menſchen verſtehen, zu ſehen uns vor⸗ 
ſtellen könnten 

Und trotzdem wißbegierig, unerſättlich neugierig 
auf dieſes aſiatiſche Geheimnis, das weder ich, noch 
ſonſt jemand meiner Raſſe aufklären wird, verlaſſe 
ich jeden Abend, nachdem die Nacht hereingebrochen, 
mein in der Mitte des Fluſſes gutverankertes Schiff, 
gewinne im Sampan das Ufer, verliere mich in den 
mit Schmutz und Kot gepflaſterten Straßen, gehe 
bis zu dem blauen Hauſe, das ich gekauft habe, und 
ſchließe mich darin ein, um hier zu wachen, zu 
träumen, zu ſchlafen, — in chineſiſcher Kleidung, 
in jenem aus Pfeffer, Rosmarin und Fäulnis ges 
miſchten Geruch, — mit einem chineſiſchen Diener 
und einer chineſiſchen Dienerin —, um mein Gehirn 
—— —.— — — —— 


mit chineſiſchen Bildern anzufüllen — in meiner 
Umgebung. 

Seit ſieben Wochen tue ich dieſes. Und ich habe 
noch keine einzige Nacht verläumt. 

Und natürlich werde ich es auch heute nicht tun. 
Ich werde hingehen, gleichviel, was geſchehen mag! 
Sofort — ſobald der letzte violette Farbenton dort 
hinten im Weſten um die ſchwarzen, eckigen Pagoden 
herum verſchwunden ſein wird! 

Irgend jemand hat mir jedoch heute Abend be⸗ 
unruhigende Mitteilungen gemacht. Irgend jemand 
— ein ſehr alter, ſehr vorſichtiger, ſehr gut unter⸗ 
richteter Jeſuiten⸗Miſſtonar. Man ſpricht von Auf⸗ 
ruhr in der Stadt. Dumpfer Lärm verbreitet ſich. 
Metzeleien ſollen beabſichtigt ſein. Natürlich die 
Niedermetzelung von Europäern. Für heute Nacht 
ſoll ſie vorgeſehen ſein. 

Bah! Was tut es? And wer kann ſich deſſen 
rühmen, auch nur irgend etwas hienieden voraus⸗ 
zuſehen? Ich werde hingehen; ich werde beſtimmt 
hingehen! 

Neun Ahr. Da bin ich nun in meinem blauen 
Haufe, nachdem ich den Fluß durchquert, die Stadt 
durchſchritten, — ohne jedes Hindernis. 

Da bin ich in meinem blauen Hauſe! Ich habe 
mich auf meinen Matten ausgeſtreckt, in dem ein⸗ 
zigen Zimmer, das die ganze erſte Etage des elenden 
Häuschens einnimmt. Einem ſchiefen, niedrigen, 
mit Backſtein belegten und Kalk beworfenen Zimmer. 
Meine drei Fenſter ſtehen offen — in die ſchwarze 
Nacht hinaus. Meine Veranda unter den grünen 
Ziegeln des umgebogenen Daches ſchwebt über der 
geheimnisvollen Straße. 

Mein Kopf ruht auf einem ledernen Luftkiſſen. 
Meine linke Hand umklammert das Bambusrohr 
einer Opiumpfeife. Denn ich rauche. Ich rauche, 
um dieſe chineſiſche Empfindung all den anderen 
chineſiſchen Eindrücken, die ich von der Wohnung, 
der Straße, der Stadt, dem Fluſſe, dem Geruch der 
Luft, der Farbe des Himmels, der Art der Nacht 
empfange, hinzuzufügen. Und ich vergeſſe nach und 


ein guter Herr. 
Tage in den Fluß geworfen, um meinen bei einem 
Windſtoß davongeflogenen Hut wieder heraus⸗ 
zufiſchen. 
krankheit hatte, eine ganze Woche lang nicht vom 
Kopfende 
Krankenſchweſter hätte mich beſſer als fie pflegen 
können. 


Nadel und Lampe. 
betrifft mich, nur mich allein. 


20. Jahrg. 


nach den Makel meiner weſtlichen Abſtammung, und 
ich vergeſſe die bleiche Färbung meiner Haut... 


Der an meinem Kopfende hockende Diener knetet 


und walkt die köſtliche Spezerei auf dem von der 
Lampe erwärmten Pfeifenkopf. And ich freue mich, 
wenn ich das ziepende Geräuſch des geſchmolzenen 
Opiums, das ſiedet, höre. Die Dienerin hat ſich zu 
meinen Füßen niedergekauert, ſieht mir in die 
Augen und lauert auf den Wink meiner Brauen. 
Und ich freue mich, ſie meinen Wünſchen ſo gänzlich 
untertänig und ergeben zu ſehen, — ſei es, um 
meine Stirn mit ihrem Fächer zu kühlen oder meine 
Lippen mit ihrem Munde zu wärmen. 


Sie ſind alle beide gute Diener, und ich bin ihnen 
Er hat ſich an einem ſehr kalten 


Sie iſt, als ich eine anſteckende Fieber⸗ 


meines Bettes gewichen, und keine 


Sie heißt Tſi und er Kao. Sie iſt dreizehn, er 


vierzehn Jahre alt. Sie ſind, glaube ich, Geſchwiſter 
oder Liebende. Ich habe ſie beide demſelben alten, 
wie eine Zitrone verwelkten Banditen am gleichen 
Tage abgekauft. Sie 
Sklaven. 
genügend, damit ſie deſſen eingedenk ſind, daß ich, 


ſind meine vollſtändigen 
Doch ſchlage ich ſie faſt niemals. Kaum 


obgleich Barbar und Weißer, ihr Herr bin. 
Ich rauche. Meine mit Opium durchtränkten 


Lippen wären bitter, wenn meine chineſiſche Dienerin 
nicht vor jeder neuen Pfeife herbeieilte, um ſie mit 


ihrer zarten Zunge abzulecken und ſie dann mit 
einem ſeidenen, in Parfüm getauchten Stoff 


„Aufruhr oder Metzelei! Niedermetzelung von 
Europäern!“ Gewiß, die Sache iſt wahrſcheinlich! 


zu trocknen. 


Wie ſeltſam es trotzdem wäre — in dieſer klaren 
Nacht — in dieſem mit Wonne und Schweigen 
erfüllten Raum 


Halt! Ein Knall in der Ferne — Noch einer — 


drei — Schlag auf Schlag — ein letzter, im Zwiſchen⸗ 
raum von zehn Sekunden — dann nichts mehr 


Tei und Kao haben gezittert wie ich. Wie ich, 


lauſchen ſie, unbeweglich, und ihre gelben Geſichter 


richten ſich aufmerkſam in die Nacht hinaus. Ich 
ſchlage den mir nächſtbefindlichen Kopf vom Bam⸗ 
busrohr der Pfeife und weiſe mit dem Finger auf 
Das Geräuſch da draußen 


Tſi und Kao gehorchen eiligſt. Er nimmt die 
Arbeit mit den Pfeifen wieder auf. Sie kehrt zu 
meinem Geſicht zurück, liebkoſt es, wenn auch ehr⸗ 
erbietig, und ſtreift meine Augenlider mit einem 


halben Kuſſe 


Wieder hat überall Schweigen zu herrſchen be⸗ 
gonnen, in der Wohnung, über der Stadt, über dem 
Fluſſe. Die Nacht verſtreicht. Bald werden die 
erſten Hähne krähen 

Es hat keinen Aufruhr und keine Meuterei ge⸗ 
geben, und es wird auch keine ſtattfinden. Kaum 
haben ſoeben einige Schüſſe den Frieden von Han⸗ 
Keon, Han-Yong und Ou⸗Tſchang getrübt 

Einige Schüffe, dieſelben, die meine Diener Tft 
und Kao erzittern ließen. Ich denke darüber nach — 
haben fie etwas geargwöhnt? Sie wußten nicht — 

„Kao, du wußteſt, alle Europäer, heute Nacht, 
getötet?“ 

Ich habe in Pidjin, einem Gemiſch von Engliſch, 
Franzöſiſch, Portugieſiſch und Japaniſch, das überall, 
von Canton bis Peking, geradebrecht wird, gefragt. 


haus der Norddeutſchen Kreditanſtalt, ſowie die 
neue Schulſtraße mit ihren geräumigen Seminar⸗ 
bauten auf. Amſo abwechslungsreicher und wir⸗ 


kungsvoller ſtellen ſich jene öffentlichen Baulichkeiten 


den Augen des Beſchauers dar, wie z. B. die Poſt, 
die evangeliſche Garniſonkirche, die Fortbildungs⸗ 
und Gewerbeſchule, eine beſonders glückliche An⸗ 
lehnung an den überkommenen Ordens⸗ und Hanſe⸗ 
ſtil ſuchten. 

Auch die räumliche Entwickelung Thorns ſteht 
im Zeichen ſchroffer Gegenſätze: Für die innere 
Stadt gilt der Ausſpruch des Abderiten: „Ich hoffte, 
eine große und ſchöne Stadt zu ſehen, aber man 
machte ſich über mich luſtig; denn ich konnte fie 
nicht ſehen wegen der Menge ſchöner Häuſer, welche 
den Umblick hindern!“ Gräben und Wälle, welche 
die Weichſelfeſte mit einem engen Gürtel um⸗ 
ſchließen, zwingen, mit dem verfügbaren Raum zu 
geizen: ſchmale Gaſſen — mögen ſie auch den 
ſtolzen Namen „Breiteſtraße“ führen —, düſtere 
Höfe, vielſtöckige Häuſer üben den Bürger, in der 
Beſchränkung Meiſter zu werden. Wie zwei Arme 
ragen die „Durchbrüche“ durch den Panzer der Kern⸗ 
umwallung ſtreben verlangend nach auswärts, den 
blühenden Vorſtädten entgegen. Wehmütig, glaube 
ich, trauert die „Königin der Weichſel“, nicht auch 
der Jakobsvorſtadt und dem vielgeliebten Mocker 
zwei Arme zärtlich entgegenſtrecken zu dürfen. 
Wie eine Gefangene ſchaut ſie von ihren ſtolzen 
Mauerzinnen werbend in die umliegenden Dörfer 
des Landkreiſes, blickt hinab über den breiten Strom 
auf das ſüͤdliche Ufer. Wie teuer warft du dem 
Herzen meines Kämmerers: Thorn⸗ Hauptbahnhof! 
Verwegener Traum aus vergangener Zeit, als es 
noch kein „Enteignungsgeſetz“ in der Oſtmark gab! 
Bald wird man dich vielleicht „Gröwny Dworzee 
Majdany“ umtaufen! — 

Neidiſch gedenkt Thorunia der Schweſterſtadt 
am oberen Laufe der Weichſel, wo unſer großer 
Landsmann Coppernikus ebenfalls lange gewirkt 
hat: Krakaus, das mit dem gegenüber liegenden 


Die Antwort erfolgte augenblicklich, lebhaft und 
ſicher: „Ja, ich wußte es!“ 

Sie wußten es alle beide? Sie lächeln, ſehr 
friedlich. Sehr friedlich. So friedlich, daß ich es 
nicht begreife. Ich fahre fort und frage: 

„Die Europäer nicht getötet? Warum?“ 

Ich weiß nicht!“ 

Und die beiden Elfenbeinfiguren reißen die 
Augen auf, verziehen den Mund zu verzweifelndem 
Schmollen. Sie wiſſen nicht, warum, und ſie ſind 
ſehr erſtaunt darüber. Augenſcheinlich iſt das ein 
Zufall, daß man heute Nacht nicht alle Europäer 
getötet hat. 

„Und mich? Hätte man auch mich getötet?“ 

al“ 


Sie haben beide zuſammen geantwortet. Und 
abermals lächeln ſie. Gewiß — man würde mich 
getötet haben! Ohne jeden Zweifel. Und warum 
ſollte ich verlangen, daß man mich nicht getötet 
hätte?“ 

„Woch fie, If, Kao?“ 

Sie ſind plötzlich in Lachen ausgebrochen. Ihre 
chineſiſche Tücke ergötzt ſich närriſch an meiner abend⸗ 
ländiſchen Treuherzigkeit. Beſtimmt, ich habe kein 
einziges Wort der ganzen Geſchichte verſtanden. 

Ich bin beſchränkt vom Kopf bis zu den Füßen. 
Tſi, großmütig, läßt ſich jedoch herab, mir zu er⸗ 
klären: „Du, Europäer, getötet! Ich, Chineſin, 
nicht getötet!“ 

Das iſt die Einfachheit ſelbſt. Ja, ich bin be⸗ 
ſchränkt von den Füßen bis zum Kopf. So ſehr be⸗ 
ſchränkt, daß ich noch frage: „Man würde mich hier, 
vor euch, getötet haben?“ 

Ja!“ 


Sie lachen immer noch aus vollem Halſe. Ohne 
Unverſchämtheit übrigens! Sie lachen freundlich. 
Ich ärgere mich nicht; meine Naivetät iſt ganz be⸗ 
ſtimmt unwahrſcheinlich! N 

Ich rauche eine ſehr ſtarke Pfeife. Und in die 
grauen Ringel hinein beſchwöre ich die blutige 
Viſion: meinen Kopf abgehauen, verzerrt dort auf 
den Backſteinflieſen — meinen Körper zerfetzt, Stück 
für Stück auf die Straße geſchleudert. And rote 
Flecke auf den weißen Mauern. Und Kao und Tſi, 
die all das betrachten und — lachen 

„Kao, Tſi, liebt ihr mich nicht? Bin ich nicht 
ein guter Herr?“ 

Das Lachen erſtirbt betroffen auf den hübſch 
geſchminkten Lippen. 
ſchrägen Augen, deren Blick ſich in die meinen ſenkt, 
um darin zu leſen. O weh, was habe ich da geſagt! 
Iſt es denn bei den europäiſchen Barbaren Sitte, 
ſich derart über die Gefühle eines Dieners zu be⸗ 


unruhigen? 
Man hat nichts geantwortet. Ich wiederhole: 


„Bin ich ein guter Herr?“ 

Tſi entſchließt ſich endlich. Sie ziert ſich zuerſt: 

„Ja, ich liebe Sie; Sie ſind ein guter Herr!“ 

Sie ſieht mir lauernd in die Augen und wieder⸗ 
holt: „Guter Herr! Sehr gut!“ 

Und plötzlich preßt ſie ihren Mund kühn auf den 
meinen und drückt mir einen langen, innigen und 
ſanften Kuß auf. 

Dieſer Kuß ſcheint doch nicht zu lügen; dieſer 
Kuß lügt nicht! 

Alſo? Alſo, ich verſtehe nicht. Ich verſtehe nicht! 
— 


Bücherſchau. 


Ein neues franzöſiſch⸗deutſches Wörterbuch 
von Profeſſor Pfohl erſcheint ſoeben bei F. A. Brockhaus, das 
von einem praktiſchen Schulmann nach den modernſten 
Geſichtspunkten ausgearbeitet iſt und ſich durch Neuaufnahme 
des heutigen Sprachſchatzes, zeiterſparende Anordnung, 
Berückſichtigung guter Verdeutſchungen und dialektiſcher 
Eigentümlichkeiten, neueſte Rechtſchreibung und dabei doch 
ſo billigen Preis (7 M.) auszeichnet, daß es jedem Ge⸗ 
bildeten und jedem Lernenden hochwillkommen ſein dürfte. 


Podgorze längſt zu einer Gemeinde vereint iſt, deren 
Grenzen mit dem dortigen Feſtungsbereich zuſammen⸗ 
fallen. — Baute man mir doch Brücken über der 
„Weichſel und der Liebe Wellen“, 110 ein gewaltiges 
Groß⸗Thorn, wie einſt unter Winrich von Kniprode, 
erſtarkte; Hero⸗ und Leander⸗Brücke wollte ich fie 
taufen, wenn durch ſie die allſeitig bekannte Liebe 
und Zuneigung der bis jetzt getrennten Ortſchaften, 
Podgorz und Thorn, ſich in Geſtalt einer Eingemein⸗ 
dung „bemeiſtern“ ließe. Nicht alles, was zu Waſſer 
wird, bedeutet Enttäuſchung; ſchaut auf das ehe⸗ 
malige Kreisland, was mein Holzhafen jetzt deckt! — 

Gegenſätze, die hier für die Entwickelung im 
großen berührt ſind, gelten auch für die Bebauung 
im einzelnen. Das Streben, Vollkommenes zu 
leiſten, ſtößt oft hart zuſammen mit ökonomiſcher 
Engherzigkeit. — Unweit des ſchönen Paradeplatzes 
in der Wilhelmſtadt ſteht neben der Szuman'ſchen 
Klinik eine vorſintflutliche Scheune, weit in die 
Straßenflucht vorgerückt. Iſt das wirklich ein zeit⸗ 
gemäßes Heim für eine umfangreiche Verwaltungs⸗ 
behörde? Wären die Mittel nicht zu beſchaffen 
durch Veräußerung der jedem äſthetiſchen Gefühl 
Hohn ſprechenden Kohlenplätze als Bauſtellen am 
Eingang der Friedrich⸗ und Jakobsſtraße? Kammer⸗ 
gebäude und Magazine ſind in verſchwenderiſcher 
Geräumigkeit z. B. hinter der reformierten Kapelle 
vorhanden. Wie glücklich würde ſich mancher junge 
Krieger preiſen, wenn er beiſpielsweiſe jenes Dorado 
einer Stadtkaſerne anſtatt einer dünnwandigen 
Fachwerkbaracke ſein militäriſches Heim nennen 
dürfte! Kornſpeicher werden nicht immer ſo luxuriös 
aufgeführt, wie am Eingang der Culmer Vorſtadt. 
Oft beeinträchtigen fie zwiſchen modernen Miets⸗ 
häuſern als Fachwerkſchuppen das Straßenbild 
(Mellienſtraße!) und erhöhen die Feuersgefahr in 
ihrer Umgebung. Ahnliches gilt auch von den in 
der Bromberger Villenſtadt höchſt unmotivierten 
Holzplätzen. 

Seit langer Zeit ſpielt die Raumfrage im Rat⸗ 
hauſe für die Unterbringung der einzelnen Reſſorts. 
Platz wäre ſofort erübrigt, wollte man für unſer in 
einer fortſchreitenden Entwickelung begriffenes ſtädt. 


Muſeum eine würdigere Anterkunft gewinnen, die 


den Wiſſensdrang der Beſucher auch wirklich auf 
die Koſten kommen läßt. — Neulich war der Verkauf 
des Dauben'ſchen Hauſes in der Seglerſtraße ange⸗ 
kündigt. Dieſes würde ſich inſofern als Muſeums⸗ 
heim eignen, als es durch die in ſeinem Innern 
vorhandenen kunſtgewerblichen Schloſſereien und 
Tiſchlerarbeiten die bereits geſammelten Muſeums⸗ 
ſchätze in willkommener Weiſe vermehrte. 


Erſtaunen malt ſich in den 


Politiſche Jahresüberſicht für 1910. Von Gottlob 
Egelhaaf. Geheftet 2 Mk., in Leinen gebunden 2.75 Mk. 
— Carl Krabbe Verlag Erich Gußmann in Stuttgart. — 
Schon bald nach Erſcheinen von Egelhaafs Geſchichte der 
neueſten Zeit vom Frankfurter Frieden bis zur Gegenwart, 
die im Sommer dieſes Jahres in dritter, verbeſſerter 
Auflage erſcheinen wird, iſt dem Verfaſſer aus dem Kreiſe 
ſeiner Leſer wiederholt der Wunſch nahe gelegt worden, 
daß er ein Jahrbuch, das jeweils ſofort über die politiſchen 
Ereigniſſe eines Jahres berichte, herausgeben möge. Für 
ein größeres Jahrbuch ſchien kein Bedürfnis zu beſtehen, 
da wir ja die altbewährten großen Geſchichtskalender ha⸗ 
ben. Wohl aber entſpräche vielleicht ein gedrängter Bes 
richt mit Anhang einiger wichtiger Dokumente manchen 
Wünſchen, und ſo ſollte die Politiſche Jahresüberſicht als 
ein Verſuch eines ſolchen periodiſch gedachten Unternehmens 
gelten. Der Verſuch iſt geglückt und der dritte Jahrgang 
liegt jetzt vor. — Im Anhange gelangen die Neben des 
deutſchen Kaiſers in Königsberg, Marienburg und Wien, 
der Wortlaut des Moderniſteneides und andere wichtige 
Dokumente zum Abdruck. 


Eine „Affäre“ Jagow. 


Eine neue Senſation kitzelt das Berliner Tier⸗ 
gartenviertel, das durch ſo viele geheime Sympa⸗ 
thien mit den Moabitern jenſeits der Spree ver⸗ 
bunden X Der Sieger über Moabit, Polizeipräſi⸗ 
dent v. Jagow, ſoll zur Strecke gebracht werden! 
Nichts mehr und nichts weniger. Und zwar des⸗ 
fee „weil er ſich, „trotz ſeiner ſonſtigen Sitten⸗ 
trenge einer Schauspielerin in nicht ele baft. 
licher h genähert“ habe. Es handelt ſich um 
d ll die Gemahlin des ſchwerreichen Ver⸗ 
agsbuchhändlers, die unter dem Namen Tilla 
Durieux im Deutſchen Theater auftritt, alſo eine 
Dame von Berlin W, die zwar eine ſehr talent⸗ 
volle Künſtlerin iſt, auch gelegentlich im Flugzeug 
oder im Freiballon geſunden Sport treibt, aber 
wohl kaum als ſehr verführeriſch anzusprechen iſt. 
Herr von Jagow hat ſie als Zenſor auf einer 
Generalprobe kennen gelernt und ihr dabei ge⸗ 
ſchrieben, er habe „als Zenſor Intereſſe an per- 
ſie daher Fühlung mit Künſtlerkreiſen“ und bitte 
ie daher an einem Nachmittag beſuchen zu dürfen. 
Warum nicht? Darin iſt doch nichts Verfängliches 
Aber 1 0 Caſſirer nähert ſich offenbar jenem ge⸗ 
fährlichen Alter, in dem man allzu leicht beleidigt 
it, Als beſonders verdächtig hebt die Preſſe, die 
ſich ſchon auf ihr Skandälchen freut, hervor, daß 
Herr v. Jagow die Antwort mit der Aufſchrift 
„Eigenhändig!“ erbeten hat. Aber das iſt doch bei 
allen Behörden ſo der Brauch: Briefe ohne dieſen 
Vermerk bekommt eben nicht der Chef, ſondern ſie 
wandern in das Bureau zur aktenmäßigen Erledi⸗ 
gung. Frau Durieux gab den Brief ihrem Gatten, 
der ſich in einem Schreiben an Herrn v. Jagow 
ſolche Annäherung verbat. Ein Freund des Polizei⸗ 
präſidenten, ein Rittmeiſter, ſuchte den Herrn 
Caſſirer auf und gab die Erklärung ab, daß Herr 
v. Jagow abſolut keine unlauteren Abſichten ge⸗ 
habt, und die Affäre ſchien damit beendet zu ſein. 
Sie iſt von dritter Seite jetzt wieder aufge Sen 
worden und beſchäftigt nun nicht allein mehr die 
leicht beluſtigten Theaterkreiſe, ſondern die breitere 
Öffentlichkeit. Herr Caſſirer iſt der Verleger der 
Zeitſchrift Pan“, den der Polizeipräſident kürzlich 
wegen der Veröffentlichungen aus dem Tagebuch von 
G. Naubert konfiszieren ließ. Der „Pan“ wird nun 
in ſeiner nächſten Nummer eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung der Angelegenheit unter Mitteilung des 
erfolgten Briefwechſels bringen. — Der „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ wandte ſich mit der Bitte, ſich zu der 
Angelegenheit zu äußern, an Herrn von Jagow 
ſelbſt und erhielt von ihm die folgende Antwort: 
„Was der „Pan“ gegen mich perſönlich ſchreibt, 
iſt mir ber Jef Will er ſich über die Hand⸗ 
habung der Zenjur beſchweren, jo möge er den In⸗ 
ſtanzenweg beſchreiten.“ 


Mannigfaltiges. 


(Das Werk eines 10jährigen 
als preußiſcher Armeemarſch.) 


Wenn öffentliche Verkehrs⸗, Bildungsanſtalten, 
Gerichtsgebäude uſw. ihren Zwecken kaum noch ge⸗ 
nügen, jo liegt hierin ein erfreuliches Zeichen für 
den allgemeinen Aufſchwung unſerer Stadt und die 
Geduld des Publikums. Daß die Hauptpoſt, beſon⸗ 
ders auch ihre Fernſprechabteilung, für die Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe zu klein geworden iſt, weiß ein jedes 
Kind. Sollte in einer Stadt von über 45 000 Ein⸗ 
wohnern nicht eine weitere Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anſtalt in unmittelbarſter Nähe des Stadt⸗ 
bahnhofes am Platze ſein? 

Für die Inſtandhaltung, Beleuchtung und Reini⸗ 
gung der Straßen geſchieht, namentlich in der 
Innenſtadt, ſehr viel; draußen aber, an den Grenzen 
der Vorſtädte, iſt es fürchterlich! Wer den Vorzug 
hat, an einer hiſtoriſchen Straße zu wohnen, kann 
ſich ihres ſtändig krankhaft⸗hyſteriſchen Zuſtandes er⸗ 
freuen; denn die unterhaltungspflichtigen Behörden 
ſparen mit ängſtlich zugeknöpften Taſchen für kom⸗ 
mende, ſchlimmere Zeiten! Anders in den nicht⸗ 
hiſtoriſchen Straßen, wo die Anlieger mit ihrem 
Geldbeutel bluten mußten! So kommt es, daß in 
Thorn die verkehrsreichſten Straßen am ſchlechteſten 
gepflaſtert ſind und der Granitplatten auf den 
Bürgerſteigen entbehren. Die großen Verkehrs⸗ 
wege nach Mocker (Graudenzer⸗ und Geretſtraße) 
machen den Eindruck arg vernachläſſigter Chauſſeen: 
an heißen Sommertagen ein Herd ſtändiger Staub⸗ 
entwickelung, an regneriſchen Herbſttagen ein 
ländlich⸗ſchändliches Schlammaſſel, Sommer und 
Winter eine gleichmäßige Gefahr für die öffentliche 
Geſundheit. Das Lied vom „verſchwundenen kleinen 
Cohn“ paßt auf die Thorner Kondukt⸗ Hof- und 
Fiſcherſtraße weit eher, als auf die Berliner 
Friedrichſtraße. 

Für die Schaffung guter Promenadenwege, Fahr⸗ 
und Reitwege muß in Thorn und um Thorn herum 
unbedingt mehr geſchehen. Eine Wegebeſſerung mit 
Gemüll, Reſten von Kochtöpfen und Wirtſchafts⸗ 
gerät, mit Konſervenbüchſen und Scherben müßte 
durchaus verpönt ſein, ſoll die Entwickelung des 
Fahrſports, des Rad⸗, Reit⸗ und Automobilſports 
weitere Fortſchritte bei uns machen! Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Unzulänglichkeit vieler Straßen mag 
eine gewiſſe Rückſtändigkeit des Straßenbahn⸗ und 
Droſchkenbetriebes ſtehen. Es fehlt ihnen an der 
erſtrebten Entwickelungsmöolichkeit. Jedem Frem⸗ 


den muß der Mangel an Droſchkenhalteplätzen in 
den Vorſtädten auffallen! ? 

Auffallend in Thorn iſt der Reichtum an be- 
rühmten Söhnen und Bürgern, freilich im Gegenſatz 
hierzu auch ſeine Armut an dieſe ehrenden Denk⸗ 


„Grenadiermarſch“ betitelt ſich ein ꝛreuer 
Marſch, der auf Befehl des Kaiſers in die 
Reihe der ſog. Armeemärſche für Inkanterie⸗ 
und Kavallerie aufgenommen worden iſt. 
Komponiſt des Marſches iſt der Sohn des 
Generalleutnants z. D. von Garnier, 
Egon, der den Marſch vor ſechs Jahren als 
zehnjähriges Wunderkind vertont. Der 
Kaiſer hat neuerdings von dem jugendlichen 
Tondichter die Widmung eines Pläſentier⸗ 
marſches entgegengenommen und ließ ihn 
ſich am 21. v. Mts. im Landwehr-⸗Offizier⸗ 
kaſino vorſpielen. Der Kaiſer ſoll übrigens 
dem jungen Komponiſten den Rat gegeben 
haben, ſich an die Oper heranzumachen, da 
es an guten Opern ſehr fehle. Er würde 
ſich freuen, mal einer Garnierſchen Oper bei⸗ 
wohnen zu können. 

(Ausgepfiffenes Theaterſtück.) 
„Sommerſpuk“, ein fröhliches Spiel in vier 
Akten von Kurt Küchler, das im Stadt⸗ 
theater zu Halle anläßlich des Faſchingstages 
das Publikum ergötzen ſollte, langweilte es 
über die Maßen und wurde ausgepfiffen. In 
Elbing hatte das Stück einen großen Erfolg. 

(Ein Ehedrama.) Der Stations⸗ 
jäger Franz Kühn und ſeine Frau in Groß⸗ 
Wockern wurden, nach Meldung aus Schwerin, 
Diestag Vormittag in ihrer Wohnung tot 
aufgefunden. Die behördliche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion glaubt, daß es ſich um Mord 
und Selbſtmord in gegenſeitigem Einver— 
ſtändnis handelt. a 

(Rothſchild im Urteil ſeiner 
eigenen Glaubensgenoſſen.) Über 
den verſtorbenen Wiener Rothſchild ſchreibt 
„Die Welt“, das zioniſtiſche Zentralorgan, 
folgendes: „Auf keinem Gebiete iſt er irgend⸗ 
wie hervorgetreten. Als Menſch war er 
Erbe. Als Finanzmann war er nichts als 
ein reicher Bankier. Als Bürger nichts als 
ein Steuerträger. Als Jude ein „Parnes“ 
(Geizhals).“ 

(Liebestragödie.) Aus Rom wird 
gemeldet: Am Donnerstag Nachmittag erſtach 
der Kavallerieleutnant Baron Vinzenz Paterno 
in einem Hotel mit einem Jagdmeſſer die 
Gräfin Giulia Trigona, geborene Prinzeſſin 
Cuto, eine frühere Hofdame, welche ſeit 
einiger Zeit ſich von ihrem Gatten, dem 
Grafen Trigona, getrennt hatte. Baron 
Paterno ſchoß ſich darauf mit einem Revolver 
eine Kugel in den Kopf und wurde ſchwer 
verletzt nach dem Hoſpital gebracht. 

(Schwere Dampferkataſtrophe.) 
Nach einer Lloydmeldung aus Coatzacoalcos 
(Golf von Mexiko) iſt der mexikaniſche 
Dampfer „El Preſidente“ am 20. Februar 
in ſinkendem Zuſtand verlaſſen worden. Zehn 
Perſonen ſind erkrunken, ſieben Überlebende 
ſind in Coatzacoalcos eingetroffen. 


Gedankenſplitter. 

Neue, kühne, begeifternde Ideen erzeugt nur ein 
heller Kopf, der über einem glühenden Herzen ſteht. 
Der köſtlichſte Wein gedeiht auf Vulkanen. Jakobs. 

Die Heuchelei iſt eine Huldigung, die das Laſter der 
Tugend darbringt. La Rochefoucauld. 


mälern. Nur Coppernikus beſitzt außer einer 
Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe ein Monument. 
Thomas von Sömmering, der große Naturforſcher 
und Erfinder eines Telegraphen, der Philoſoph 
Bogumil Goltz, der Fabeldichter Willamow ver⸗ 
dienten wohl eine ähnliche Ehrung an auffallender 
Stelle. Jeder Stadtteil hat Plätze genug, die ſich 
zu kleinen Schmuckgärtchen eignen und durch Auf⸗ 
ſtellung von Denkmälern oder Büſten noch gewinnen 
möchten. Verdient nicht Kaiſer Friedrich III. 
gerade in Thorn verewigt zu werden, das er als 
kommandierender General zu den Beſichtigungen 
unſeres 61. Infanterie⸗Kegiments mehrmals be⸗ 
ſuchte? Hat nicht der Dichter von „Marcus König“ 
Anſpruch auf eine bleibende Ehrung durch unſere 
Stadt? Wie erklärt es ſich, daß das „Bayern⸗ 
denkmal“ in der Culmer Vorſtadt jedes gärtneriſchen 
Schmuckes entbehrt?! 

Thorn wird umrahmt von einem Gürtel präch⸗ 
tiger Anlagen; ſchattige Promenaden in den Glacis 
und im Ziegeleipark, mit hübſchen Fernblicken auf 
die Vorſtädte und das Weichſeltal, locken jung und 
alt ins Freie; Spielplätze und Wieſen reizen zur 
Betätigung von allerhand Sport. Auf den Bäcker⸗ 
und Haſenbergen zieht ſich dichter Kiefernwald bis 
nach Weißhof hin. Wäre es nicht angängig, die 
zwiſchen dem maleriſchen Feſtungsglacis und den 
Kirchhöfen führende „Kirchhofſtraße“ bis über die 
Schulſtraße zu verlängern und als Parkallee zu ver⸗ 
breitern, um den Beſuch jener romantiſchen Wald⸗ 
zone nicht nur rüſtigen Fußgängern. ſondern auch 
allen denjenigen zu erleichtern, welche infolge von 
Alter oder Gebrechlichkeit auf Wagenfahrt ange⸗ 
wieſen ſind? — Die Fiſcherſtraße ließe ſich ebenfalls 
am Waldhäuschen vorbei längs des Südrandes des 
Ziegeleiparkes bis zur „Ziegelei“ als Korſo⸗Straße 
fortführen. Abgeſehen von dem hier einſetzenden 
Verkehr eleganter Equipagen böte ſich dem weniger 
Begüterten Gelegenheit, durch Benutzung einer 
Droſchke — alſo für verhältnismäßig billiges Geld — 
eine längere Spazierfahrt durch abwechslungsreiches 
Parkgelände zurückzulegen. 

Zahlreiche Ausſichtspunkte, Schluchten, Kaskaden 
und Teiche machen den Ziegeleipark zu einer unſerer 
größten Sehenswürdigkeiten. Nur im weſtlichſten 
Teile iſt ſein Baum⸗ und Strauchbeſtand ſo dicht, 
daß man meinen könnte, eine verwilderte Baum⸗ 
ſchule vor ſich zu haben. Eine leichte Durchrodung 
möchte der Landſchaft ein freundlicheres Ausſehen 
verleihen, namentlich, wenn Luft und Licht durch⸗ 
läſſige Raſenflächen mit dunklen Baumkuliſſen ab⸗ 
wechſelten. 


Hans⸗ 


& gedr wohl wenig Worte, welche jo lächerlich ane 

ge wa dt, fo ſelten begriffen werden, als das ort! 
Bildung. Jerem. Gotthelf. 

S hwierigkeiten und Schmerzen gehen durch jedes 

Erde leben und gehören zu einer kräftigen Entwickelung. 
Karl von Haſe. 


—ͤ—e— . .'. . . .ðrti—ß5— — — 
— . — ——— — 


Im Frühjahr 


ſollten alle, die ſich angegriffen, matt und müde 
fühlen, die Lebensluſt und Arbeitskraft durch 
den Gebrauch von Scotts Emulſion wieder heben, 
denn Scotts Emulſion iſt für jung und al 
gleich gut. 
Breslau 8, Marthaſtr. 3, Hth. 1, 24. Juni 09. 
„Veranlaßt durch meinen Arzt und früher gemachte gute 
Erfahrungen habe ich meine 4 Kinder dieſes Frühjahr hit? 
durch regelmäßig Scotts Emulſion einnehmen laſſen. as 
gute blühende Ausſehen meiner Kinder ift der beſte U 
weis für die Vorzüglichkeit des Präparates. Meine Töchtet 
Herta und Helene haben ſich zu prächtigen Mädchen ente 
wickelt, und mein Herbert, der ſonſt ein ſchwächlicher Junge 
war, hat ſich fo herausgemacht, daß ſich ſogar fein Klaſſen⸗ 
lehrer über die mit dem Jungen vorgegangene Veränderung 
und über die rege Arfmerkſamkeit, die er beim Schulunter⸗ 
richt zeigt, wundert. Alle haben einen 
guten Appetit, und die Mutter brauch, 
nicht mehr die Hälfte des Mittageſſen 
wegzutragen. (gez.) Max shit“ 
Nur die ausgeſucht beſten Roh 
ſtoffe ſind in Scotts Emulſion 
enthalten und fo vorzüglich ver 
arbeitet, daß jedermann dieſes 
hervorragende Stärkungsmitte 
mit größtem Nutzen gebrauchen 
kann. ö 
„garen! Man hüte ſich vor maß 
geichen, bes So ungen und beſtehe darauf, 
e rfohr, 
5 echte Scotts Emulſion zu erhalten. 
Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauf 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiege em 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit d 
Dorſch). Scott & Bowne, G. w. b. H., Frankfurt a. M. in 
Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Sn 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures 0090 
2,0, pulv. Tragant 8,0, feinſter arab. Gummt pulv. 2,0, Maffer 128, 


Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultberiadl je 2 Tropfen. 


rr 


Die alte Waſchmethode, bei Aufwendung größte 
Kraftauſtrengung durch Reiben und Bürſten und mehr 
maliges Kochen der Wäſche ihre Reinheit wiederzugeben, 
iſt längſt ein überwundener Standpunkt, ſeitdem A 
ſelbſttätige Waſchmittel Perſil auf den Markt gehe 
wurde. Dieſe Erfindung iſt für die Behandlung und Bes 
allem für die Erhaltung der Wäſche von unſchätzbaren 
Wert; Hört doch das ſchädliche Reiben und Bürſten De 
Gebrauch von Perſil gänzlich auf, da nur ein einmaligen 
etwa / — ½ ſtündiges Kochen genügt, um fie ohne jede 
weiteren Zuſatz von Seife, Seifenpulver ꝛc. blütenweiln 
friſch und duftig zu machen. Was dies bedeutet, 1 
jede Hausfrau zu ſchätzen. War der Waſchtag früher 11 
Schrecken für den ganzen Haushalt, ſo iſt jetzt das Wach . 
eine Luſt. Es geſchieht gewiſſermaßen nebenher und it 
Hausfrau kann dabei bequem ihrer ſonſtigen Tätige 
nachgehen. Dabei iſt Perſil garantiert unſchädlich, hr 
frei bon ſcharfen und äßenden Stoffen und überdies außer 
ordentlich billig im Gebrauch. 
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Zu den wertvollen Auszeichnungen, die die Firma 
R. Wolf in Magdeburg⸗Buckan auf den inter 
nationalen Ausſtellungen in Brüſſel, Buenos Aires, Odeſſa, 
Kaſan 2c. in letzter zeit davongetragen hat, kommt no 1 
eine „Goldene Medaille“, die ſie ſoeben auf der ade) 
und Induſtrie⸗Ausſtellung in Allahabad (Britiſch⸗Indien 4 
für die ausgezeichnete Konſtruktion und Ausführung De 
von ihr ausgeſtellten fahrbaren und ſtationären Paten 
Heißdampf⸗Lokomobilen erhielt. Dieſe Auszeichnung 1 
von beſonderem Wert, da ſie im engliſchen Hauptabſa 
gebiete gegen die dort übermächtige engliſche Konkurrenz 
erzielt wurde. f 
— — — — . 


Wie prächtig müßte ſich auf ſolchen Park⸗ oder 
Waldwieſen blühender Pflanzenſchmuck ausnehmen, 
Büſchel von Tulpen, Schneedorn oder zwangloſe 
Gruppen von Rhododendron! Auch die Kirchhöfe 
vertrügen eine Moderniſierung nach dieſer Richtung; 
wenn das Schablonenhafte beim Gräberſchmu 
zurückgedrängt würde. 

Werfen wir zum Schluß einen Blick auf die 
hieſigen Wohnungsverhältniſſe, jo finden wir, da 
mit der lebhaften Entwickelung unſerer Stadt die 
Wohnungsbedürfniſſe ſich veränderten und neue 
Anſprüche auftreten. Nach dem Bauplan find Kang 
liſation, Waſſer⸗, Gas⸗ und Elektrizitätsleitungen 
immer weiter nach den Vorſtadtgrenzen hinaus“ 
geſtreckt worden, ſodaß der größte Teil der Ein“ 
wohnerſchaft die hygieniſchen und wirtſchaftlichen 
Vorzüge des Großſtadtlebens tatſächlich genießt . 

Seit zwei Jahren hat eine erhöhte Bautätigte. 
eingeſetzt: die innere Stadt wächſt ſich immer me)? 
zur Geſchäfts⸗City aus; namentlich auf der Breiten 
ſtraße vermehren ſich die Geſchäftshäuſer, ladenlo 5 
Häuſer finden ſich überhaupt nicht; ja, ſelbſt in de a 
Etagen werden Geſchäfts⸗ oder Bureau⸗Rä 15 
immer gebräuchlicher. In den Vorſtädten 7005 
ſtanden hochmoderne Zinshäuſer, die dem allen 
meinen Straßenbilde ebenſo zur Zierde gereiche 150 
wie ſie dem Komfort im Innern gerecht wer 5 
Die Zeiten, wo man in der hieſigen Stadtveror 5 
netenverſammlung ſich über den Thorner „Mau 
meiſterſtil“ luſtig machte find endgiltig nord 
Selbſt die Spezies von Hausbeſitzern, welche 1118 
Mietskaſernen beileibe nicht mit einem Luxusha 
verwechſelt wiſſen wollen, ſoll gutem Vernehme, 
nach vollſtändig ausgeſtorben ſein. Eine ganz 11055 
Erſcheinung werden die zwiſchen Bromberger 5 en 
ſtadt und den Durchbrüchen von einer hieſten⸗ 
Geſellſchaft m. b. H. ins Leben gerufenen Straße 
züge mit mehrſtöckigen Einzelhäuſern bilden, 9, 
wiſſermaßen eine Kombination aus „Stadt“ " 
„Villenviertel“. 

Sollen wir nach dem Vorbild des „diable 
teux“ in die Häuſer eindringen und unſere wier 
lieben und getreuen Bürger innerhalb ihrer olte 
Wände überraſchen? Wir ziehen es vor, das aus 
Mahnwort zu beachten: „Eines jeglichen Hedi 
gleicht ſeiner Burg und Veſte, ſowohl zur Vertel 
gung, wie zur Ruhe!“ er cal 

Indem wir alſo allen angemeſſene Friſt 5 
unſerem Empfange gewähren, wollen wir un 
nächſtemal unſere Entdeckungsfahrt fortſetzen 


7255 1 5 ten. 
einiges über Thorner und Thornerinnen pere 
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? J j nungsbauverein über das Grundſtück 144717 f 1 
. Slide Sitzung der. . er Sem @eienitäen Garten e 155 blizeiliche Bekanntmachung. Verein deutſcher Kathpliken. 
16. Entwurf einer neuen Luſtbarkeits⸗ cht ſilb rn > 
8 A {perardnelen 2 Versammlung 17 b n . Nachſtehende N ee A d Donnerstag den 9. März 1911, 
A am f die im 2. Stock des Grundſtücks ch abends 8U, uh 
2 — 2 k, 
Ir Mittwoch den 8. märz 1911, Altſtadt Nr. 21 — Junkerhof — U 2 = „Landespolizeili e Anor nung 2 im Nicolafſchen Saale (Mauerſtr.): 
0 nachmittags 3 / Uhr. belegene Wohnung, Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr der Verbreitung der im Regie⸗ 
1 Er 18. Rechnung der Artusſtiftskaſſe für rungsbezirke Marienwerder in großer Ausbreitung herrſchenden Maul⸗ und nl tber ammlın 
) Tag A : ir ung, 10 ne der S Jotoßszopptdale E E E Klauenſeuche ordne ich hiermit unter Abänderung des § 2 meiner landes- + 
rt 1 etreffend: . 0 . ie x polizeilichen Anordnung vom 18. November 1910 (zweites Extrablatt zum Tagesordnung: 
D 5 führung und Vereidigung des I in modernen Muftern, Amtsblatt 1910, Stück 46) aufgrund des 8 20, Abſatz 2, des Reichsgeſetzes Jahresbericht des Schriftführers 
t e ee e 2 115 ür d N 8 angebe NN alarm, 23 Juni 1880 0 . Kaſſenbericht, Kaſſenprüfung . 
s Kaufmanns Guſtav Acker⸗ aſſe für das Rechnungsjahr 1909/10, ſe⸗, Tee u. Mokkalöffeln, r j : ? ung, 
4 mann als unbeſoldete Stadträte 21. Nachbewilligung von Mitteln bei Meſſern und Gabeln, vom —1. Mai 1894 (Reichsgeſetzblatt Seite 153/409) des 8 1 des Sen und Anträge betreffend 
1 der Stadt Thorn für die bis zum Titel XI, Poſition 2 (zu Arzneien Butter- und Käfe⸗, Fiſch 12. März 1881 Bun 


2 16. Mai 1912 laufende Wahlperiode, 

ahl des Erſten Bürgermeiſters, 
Penfionierung ber Lehrerin Marie 
4 Seren bach, 

keaben gi en 
0 ‚avon an den Herrn Regierungs⸗ 
5 Fräſidenten, 5 ee 
8 tſchädigungsfeſtſtellungsbeſchuß des 
vo 


= 


ezirksausſchuſſes in Marienwerder 
rt 20. Dezember 1910 in der Ent⸗ 
Mungs „Angelegenheit Goetz, 
von ahkoweki und Cieminski 
0 Nr. Mocker Nr. 66 und 47 a bezw. 

6, Rr. 121 b bezw. Nr. 20, 
der ennung der Straßenſtrecken von 
bis Hauptfeuerwache (Wallſtraße) 
5 zur Graudenzerſtraße, vom 
Weg bezw. von der Kirchhof⸗ 
1 55 bis zur Drewitz'ſchen Fabrik 
15 von der Graudenzerſtraße bis 

7 R en Grützmühlenteich, 
matrag mit Schmiedemeiſter Hey ⸗ 
1 in Thorn⸗Mocker über Auf⸗ 
ung des Trennſtücks 51/7 des 
In enblatts 1 von Moder von 23qm 
cheninhalt an der Graudenzer⸗ 
aße, Verlängerung des Pachtver⸗ 
Brite über das Gemeindeland 
0 den Schmiedeſtraße und Grütz ⸗ 
1 enſtraße auf die Zeit vom 
on rl 1910 bis 31. März 1920, 
übern bezüglich eingezäunter und 
5 auter Flächen an der Grau⸗ 

8. a abe und der Amtsitraße, 

Kar des Aan ien ee 
Anſt enthal um Prüfung ſeiner 
5 Uungsuerhättniffe und um neue 
51 0 ſeines Dienſteinkommens, 
zügti agung des Pachtvertrages ber 
Sen 1 des Rathausgewölbes Nr. 9 
uf em Händler Guſt av Pahlke 
W den Schneidermeiſter Leo 

10 Verne wit von hier, 
ad gerung des Vertrages mit 
a Sm für Denkmals. 
G. m. b. H., in Friedrichs⸗ 
augen bei Berlin über Ne 
en” Brande Behandlung der ſtädti⸗ 
rel e auf weitere 


oten 


ib. Nerdan der Bersindungsftraße Nr. 7, 
Jul 19 mit dem Steinſetzmeiſter 
die me Groſſer⸗Thorn über 


15 lagers, hung des Olleker Kies⸗ 


Aufvertrag mit dem deut 
Gelen (Miitär)Fistus über 5 


dafen d für einen Luftfahrzeug⸗ 


14 
a Nellen mit dem deuutſchen 
Baus Militärs) Fiskus über den 
5 ock D des Einebnungsgeländes 
Ent ehemaligen Lünette VI und 
Auslatung von Verhandlungen über 
x und 5 von Teilen der Baublöcke 
; Kaufvertrag mit dem Beamtenwoh⸗ 


für Ortsarme), Titel XI, Poſition 4 
(Hebeammengebühren), und Titel XI, 
Poſition 70 (zur Unterhaltung der 
Epileptiker, Geiſteskranken ꝛc.) des 
Haushaltplanes der Kämmereikaſſe 
für 1. April 1910/11, 
22. Feſtſetzung des Witwengeldes für die 
Polizeiſergeanten⸗ Witwe Rattay, 
23. Bewilligung eines Betrages als Pa⸗ 
tronatsbeitrag zu den Koſten der 
Wiederherſtellung der durch Schwamm 
beſchädigten Kellerwohnung im Pfarr⸗ 
hauſe der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde, 
Bewilligung des Anteils des Patrons 
an der Feuerverſicherungsprämie für 
Kirche und Pfarrhaus und des ein⸗ 
maligen Patronatsbeitrages zur 
Deckung der Koſten der Reparatur der 
Dächer auf den Turm⸗Anbauten der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Thorn den 3. März 1911. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
N Trommer. 


Holzverkauf. 


Am Dienstag den 7. März d. Is., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen etwa 3 ha Kiefern⸗ 
ſtangenholz in den Bäckerbergen zum ſo⸗ 
fortigen Selbſthieb an Ort und Stelle 
verkauft werden. : 

1 Zusammenkunft am Bahnhof Schul⸗ 
raße. r 

Vorzeigung des Holzes erfolgt am 
Montag, den 6. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
durch Förſter Neipert vom Bahnhof 
Schulſtraße aus. 

Thorn den 3. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche 
Kaſſen haben, werden erſucht, die Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. April d. Is. einzureichen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der 
vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn den 2. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Wer leiht ſungen Mann per ſofort 


200 Mk. mit 6 0% Zinien? 


Rückgabe: Ratenzahlung pro Monat 10 M. 
Angebote unter E. M. H. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Gaskrone u. Önsiteh- 
Lampe wird zu kaufen geſucht. 


Angebote unter G. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wie Kinderbeſtecke im Etui 

von 7,50 Mk., ſchwer ver⸗ 
ſilbert von 5 Mk. an. 
Gravierungen billigſt. 


honis dose, 
Uhrmacher, 


Gold⸗ . Silberwaren 


Seglerſtraße 28, 
Fernſprecher 589. 


Fort auen Schmerzen! 


allen 
Bei Rheuma, Gicht, Aſthma, Kopf, Zahn, 
Halsſchmerz, Huſten, Migräne, Magen⸗ 
ſchmerz wird mit vorzüglichem Erfol e 
angewendet: 


und Salatbeſtecke ꝛc., To | preußiſchen Ausführungs⸗Geſetzes vom 


18. Juni 1894 (Geſetzſamml. 1881, 
Seite 128, 1894 Seite 115) und des 8 1 der Bundesratsinſtruktion vom 
27. Juni 1895 (Reichsgeſetzblatt Seite 357), ſowie gemäß § 56 b der Reichs⸗ 
gewerbeordunng (Reichsgeſetzblatt 1900, Seite 871) mit Genehmigung des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten für den Umfang 
des Regierungsbezirkes folgendes 15 


Der Handel im Umherziehen mit Klauenbieh (Rinder, Schweine, 
16 und Ziegen) und mit Geflügel iſt bis zum 15. April 1911 
unterſagt. 


82, 
Diefe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung infraft; ihre Aufhebung 
wird erfolgen, ſobald die im Eingang bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 
3 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſtimmungen werden, ſofern 
nach dem Reichsgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den 
VE : 23. Juni 1880 
88 66 und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1894 
nach 8 148, Abſatz 1, Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung beſtraft. 
Marienwerder den 27. Februar 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident“ 


bezw. 


| | 100 % Eukalyptusöl, Fl.] wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
ucol, 


2 Mark und 1 Mark. 
Wer Flucol einmal probiert, wird es ftets 
wieder gebrauchen. In Apotheken und 
Drogerien käuflich. 
F. Leitmeyer & Co., Berlin N. 31. 


1 Parterre⸗Zimmer 


zu vermieten. 
F. Stahnke, Coppernikusſtr. 35, 2. 


CC 000 
Hege trock. Lagerkeller, für jed. Handw. 

geeignet zum 1. 3. zu verm. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Schulſtraße 25: Renovierte 


Pferdeſtälle nehſt Wagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei A. Teufel. 


D und Küche vom J. 4. zu ver» 
2 Stuben mieten Renft Mortt 18, 3, 
r., vorn. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


M. Zinn. h. J. 3. z. P. Bankftr.2, 2. 
Ein Wohnhaus 


vom 1. April im ganzen zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Hoſwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Mob. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


2 Wohnungen 


zu 4 Zimmern inkl. Badeſtube von ſofort 
oder 1. 4. 11. zu vermieten Vaderſtr. 2. 


= 


Thorn den 4. März 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mein Umzugs-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mts. 
Dom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 0 


. Yeuttädtiiher Markt 23 Um | 


8 im Haufe von Herrn Berkowski. 


Ph. Freundlich, Syezial-Belenchlungsgeichäft, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Meine Fabrik- und Kontor⸗Räume 


befinden ſich jetzt in meinem Grundſtück. 


Araberſtraße 13. 


Mineralwaſſer⸗ Fabrik und 
A. E. Pohl, Brennſpiritusvertriebsſtelle. 


Baderſie. 7 55 Fm el Freundl. Wohnung 


Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mk. mii Balkon, 3 Zimmer 390, bezw. 
zu verm. Näheres daſelbſt im Laden. 4 Zimmer 380 Mk., vom 1. April zu 


HM Worderzimmer mit ſep. Eing. vermieten. Zu erfragen Ulmenallee 4 


mit oder ohne oder Culmer Chauſſee 36 bei Pleger. 

Berl zu am eee Wohnungen, 

Benf. fof. zu om Natharinenftr. 7 3. _ ngen 
Großer Stall en 210, 300 Me, en 2 pferde) 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten vom 1. 4. bezw. ſofort zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. G. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 


Der Borftand, 


— {0 
Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Aufwartung 
geſucht Brombergeriir. 38. 2, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Kabinett Strobandſtraße 1. 


u Faden mg 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 
bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 
von 3 Zimmern p. 1. 4. 11 zu vermieten 
Schuhmacherſir. 12, 1, 1. 
er von Herrn Kindorff in der 
Heiligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


iſt zu vermieten. E. Szymins ki. 


Brombergerſtraße 52 
m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 

; Brombergerſtraße 50. 


Freundl. Oberwohnung, 


4 Zimmer, Balkon uſw., 
fortzugshalber zu vermieten Rayonſtr. 12. 


Helles Zimmer u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten Bäckerſtr. 11. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer, 
1. Etage, mit Balkon und Bad, per 
1. April eventl. früher zu vermieten. Zu 
erfr. im Laden Gerechteſtraße 18/20. 


(4 Wege 9 
Aelterer ſolider Herr 


ſucht vom 1. 4. möbliertes Zimmer 
mit voller Penſion, Bromberger Vorſtadt. 
Angebote mit Preisangabe bis zum 10. 3. 
unter A. 61 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ niederzulegen. 


wiederkehrende gän 


Sönigl, preuß. 888 5 
Die Ermerung der bagr zur 3. Rasse 204, bolt 


hat planmäßig bis gun 6. März, abends 6 Ahr, bei Verluſt we 
des Anrechts zur erfolgen. 5 


1 
r und 8 Kaufloſe 
à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. 


Dombrowski, kinigl. preuß. Lottetie⸗Einnehner, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Altstädt. Markt 
empfiehlt 


zur Einsec 


von 9,90 Mk. per meter an. 


Weltansſtellung. Höchſte Auszeich. Goldene Medaille. 
Patentiert in den meiſten Staaten. 


N 


* cht Gold, Silber, Double, 
1.30—30,00 Mark inkl. Extradruckhälften. 
leis eleganter, gleihmäiger eis. — — 
Das läſtige Vorrutſchen, Anſchwärzen der loſen Manſchetten und 
Zerreißen des Rockärmelfutters bei den Ich fort. e Extra⸗ 
ort. 


Wäſche. — Krawatten. — 


feſthaltern aus Metall 
Müheloſes, bequemes, leichtes Befeſtigen und Vöſen. 
Zu haben in einſchlägigen Geſchäften der Großſtädte und 
en gros von Otto Eichler, Düſſeldorf, Fürſtenwallſtr. 161. 


In Thorn: Max Niehoff, Breiteſtr. 13. 


1 


Alle Betten, 


ob 5, 10, 20, 50 oder 100 Jahre alt, wieder wie nen! 
Eine hervorragende, ganz neue moderne 


Meltfedern⸗Aeinigungs⸗Maſchlne 


mit Exhauſtorentleerung und Stahlkugellagerung 
(Deutſches Reichspatent) 
iſt vorübergehend in Thorn auf dem Hofe Tuchmacherſtraße 6 aufgeſtellt. 
Es werden daſelbſt, was ein großes Bedürfnis ift, alle Betten 
gründlich gereinigt. mg 
2 Die Preiſe ſind Außerſt billig: 1 Ober⸗ oder Unterbett ca. 10 Pfund 
1,50 Mark, 1 Kopfkiſſen 50 Pfg. 

Das Reinigen und Aufdämpfen mittels Waſſerdampfes, wodurch die 
Federn elaſtiſch werden und an Füllkraft gewinnen, ſowie trockenen, kann im 
4 der werten Kundſchaft geſchehen, alſo es kann gleich darauf gewartet 
werden. 

Ich bitte das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend, biefe nie 

ge Gelegenheit in eigenem Intereſſe wahrzunehmen. 

Beſtellungen bitte möglichſt frühzeitig. . er 


Transportable 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalten, 


erſtes und größtes Unternehmen mit hervorragend neuen 
Spezialmaſchinen. 


K. F. W. Hellwi 


3. It. Thorn. 


Sämtliche Zutaten zur 


— 


John's 
Volldampf. 
Waschmaschinen 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


Alter Korn, | 


an Qualität wie franzöſiſcher Kognak, aus der altrenommierten Brennerei Mager- 3 
Zleisch, Wismar (Gegr. 1734) weltbekannt und beliebte Marke. 
Aus derſelben Brennerei 


genau wie Schottiiher, zu haben bei Carl Matthes, Oskar Schlee, 
W. Granzoch, Heinrich Netz. 


= Pianinos von Mf. 450 au | 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Stt. 1. 


dr Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. my 


wie: 


alle Arten von 


in den modernſten Farben 


Breitestrasse 31 — 


So bestellen Sie 
sofort meine hier ab- 
gebildeten . 


ä Havanillos f? 


Angeſehene und gut eingeführte alte deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft mit vorzüglichen Einrichtungen hat ihre große 


Agentur Thorn mit beſtehendem Inkaſſo 


neu zu beſetzen. 
Mit dieſer Vertretung wird auf Wunſch Inkaſſoagentur für die 
Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung mitübertragen. Reflektiert wird auf Reſtaurant „Eſchenbach“, 


Gegr. 1888. — Ca. 200 Arbeiter. 


einen ad ft. Gfl. An 0 die Bl nn 10 
wirkſam fördern hilft. Gefl. Angebote erbeten unter M. B. an 
FFF Gemütliches Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Marienbader Eutfettungs⸗Tabletten 
(Marke Corona) zur gefahrloſen Entfettungskur ohne Diät, à Schachtel 2 Mark. 
Dep.: Annen⸗Apolheke (G. Heldt). 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädt. Markt 


Créme und schwarze reinwollene Kleiderstoffe in grosser Auswahl 


Fertige Einsegnungs⸗Anzüge 


in schiken Facons und dauerhaften Stoffen von 11,50 Mark an. 


e e . = 

N Mahr f Einsegnungs⸗Anzüge 
25 > ei nach Mass unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders. — 
& «Um A 8 


Glaceehandſchuhe. 


Bitte unſere Schaufenſter⸗Auslagen zu beachten! 


Sonnabend den 4. März 1911: Sr 


Modellhut-Ausstellung || 


von Pariser und Wiener Originalen. 


Dalllenſchneil 


Borten, Besätze, Vallenciennes-, Tll-, Spachtel-Spitzen u. -Einsätze, 


Sammet- und Seidenstoffen, 
Chiffons, Einſatzſtoffen, Stigereten, Knöpfen, 


Seiden- und Sammetbändern 


empfiehlt in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. 


Reichhaltiges Lager in allen Modeformen. —— 
Garnierte und ungarnierte TOQUES in grösstem Sortiment. 


Zur Besichtigung meiner Ausstellung lade ich ergebenst ein. 


M. Gembarska, Thorn, Baderstrasse 28. 


llt 


500 Stück dieser beliebten Marke 
nebst Stück verschiedene 
gute Probezigarren versende 
trotz des neuen Tabakgesetzes 
für den billigen Preis von nur 


Wollen Sie gut und billig rauchen? 


7,60 Mark. 
Billiger kann niemand liefern. 


P. Pokora, 


Zigarrenfabrik, 


Neustadt Wpr. 
Nr. 213 A. 


Jeden Sonnabend: TRETEN, | Alte Zeitungen | | 


Bücher ꝛc. werden gekauft und ab⸗ 
geholt. 
Adreſſen unter Nr. 891 an die Ge⸗ 
J. Jonatowski. | häftsftelle der Freſſe“. 


Möbl. Zimmer ** em heft 1, 5. 


Bitte Quantum angeben. ug 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


N ON 
Ce echte. Fernruf 25 22 


Gummi-,Stahl-,‚Brenn-,‚Signier-, Präger, 
Datum-, Entwertungs-, Nummerler-, // 
\ Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 4 


AA Unr-stemp” 


InstitutBoltz; 


Ilmenau i. Thür. 
Einj., Fühnr.-, Prim.-Abitur.-EX 
Schnell. ſicher. Pr. fr. 5 
» Geld u. Hypotheken «9 


8 


Baugelder 


find unter günftigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter IB. Z. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ges Harlehn, ſchnell, Nafenrückzahlg 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


Brauchen Sie Geld? 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnen 
bedient fein, dann ſchreiben Sie ſofor 
an Selbſtgeber ©. A. Winkler 
Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Diele 
notarielle Dankſchreiben. Ratenzahlung 
Proviſion vom Darlehn. 


1215000 Mk, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu 
bebautes Grundſtück Bromberger 22 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 


A. 90 an die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 
Suche 3000—3500 Marl 


zur 1. Stelle. Angebote unter D. H. an 


In verhanfen «BJ 


Gemnditüchsverkauf 


Meine Häufer, Thorn, Albrechiitrabt 
2, 4 und 6, ſtehen unter günftigen B 
dingungen zum Verkauf. 5 
Fritz Kaun, Baugeſchäft, 5 
Thorn, Culmer Chauſſee 49, Teleph. 68%; 


Mein Grundſtiick, 


Grandenzerſtr. 125, ſchöner Rentſerſth. 
N Spelulaliensobfett, mit großem Dnftgariee 


und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
ſofort wegen Fortzuges. 


Oswald Gehrke. Culmer 


rt Frettchen 


zu verk. Krause, Abzw. Holzhafen Th 


Hochf., edle IT 
* t 5 
De a 
ling. 55 „ 
= 9 155 Fu. 10 M. ab 
Nagel, Baberſtr. 2 3. 


Echte Harzer 
Kanarienvögel, 


die beſten Sänger die es auh 
ſtehen nur Sonntag 5 ur 
51 800 erkauf im Gaſthaus 3 
„Blauen ürze“. f 
N Werkmeister a. d. ger 
Damenihreibtiih, Dücherihra" 
Salonmöbel, Kindermöbe 
preiswert zu haben. 
H. Baade, eee m 
at.” { 
1Halbverdeckmagen, en rb, 
preiswert zu verkaufen. 
Wilezynski, Wagen 


Eulmer Chauſſee 48. 7 

Mein im neuen Villenviertel gelegen 
Grundstücks, 
4045 am groß, sehr hübſche Lage, Pier 
willens zu verkaufen. Käthner, Heß 9): 
ſtraße 32, neb. d. Bapliſtenk. (Birkenw 
Mein Genndſtüich 


in Gorzno, 10%, Morgen groß, mit Auen, 
maſſiven Gebäuden, am Markte geile 
auf welchem ſeit Jahren die Pola ſſen. 
betrieben wurde, tft v. ſof. zu verka 


Emilie Thoms, Thorn Barhefte. 1 tt 
Mehrere qui erh. Pferdchen 


zu verkaufen Thorn 3, Mellienſte⸗ 
Habe noch einen größeren Poſten 


Runkelrüben 


billig abzugeben. ch. 
Harbarth, Mlynietz bei geibitf 


Yelteres Heilpfer) 


(FJuchswallach), 1,70 m, 
geſund, ſehr gutes Ge⸗ 
brauchspferd, gutes Aus⸗ 
ſehen, ohne Untugenden, 
da keine Verwendung.. ® 


e 
. 
U 


U 1,2 


für 250 Mark verkäuflich. Du: 


Reichel, Major 3. 
zurzeit Wenzlau bei Calm 


brundltücsvenal. 


Ber 
Das Grundſtück des verſtorben groß 
ſitzers Heinrich Rahn „Morgen 
Reſſau bei Schirpitz, zirka 9 det 
groß, gute zweiſchnittige Wieſen uguſtande⸗ 
Ackerland, Gebäude im guten 3 4941, 
werde ich freihändig am il. Dis un 
um 10 Uhr vormittags, an kaufen, 
Stelle an den Meiftbietenden DER 


P. Rahn, e S 


— 


bauerel, 


Cowalsk y. 


[Kolonialwaren, 
Laden-Einrichtung 


[aus der Gaidus'ſchen Konkursmaſſe 9 
billig zu verkaufen. Zu erfr. bei Ar 28. 


2 2 


